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VORWORT. 

Von den 10 mundartlichen_ Proben, !lie dieses ·Heft .der 
,Deutschen Mundarten' bringt, sind nur zwei in den Räumen 
des Phonogramm-Archivs selbst aufgenommen worden, die 
·übrigen sind Freilandaufnahmen, d. h. am ·Orte der Mundart
selbst oder sonst außerhalb des Archivs gemacht. Bei mehreren
ist ferner die '.phonetische Umschrift von den Verfassern wissen­
schaftlicher Darstellungen der betr�ffenclen Mundart angefertigt.
Besonders willkommen dürfte die Probe aus den 7 Gemeinden
sein und ihr Wert wird dadurch erhöht, daß Professor Lessiak
in der Lage war, aus unmittelbarer Beobachtung an Ort und
Stelle eine Übersicht über die heutigen Lautverliältnisse des
Zirn bi·ischen zu geben.

Bei dem Maugel eines allgemein anerkannten lJhonetischen
Alphabets lag eine Hauptschwierigkeit der Redaktion wieder
darin, daß das begreifliche Streben der einzelnen erfasser der
Transkriptionen, die lautlichen Feinheiten der Mundart möglichst
vollständig auszudrücken, einerseits mit dem sprachhistorischen
Zweck meiner Sammlung, anderseits mit der gebotenen Spar­
samkeit in der Verwendung neuer Zeichen in Einklang zu
bringen war. In einzelnen Fi�llen war es möglich, die dem
Alphabet von Haus aus anhaftende Zweideutigkeit der Zeichen
b, cl, g (als stimmhafter Verschlußlaute und als stimmloser Lenes)
durch Erklärung in den Vorbemerkungen zu _beheben, wenn

· ih�·e Verwendung in der einen und der anderen Eigenschaft in
einfache Regeln sich fassen ließ; bei der Probe aus dem Schön­
hengster Gau (XXVIII) war aber ifferenzierung der BU<�h­
stabenzeiche1! nötig. Noch eine andere nbestimmtheit haftet
den Zeichen b, rl, g an: in Mundarten, in. denen sie regelmäßig
stimmlos sind, werden sie nicht immer als Lenes, sondern auch
als Halbfortes gebraucht: · auch diese Erscheinung mußte sich
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4 ,Joseph Seemüller. 

mit einer N cnnung in den Vorbemerkungen begnügen. Für 
zwei palato-velare Laute des Kuhländchens sind neue Zeichen 
(o und ?,) eingeführt, anderswo ist von der Hochstellung des
Buchstabens zur Bezeichnung des Verklingens seines · Lautes
öfter· Gebrauch gemacht worden als in den vorausgehenden
Proben. Dem Wunsche des Verfassers der Neckenmarkter Probe
(XXIX), die -vier Z-Laute seiner Mundart auch in besonderen
Zeichen zu unterscheiden (von denen übr,igens nur zwei neu
sind), habe ich stattgeben zu sollen geglaubt. Die Abstufungen
ferner der Vokale, insbesondere der e und o, nach dem Grade
ihrer Geschlossenheit und die dafür gewählten Zeichen wollen
immer nur die in der betreffenden einzelnen Mun.dart geltende
Abstufung bedeuten: die Zeichen e, r z. B. werden in jeder
Transkription verwendet, bedeuten aber riicht ein und den­
selben für alle Mundarten geltenden Laut, sondern haben re­
lativen Wert, der ihnen durqh die Anzahl der für die betreffende
Mundart bezeichneten Abstufungen zugewiesen ist. Über die
Zeichen J, i; vergleiche man die V orbemei'lrnngen Lessiaks zu
XXXII.

Wieder zeigte sich sehr oft, daß der Wortlaut der W enker­
sätze verändert werden mußte, wenn der jeweilig ausgedrückte 
Gedanke mundartecht wiedergegeben werden sollte. Ihr 

. Hauptzweck,· den Laut ein und desselben Wortes auf weite 
Strecken hin übersehen lind vergleichen zu können, wird da­
durch beeinträchtigt und man könnte zweifeln, ob es weiterhin 
ersprießlich ist, die Zeit und Mühe aufzuwenden, die zur Ein­
stellung des Sprechers und seiner Mundart auf diese 40 zu­
sammenhanglos aufeinanderfolgenden Sätze nötig ist. Aber es 
bleibt immerhin ein starker Rest von lexikalisch gleichen 
Wörtern, die durch alle Proben gehen, und es ist für die 
Kenntnis der Mundarten hinwieder von Wert zu wissen, wie 
ein und derselbe gedankliche Stoff sein besonderes mundart­
liches Kleid in Wortwahl und Satzbau verl�ngt. 

Der Grund, warum in Probe XXXII die Wenkersätze 
fehlen, wird aus der Vorbemerkung dort ersichtlich. 

Der ,Anhang' bringt außer dem schriftdeu'tschen Wort­
laut der vV enkersätze. ein Verzeichnis von Berichtigungen zum 
4. ·Heft der ,Deutschen Mundarten'.

J. Seemüller.



Deutsche Mundarten V. 5 

XXII.-XXIV. 

Proben der Mundart des Kuhländchens. 

Aufgenommen und aufgezeichnet von Dr. Anton Pfalz. 

Probe XXII A und B wurde im Jahre 1911 im .Phono­
gramm-Archiv· aufgenommen und im Seminar für deutsche 
Philologie an der Universität in Wien unter Leitung Professor· 
J. Seemüllers transkribiert .. Aufnahme und Tr.anskription
der Proben XXII C, XXIII und XXIV wurde im Sommer 1912
in den Orten Deutsch-Jaßnik, Zauchtl und Bölten von mir
durchgeführt. Leider haben die Platten Nr. 1355, 1366, 1367
(Probe XXIV) bei der Fixierung gelitten, so daß sie den Teit
nicht mehr mit der wli.nschenswerten Deutlichkeit zu Gehör
bringen. Doch blieb dies ohne Folgen für die Transkription.
Um die Vorbereitung der phonographischen Aufnahmen hat
sich Herr Dr. Joseph Haupt mann besondere Mühe gegeben,
wofür ihm herzlichst gedankt sei. Auch den Herren Dr. Rudolf
Beranek und David Münster, die sich als Sprecher bereit­
willig zur Verfügung stellten, bin ich zu Dank verpflichtet.

Z u r  Lautschrift: b, d, g sind stimmhafte Lenes. Der 
Grad ihrer Stimmhaftigkeit hängt von der Stimmhaftigkeit ihrer 
u�mittelbaren Umgebung ab, so daß sie zwischen zwei stimm­
losen Lauten ihren Stimmton ganz verlieren. ' hinter p, t, k 
bezeichnet fakultative schwache Aspiration. J und s stehen sich 
als fortis und lenis gegenüber. x (fortis), x (lenis) sind nach i­
und e- Lauten palatale, sonst velare stimmlose Spiranten. r ist 
palataler, v labiodentaler stil)lmhafter Spir�nt. l hezeichnet ein 
Gaumen- l, bei dessen Artikulation sich der vordere Teil der 
Zunge an den harten Gaumen anlegt, de{· hintere Zungenkörper 
ziemlich stark gesenkt wird. Der Grad der Senkung richtet 
sich nach dem vorhergehenden Vokal. Die Nasalierung. der 
Vokale vor Nasalen ist fast unmerklich. a bezeichnet hellen, 

. 1 



6 Anton Pfalz, 

q, einen palatovelar gefärbten et-Laut. a ist em gespannter, mit 
starker Senkung des Kehlkopfes gebildeter palatovelarer o-Laut. 
Die Diphthonge und Triphthonge zeigen palatovelare Färbung. 
Triphthonge sind: i:f,iiJ, �fiJ, 9fa, iifc1. Verteilt sich eine dieser 
Vokalgruppen auf zwei Silben, so wird die Silbentrennung 
durch - bezeichnet. Hochstellung von·', •, ; deutet an, daß sie 
nur schwach hörbar sind. J bedeutet palatovelaren 'ii-Laut, �t 
offenes ii. Nach o- und n-Laut klingt v dumpfer als nach 1:­
und e-Laut. - Zu Probe XXIV ist zu bemerken, daß der 
Sprecher im Wort ,und' bald ? bald :i sprach. Ich schrieb 
durchaus 9, denn zur Aussprache mit :i scheint Dr. Beranek, 
der nicht ständig in seiner Heimat lebt, durch das schriftdeutsche 
ii, das sonst durch :i vertreten wird, veranlaßt worden zu sein. 

XXII. 

Mufülart von Deutsch - Jaßnik, Bezirkshauptmannschaft 
Neutitsehein, Jfähren. 

Sprecher: Dr. Jo·seph Hauptmann. 

A .. 

Platte. 935. 
1. q,fiJJ ihn 1centc1r fl·tyiJn da tlwäi11,1

1 bllt,w cii cliJi· laft rem.
2. ifivw-'r}, Jwjvt glcci iliJj hfvn tfn faäin, su:ä.tc11· u:f1Jt 1cfvcfor

bfvfa1· wän.2 

3. d1·äijc1. lfV1' 8 khölfJ imf� dr.� cb melix balt tfii klwxfJ ?h;1l�t.
4. f'f1J1''J. dctr güd'rJ ald'J mqn fvz metwm fü.t' äig'Jbrox'J on iv:;

ais4 lchälcl'J w9Ja1· g9f'9la.
5. femV'J. hcw ivs fivr fivr ()l(''J/' zrlif ;IC'JX'J g'Jifüj'JtC'J.
6. zrk:fa. Jfä1j'J;. w9j�r ifi; ltr'f'iJk', d'J klmx'J zainj'J ond9 gcmds

i!gab1·ant'. 5 

7. zfvu·'Jm. hcw ift'J ai-91· forl'J iimw zä1tf 9n fctf''Jr.
8. <}Xt'J. cl'J jij tfm111'J1' wl, ex d�rik' ex h9mv:fo 'Ü1Jf991'}'D1C'J,ü

1 'trockenen'. 
4 ,und ist ins'. 
aufgerieben'. 

� ,werden'. 
5 ,ganz angebrannt', 

3 ,Leere Kohlen auf'. 
6 ,habe mir sie 
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9. näin'J. ex woi'J1· bai d'J1· f1·na on hoz'Jr gezoi'Jt onzi hot
gnofat', zi ;;ivtf1 q,a ivm rr:.äwdh zoi'Jn_

• ' 

10. tfan'iJ·.' ex 1c1.vlds äa ni:n'Jr wi�d'Jr thi;.
11. alv'J. ex §l'5 diw gl�i 1J, kh'5glfvf:t2 em d'J �tjan, du th'5mlex 3 du!.
12. ljiv�Vt?C'iJ. WWJ _qJvjtn 4 hjvn? zelrrt'J?' metr g}vn?
13. dratf'iJ. jlain brvz'iJ tfait'J!
) 4. jjvtj'J. cln btul'iJ du,5 blcti do �md'J ftrvn, de b}VZ'iJ g�vntj

baifn dex z'Jntjt 6 thuat'.
15. f'Jmftfa. du. lwft hait' mn rnift'iJ g'Jlr;f'Jt r;n w9it phraf, dii

thev-Nt endfJ?' IJ hawm g1.vn. olds de andn.
' 'Jj l 

'' } 1 " 

16. :;�ifxtjj. du 7 bift n'Jx ffnl1Jtju lchliwr khlapf, d?zd'J 8 1J
-�?f 1cain austre11klw. khentjt, do. muft §'Jn n'5z v ph?f'J1·
fteklen briivt aj'J.9 

1 7. zfvptfa. ge, zai zuv giit, 9n z?f'Js �1· 10 §-1cajt'J!", zi z,;lds 
g'Jwant ll fivr ai-'iJ?''iJ mut'J1' fevtix nen' on öbi?Jft'J. 12 

18. '?Xtf'J. h�vtft;i (Jkr 13 k�ant, dv� wrvswl 14 dndvf kh'Jm'iJ ?n
smext b�vjfJr metfJm ftJvn.

19. nantjfJ. u:a1· hödmfJr m.an kh9-f'iJP m'JtfJm fiq,ffJs g'JftölfJ?
20. ifwanifix. hM hod 1Jziiv g'Jthon olds w�vnzm 15 ljiim d1·cih

b,Jtalt h�vtn, zi h9nz (J?C'iJ1' zqa;c'iJ1· g'Jthön.
21. q,fmflntjivanifix. warn hotmi 16 d9s naij'J ratfl-a drtfllt?

Platte 93'6.

22. tjw�-fJntjwantfix. ·mm· miiz laut phlkfl, 17 zantft frn·ftjvt'J?'

23. drai-'Jnifwantfix. nw zain mid 9n h9n duvft.
24. ffmJtfwantfix. 11;im1· g�vftn zowef 18 tfvrekh'Jm'iJ zain, do zain

di andn §'Jn mn b�t gfJlannfJ r;n h9n hft gfJslöffJ.19 

1 , wird es'. 2 ,dir gleich den K.' 3 ,Dummlich'. 
4 ,g.ehst du denn'. 0 ,Du Büblein du'. G ,sonst'. 7 ,Du 
bist noch viel ein zu kleiner Klaps' (tschech. chlapec = Knabe). 
8 ,daß du ... austrinken könntest'. n ,cla mußt du schon 
noch ein paar Stücklein Brot essen'. 10 ,sag es der'. 
11 ,sollte das Gewand'. 12 ,abbürsten'. 13 = nur. 
14 ,wäre es wohl'. 15 ,als wenn sie ihn'. 16 ,hat er 
denn'. 17 ,hecken', vgl. Sehmeiler, I, 203. 18 ,des 
Abends'. 19 ,1m Bett gelegen und haben fest geschlafen'. 

... 
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26. femvmi}iccmtfix. d1· �nl -[vs lient cddr nrxt I bai ;m;� ley"
g'ablf1m, ru:1· hait fi·l lwcls gilth{ji:wt',:

26. Zf,kfntfirnntfix. he1idfJ1' 'J?l.?:,nn haus ftfim d1·ai sJv1w iivpl­
MJ.i'aml'an niivt ruvtfJ apvrfon.

27. zfv;;n'Jntfiwn°tfix. khent'a?' ni n'Jx 1) befl'iJ 3 'Jf 'Jnz 1crf'Jt'J,
clvnox gjv'llw mjvt a·ix.

28. rxtntJioantfix, jm· thf,vft ni zex.J t/rJmhifj'atc1 tlt1·a.in"J,
29. näirwntfiwntfix. :inzn· bcwx za·in ni .öf,?Jr lzüx, ä·ir'J :::am

j'ivl hexf/1',
' ' '  

30. d1·afix. wifi fmt lWVit rn ll'ifJ: U1'1t'IJt ll'f}VltiJYn 4 fw·n}
31. q:fm'and1·ct:fix. ex furftl aix 1�i, jm· 111ijt ·1J beffo lcmt'iJ1' 2·ld'J!
32. tfir;T;-'andrafix. lwtrJ1· ni 'D ftekliJ u;crjv zij,fiif ffm· mex 'Jf

mmn thli g11f.mcfo !,
33. drä·i-mdrafix. za·i b1·ild'J1' u:fvl zix tflcl'.c1 [;jv·1w nct1jo haiw1·

cti ai'Jm grj,1t'i) 'bam.i.
34. fpn',)ndraJix. d:1s icr·f'at jm;orn cmzvm hcitf kh'J1ll'J.
36. femvandrafir.. clns 1rni.a1· sivn 5 fo aix. 6
36. F.!�kjbnd?'(lfi"J.: 11:rs z'etfii ?:an 7 ff:m· fe•plm cljvt S UIJIL'i.l Jf

dvm mäi-.Jrfo?,
.'-37. zjv11;1wnd1·afix, cfo phait-'Jrn hrtn fernf 'JkfJ nn 1wi71 klli nn 

tjic�·vlf lamlm _hv[; cfri'iJf g'Jbroxt', di IC'Jltnw fi.1rkh�i7;'a.f'iJ. 
38. rxtnclrnj1i do lait Zetin hait' rl'J claj'iJ 'JjJm fctlt nn t/mn

m'ln. 9 

39. nä·inondm:fix. ge rk, clctr bnmno h'Jnt tlmt;i1· nilt'.
40. ffvtfix. ex bfmi nwtn laitö clo hencfo fV1c�1· clo wp;z ais

lchoi,m g�+·oi,m.
,, 'J,, 

B.10

Platte 1134. 

(a) drs ·11:äfar j?JZ eif ni-1'.!'iJI'
sf vn, cl�s gfJthrCi�ö1' nernt lcha 
f'J'Jnt ni, clo 1n'ltZ)'iJ rlcls j91•­
faii{'J. 

(a) ,Das Wetter ist jetzt
nimmer schön, das Regnen 
nimmt keiu Ende (nicht), da 
muß ja: alles verfaulen.' 

1 ,heute in der Nacht'. 2 ,früh hat es getaut'. 3 ,ein 
bißchen'. '1 ,wollt ihr denn'. 5 ,schön' = recht im 
moralischen Sinn. " ,Euch'. 7 ,sitzen denn'. 8 ,dort'. 
n ,und tun mähen'. 10 B ist als Wirtshausgespräch gedacht. 
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(b) ja cl?2; fvs tjiim thai1cl­
lmD-fa, 91rn1· f'IJI' h?tf y°'J Zi11J n::ix 
giit ::im khJvx�ff1Jtl. ( c) mc!i 
g1'mnet 1Jm thaix jvs tjii nift, 
I,v·1· zait ::if cfor lan, jm· h?fJ' 
brvJ�1·. 

( d) 11;9s s9l excln z9fm1 m}m'
lwtf hoxu:9j?Jr zgcmtfa g1·mnet 
Jf cfo1· 'ilvcfo1'1cjvz rnfvtg'Jn:Jm'J. 

(e) dö u;än 1civd'Jr thafrZJ
tfctit'J k!i:J'))iZJ: kha lch�1mfo, kha 
adrivpln, kha mel·ix, elj' felt 
::inz 9k n::ix d'J maiil 9n klaii'l},­
zmx. 

( f) jem'Jrlafr1z9k'Jrqä, moltn
thä;i1cl ni 9 clci u;ant'! (g) mjm' 
za in 2:uJJ §::in tf1cr,-ZJ zet'J �fmw 
ufoyl'Jn dnmf [jCl1J'J, 'IIWl afcfo 
hr,vt sjx ml,'" _rgraifa.

(h) fvr mfvt aij'Jm lu:iy'J
g9jom'J·1·, j1J1' u;ä,t1cl; ni f'J1'lw11'Jn ! 

(i) clu hoft l(ifxt rld'J; w�vn
d'Jr monvt rem ivs, kln·Ix ft'J 

, 

clai grvU', 9n b1·auxft nt'. tfu 
f'1·oy'J, 1rnvs har khemt. 

(k) cli ph9j'Jr bfvriw! cloz
ivz ni tfwn la.1cJ on ivz ni 
ljiim ftctW'ii. 

' ' 

(1) etf h�vt iivf' mjvtam g'J­
phi·akf, swfvttcl qä n::iz tjiim 

(b) ,Ja das ist zum Teufel­
holen, aber ihr habt es ja so 
noch gut auf ·dem Kirchen­
viertel. 1 ( c) Mein Grummet im 
Teich 1 ist zu nichts, · ihr seid 
auf der Lehne, ihr habt" es 
besser.' 

. ( d) 'was soll ich denn sagen, 
mir hat das Hochwasser das 
ganze Grummet auf der Oder­
wiese mitgenommen.' 

( e) ,Da werden wieder teure
Zeiten kommen: kein Körnlein, 2 

keine Erdäpfel, keine Milch; 
jetzt fehlt uns nur noch die 
Maul- und Klauenseuche.' 

(f) ,Jemerleisakrn auch! malt
den Teufel nicht an die Wand! 
(g) Mir sind so schon zwei
solche schöne Jungschweine
draufgegangen, meine Alte 3 

hätte sich mögen angreifen.' 4 

(h) ,Ihr mit eurem ewigen
Gejammer, ihr werdet wohl 
nicht verhungern.' 

(i) ,Du hast leicht reden;.
wenn der Monat herum ist, 
.kriegst du dein Geld und 
brauchst nicht zu fragen, wo's 
herkommt.' 

(k) ,Die paar 'Böhmen'! 5 Das
ist nicht zum Leben und ist 
nicht zum Sterben.' 

(1) ,Jetzt hört auf mit dem
Gerede, es wird wohl auch 

1 Flurname. 2 = Getreide. • 3 = Frau. -1 = sich 
ein Leid antun mögen. 
Groschen!' 

5 im · Sinne von ,die paar 
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d'J1·maxo zain f ( m) Zff, g�D1n'J1' 
n:Jx a itampJl'J khjvrnl rn dan 
ge ix rih1j;,m. 

( n) innnailätix, du ll"jvltj
f;,rz�j11w, W?}'Jt Df mex, e.x ho 
;,n zal1cJ v:ük. 

( o) du khr,mitj� n·i mai ald;, !

(p) jct bebf th1·es hot;, lioz;,
o, di llt ni mivt six lpcii;, rt'J. • ' ' ' '' 'j < 

( q) clit juj;,klw, hjvld'J gD.!,
dai älcfo zävt, dit rn hrnz j1J1· 
zciit farthJmclix.1 

(r) nr jä, icim;,1· -incl;, ziiDt,
t·ot,I?' zait 11w1· ni a1·öm d'J?' 

' ) ,'J ' V ) 

rpl .t'f'vfr ni 1cait fom Jt�m. 

(s) clu laxjx1iw1· rk1· �i'Jf; ex
bjDn jv kha ZßXfJ?' maml1Js tcj 
thaixmrn, dar kh1·1-fxt glai 
hencl'J1' cl'J khjvtln. ( t) rn eif 
büaix got; BX '11WS ifmn ncun:Jr 
if:Jg. 

(u) rn ex ge qä.
(v) bai dä111. vhllimng· ivn thun

" . 

vm clv b{ij;,11 we. ( w) nimn. 
z,1,17k;,, clo lat n thixfo :J?I) civn, 
rn gätnwr 11.:JX V JcJwiyl'J em­
bf1Jrg;,1·. 

(x) clit khrn�jt nl gmttk
khriy'J, cln hoft hait .fon tjit 
f'i1Jl :Jnd'J?' cl;;r me.�{, rn tCf,IJ'/1 

1�jvltn �frfa 1 

·1 

noch zum Ermachen sein! (m) 
Sef, gib mir noch ein Gläschen 
Kümmel und dann geh ich heim.' 

(n) ,Je nun mein Lebtag!
Du wirst es versäumen, wart 
auf mich, ich hab denselben 
Weg.' 

( o) , Du kennst nicht meine
Alte!' 

(p) ,Ja,· Beckes Therese hat
die Hosen an, die lä/_3t nicht 
mit sich spassen.' 

( q) ,Du Georg, halt die
Gosche, deine Alte sagt, du 
und Hans ihr seid Nichtsnutze.' 

(r) ,Nun ja, wie man immer
sagt - Vater, seid mir nicht 
,gram, der Apfel fällt nicht 
weit vom Stamm.' 

(s) ,Da lach ich mir nur
eins; i eh bin ja kein solcher 
,Mamlas' 2 wie Teichmann, der 
kriecht gleich hinter die Kittel.· 
(t) Und jetzt behüt euch Gott;
ich muß zum Neunuhrzug.'

(u) ,Und ich geb auch.'
( v) ,Bei diesem Heimgehn

tun einem die Beine weh. (w) 
Muhme J osefine, da liegt ein 
Tüchlein am Boden, urid gebt 
mir noch ein Krüglein Em­
berger (Bier).' 

(x) ,Du kannst nicht genug
kriegen, du hast heut · schon 
zuviel unter der Mütze - und 
wann wirst du denn zahlen?' 

1 Vgl. Platte 335. DMA I, Nr. IV-B1, (Sitzungsber. 158, IV). 
?. gutmütige Schelte. 
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(z) ex 1cä1· dc1 galt farlc�,.�ffJj'-J
rn dö kh1·1.xt'J1' aj'J1· g�vlt'. 

(zJ ,Ich werde die Gerste 
verkaufen und da kriegt ihr 
euer Geld.' 

C. 

Sprecher: Schneidermeister Johann Ne u b er  t. 

Platte 1352. 

(a) etf1 wärex aix /)/1/0l a
ratfla dtJrtjlfo. (b) r 11:ar jm· 
th�ft ni d�?Jka, drzex ai'.x VZÜV 

ösrn'i:1m wi1Jl wi khölix. (c) dar ' } ' ' 

cl,n·tjllt cdx incfo ?k zexa hrko, 
elf m· cmz1J bixfon höt'. (d) clo 
IC?n :irn fzwix tfw}JJ 2 bi•IdfJr, 
ex h?z" zq.än:,w n5x klwnt'. 
( e) di hrn 1)111 hff?,ftlix9 icaJt
-indo a rlb�kl'J ?WfJr Z'Jnjt u:!).Z
w, ,r;udshr,1· 1qilcgaphlf,tjt.

(f ) drs h9nw bn ci' ph�f,;1· 
joia1· azüv gathr1,1J·1,;a onzJinn
·1;ift g9san. · '

( g) q:;nnöl hödw d"Jr thaiu;l
?1[;1' cl5x bmn klwawatlJ d1·1c'Jft'.
(h) on dos iv.wzü1J V101Jw. 

(i) ::;�ain ai tlt0,·11khr ftont' bmn
lclw&itj näiis ?n wizfl an U?fJ;9-
1wlt klwrna zain, zlfot hrnf tfii
zrfn: (k) blai du dö baichn·
thlrnetf !tJvn, ex wcr.1· ci bij'fo
th{ffJr an 11:alt lcheyJr khrtfncl�f'

!· (a) Jetzt werde ich cucl)

J 

einmal eme Geschichte er­
. zählen. (b) Aber ihr dürft

nicht denken, daß ich euch so 
anschmieren will wie Kahlich. 
( c) Der erzählt euch immer
nur solche ,Haken', die er aus
den Büchlein hat. (d) Da waren
am ,Viehweg' zwei Brüder -
ich hab sie selber noch ge­
kannt. (e) Die haben im herr­
schaftlichen 1.,Vald immer ein
Rehböcklein odei· sonst etwas
dem Gutsherrn weggeschossen.

(f) Das haben sie schon ein
paar Jahre so getrieben l:i,nd 
es ist ihnen nichts geschehen. 

(g) Einmal hat sie der Teufel
aber doch beim Krawatlein er-. 
wischt. (h) Und das ist so ge­
kommen: (i) Sie sind in dunkler 
Stunde beim Kreu� hinaus und 
wie sie in den Baschkewald ·ge­
kommen sind, sagt Hans zu 
Joseph: (k) ,Bleib du da bei der 
Ternitz 3 stehen, ich werde ein 
bißchen tiefer in den Wald gegen 

1 Auf der Platte fälschlich gesprochenes jetf. 2 Auf 
im Kar-der Platte fälschlich gesprochenes tjivai. 3 ein 

patenvorland entspringender Bach, 
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gJim. (l) Zf;f' hat met,nn lchrip ymtllä' rn liriif jvs f'at gct?Jil. (m) clrz 1i;rf91• san e11w tfiv111Jlic'iJaidr nrxt'. ( n) z�f hüd gvwrt',
ff1J dc1 plmflw ivzam ·klwszrnnifl'iJ klwma an ar höd zex g'iJFy9t. 

' Katzendorf gehen. (1) Sef hat mit dem Kopf genickt und Hans ist fortgegangen. (m) Das war schon um zwölfe in der Nacht. 
I (n) Sef hat gewartet; vor diePuschke (Flinte) ist ihm kein 
l Schwänzlein gekommen und er hat sich geärgert. ( o) -:>f fjfnnöl höda1· ain weilt 1 ( o) Auf einmal hat er ima raif" rn lwaxc1 ,rph?jJt', rn Wald ein Reißen und Brechen liri�f khemt tri a l('.elcl'Jr gc1- gehört, und Hans kommt wie 1·<mt', hat cla 1jilyc1 i1afg,1rifa rn ein Wilder gerannt, hat die fra·it'. (p) fat: j'at, rlm· thaiwl Angen aufgerissen und schreit: kl1emt! ( q) dö zäin,;c1 Jot gr1rant ( p) ,Fort, fort! Der Teufelbr.s f:fnm khriJ,itf. (r) djvt l

j 

kommt!' ( q) Da sind sie fort-1:Jwntn w 1iimc1r watc1r. (s) etf gerannt bis zum Kreuz. (r) Dort höcl z�f h;mfn g'iJfi·öxt', wrz I konnten sie nicht mehr weiter.u:?fc1dn am n:alt'?- 1 1 (s) Jetzt hat Sef Hansen ge-

I1latte 1353. 
(t) hr11/ hod odam g'Jsrpt', rncla1:ifll( drzar 1·wix rvan bok g9phaft höt'. (v) �f' rpmöl j1Jz a g1·üvza1· 111.?n mj1Jt glini719 r;,äy'iJ ofan lü1Jskh,nna, höt di ft�1Jrlift9 bq,fam wi ftr111Jftf?Jl met ättzg'iJb?Yttt9 2 

rf9?1W emgu­br':>Y.9 rn Cf. gc1phrel ,cpmaxt ·1vi z1mc;;1 clü1Jnncät'iir. 
(w) ar hod zixf ni naiiwg'iilön, clrftar gi·[mja kharla cl'i/1· thaiu:l zääwiJr ·1cnif!?'. 

J • •  

fragt: ,Was war denn nn Walde?' 

(t) Hans hat Atem geschö}Jftund erzählt, daß er ruhig auf den Bock gepaßt hat. (v) Auf einmal ist ein großer lvlann mit glühenden Äugen auf ihn losgekommen, hat die stärksten Bäume wie Strohstengel mit ausgebreiteten Ar�en umge­brochen und ein Gebrüll ge­macht wie sieben Donnerwetter. (w) Er hat sich's·nicht nehmenlassen, daß der große Kerl der Teufel selber war. 
1 Auf der Platte ist Satz (s) undeutlich. 2 In den .Apparat wurde irrtümlich änzg9b1·aitfJtc1 gesprochen. 
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(X) d;J?'ll'JX hrnznex ctl1i]'Jl/l­
g'iJslex'iJ. 

(x) Danach haben sie sich
heimgeschlichen. 

(y) hr1�j jvz ?W'ii?' ni1m/1'
äiizom b�t üvfgeftand'ii, da?' li.ot 
dem S?'',Jk,i ai ?{'ii glT7Jd91' klwixt', 
hota fW;'i!?' kll?'IXt', rn j1JZ ai a 
phrf'J1' thrk cl1·uv.f g'iiltnjnc'ii. 1 

(y) Hans ist aber nimmer
aus dem Bett aufgestanden; der 
hat den Schrecken in allen 
Gliedern gekriegt, hat (ein) 
Fieber gekriegt" und ist in ein 
paar Tagen darauf gestorben. 

XXIII. 

Mundart von Zauchtl, Bezirkshauptmannsehaft Nen­
titschein, Mähren. 

Sprecher: Landwirt David  Münster. 

A. 

Platte 1348. 

1. f}'iJf vm icent'ii?' flii.y" di th1·aiy9 2 bllt9?' aicfr foft ?'em.
2. tfw�-;J. fh�at glai af tfii sna'in, drnöx wjvtf icäfa1· ·11:fvda?'

brß w.
3. cli-ä{j;J. l� 111�!} clrzd;J mez.ix balt tfn klwx'iJ ?h1Jkt'.
4. fivr'iJ. da1· gud'ii &d'ii niiJn jvz inem fät' amaiw 4 äig'iJb1·ax'J

onTvz ais khälcfo wofa1· kfofo.
Ö. fe'm�'ii. a?' Tm fir f1,;J?' 01C'iJ;. zekj 1CJX'J g9ftüi'Jn:'J, 
6. :,rl'ifo. Jfaij;r i�?f'iir 'tfu ftrf'iil/ d'J klnix'J zrI:i1�j9 '.Jncfo gcms

,fo:rtf g'Jbrnnt'.
7. Z}1Jll''J1W. ai•ejt d'J äi-91' ind9 5 ilVn zalfj rn faf'i/1'.
8. rxt'iJ. d'J fi! thilnnwr w'J, BX d�1Jk' ex hr?JWZfJ 'Jfg'iJ1'}1JW'ii. 6 

9 na-in'J. ex ·bivn baid'i!r fraä g'iJwa f't on ho?for gnöi'i!t on z1
• ' ' ';J' • • ,, 

ftod 9'JZ?f'Jt\ zi 11:fvJds 7 �llt fvrnr thaxfa1• zrf'Jn.
1 Auf der Platte folgen dann noch scherzhafte Verse, ge­

sprochen von Dr.· Joseph Hauptmann und Frl. Louise Haupt­
mann: sie konnten nicht vom Munde der Sprecher weg trans­
skribiert Werden, sind daher hier nicht aufgenommen. 

2 ,trockenen'. 3 ,Leere auf'. 4 ,am Eise' . . . . 5 -incl,1
wurde nicht in den Apparat gesprochen. n 1habe mu· sie 

aufgerieben'. 7 

,will es'.
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10. tfanFJ. ex wäs 1 nirnmFJr niaxFJ.
11. alvFJ. ex slödm 2 khokl�ft. emdFJ 3 uf,an, dii ?f dn !
12. tfwr{"lwFJ. wim gpJjtn 4 hjvn? .zelmv 1njvt gJvn?
13: dratjFJ . .jJäfo §lcjFJXtFJ tfaitn! 
14. Jjvif'd. mai liwFJs khent', blai do lwnd'ii 5 ft-pm, cli bJJJZ'J g�ns

bctijn clex thüv{
15. fomjtjFJ. dit hoft hait iJmrnif,jFJjtFJ gFJl?jFJt <;n w9ft ilfmtlix, cfo

khinitft dmfr1· 6 en91· hlf,jFJrngjvn widi a.ndn. 7 

Platte 1349. 

16. z�wxtfFJ. clit blft n:mi grfmf gFJn1tk', clgftö 8 kh<;nf:ft JJ .fi?]
u;äin änsth1·1i1Jlm, clo mujt �ft 11:ix ab0ffo w?VJ ?n g1·hfo1·
wijn. 

17. Z'i.1JwFJtfFJ. ai zai zi1. güd on :::öiFJs !J clainm· fo;a rt91·, 'zi zöl
J • ;J ' ' ' 'J 1 'V cfo glÜi'JdFJr ji1· äi-'d?' ??Wt'J?' f'eJJtix n'ifn on ziilzr, meto?' bivft

' ' • • ' � ! ' 

et blfl'd a�,splm{(FJ.
18. ?XtfrJ. h�atftunrJ 10 l�hant, do w�·Ds andv[; kh'J?n?n'J pnz mrlxt

bej'd1' met'dm fami. 
19. na;itfa. wa.1· hödnmrn 11 man khöi9p' metö111 fl<jö.� !}'J.ftulFJ?
20. tjicantfix. m· höcl gc1thön icj1J 1de�iz,m 12 tfiim dm.h b:J]w,Zt

hevtn, zi hönzexf13 
OW,W zäa1Cii1' g,nnav(,

' ' , J /v 

21. rpn'dnf:fwantfix. wäm höt1·d�n 14 cl,: nqi-fJ ,rpfixt trf:fllt?
22. tJiur-FJntjwantfix. rn•r müs Zctitt fr�m, zo1ift f'rwftpJtc11· onz ni.
23. d1·äi-9ntJicanifix, mer zain m1.d, (}n hpn clmJt.
24 . .frm·'Jnif,canf:fix, 11;jv-nwr gfftn tJ11.m 01,,,1t zain ifureklchomm.,1,

clo w:in cli ancln bn slöf°;J ga'T]'d ?n w?n ff:ft äigFJsl�fFJ. 15 

2ö. femvrJntjivantfix. rl1· snl jv.z d,: n?xt bai :mz lly'J gFJblpm, 
gw,w hait f1·I jnzr tj',wgct'T)<i. 

26. z�l,:fn�f1cantfix. hendFJr onz'Jm häns ftpm (frai s7fm1,1 rvpl­
baiml'Jn met )'ilntFJ ap'<Jl,m.
1 ,werde es'. 2 ,Ich schlage dir den'. 3 Irrtüm-

lich wurde in den Apparat äidrJ ,in die' gesprochen. 4 ,gehst 
du denn.' 5 ,herunten'. 6 ,du kannst· dafür.' 7 Es · 
folgt auf der Platte noch Satz 16 bis v .figl. 8 ,daß du 
kannst ... austrinken'. 0 ,sag' es'. 10 ,Hättest du ihn 
nur.' u ,hat 'mir denn.' 12 ,wie wenn sie ihn'.
13 ,haben sich es'. 14 ,hat· er denn'. 15 ,schlafen ge­
gangen und waren fest eingeschlafen'. 
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27. zpJwrwntfwantJix. khent'J?' ninox 1Jn ä1r1ablek of onz 1V!JifJt.J
) 

d1·nöx gjmnr met äix.
28. 9xtntjwctntfix. fr thpjt ni ZBXfJ khendfJ?'äifJ th1•äiitYil !
29; näimmtfivantfix. onz,w bf?'X zain ni z�m· hox, äfra win fjvl

hfxfJ1·.· 
30. drafix. wifl fond icidt pn wifl b1·üvt wflt?' lwn?

Platte 1350.

31. g,mflndrctfix. ex jflrfü aix ni, fr mift a bifliJ läut?' 1·edt1 !
32. tjicr;-mclrafix. höt?' ni a ftekfo ·1cafa zrJ�f fir mlx 'Jf ?1wm

thls g'ilfmd'i!?
33. dräi-mclrafix. zai b?·üclfJr wjvl zex tjiv� §Jmw näi-rJ ha:i.z,w

ai äi-ani g,;j'ilt'il baiin.
34. jpJrnndrnJix. clos 1t;oiat iv.zm f'J hatjt1 lcll'J?nm'il.
35. fenw'ilnclm/ix. ios 1c

0

dia?0 \·a.'i/xt jo i?w.
36, Zfkfndmfix. woj zetfi; do fir fl·pl'iln of dam niai-t1fo?
37. zfmvn'ilnclrcifix. di ,phau-'iln hptn femf ol�fo, nain khi rn

tfwfvlf laml,m fjvf dpjt1f grJb1·ox't', ?n waltn;,g djvt 1 f1r­
khgflja. 

38. ?xtndrafix. cli läit win · hait pfo do:fa 1J1n falt nn thün
hgun.2 

39. nai1wnclrcifi'.x. gl rl;;', cla1· bi·auiw lwnt thuti· ndt'.
40 . .ffvtfix, ex bjvn ?111:ta 3 laitfJ d,wluindfJ w:m· cfo wJin emz 4. 

kh?jrJn g�fr;j,m. 

Platte 1350. 

( a) _qrJr1·ta 7z:J V�f�rzrrnlu?J k'.

(b) wal zix d'Jr bi·äifrix
b'pnnrJ_( fritf rimtll'Jfa höcl ai 
da ftcint' d'i/1' hnilig<J l tJii 
tlwät'il Z'J W'JldfJ?' aix iJVn O}?Jt'il, 

B. 

( a) Geehrte Hochzeitsver­
sammlung! 5 

(b) Weil sich der Bräutigam,
Böhm es Fritz, G entschlossen hat, 
in den Stand der heiligen Ehe 
zu treten, (so) wollte 7 er euch 

1 ,dorf. 2 ,tun hauen'. 3 ,mit den'. 4 ,um 

das.' 5 Dieser Spruch wird beim Abholen der Brnut vom

Hochzeitlader gesprochen. 6 ==-'= Fritz des Böhme. 7 = 

möchte. 

1 i 
l 
1 

1 
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[m' li·U"iJ �nl'dn) jvi· mextinn hait' 
äi-fJr liw'iJ th.>y_tfJr anlfJ, di zix 

fa q,ü ai 0nzfJ1· met' ?lds bi·aut' 
biJfent) �(u zäinrJr la1c'<Jjq�ff,1,te.n 
gän. 

( c) ic1.zq,ä afrlr hnil·ig'J fr�ft
mn b1-mrlthflift haft: a ?nfn-9 
zol: ni alaifJn zain) · rznfam a 
' J'' 

grJhe�fen tfugnfvl:t' wän. 

( d) cli· brii.it?'ix khemt' cwj
zainfJr khnm:,n· nn elf> braut' aus 

' 
. 

' 

ivm gwmnx. 
' ( e) rni1 • dam icatm· dfJ bräut 
d1·kh9vn'IW: zi. icjvt' 'Jj jvm 
kh.>p a khrantfliJ tlwrffJn. 

Platte 13 51. 

(f) �n drf lchmntjfo j1n ran(
pn UlJnfJ �vnt'. (g) pn cti dam 
lchi·antfliJ zäin di·äi blrmlm. 
(h) dps 9ftfJ blimlfJ wfvl: di 2 

�1Jrr;nth'.>gmtf.oriw }a'TJ kjrJi· bi·äut'
anna menjtfJr jvn jpJl:grJliptn
�vldn §�7Jka fjm· di riii) klwmm'i)i·
on lif, dizi jvr ?9"thön h?n.

(i) d<js tfwait� bliml-J wfvl
d,1 bi·ii/l�t' jvm frvl:grJlipffJ bräi­
ti-ix BffJk" pn wjvl:rJin et gudfJ 
gfJhelfen rn ai' p:fom w9s rg,fJxt' 
ivz and,n·thön zain. 
' 

schön bitten, ihr lieben Eltern, 
ihr möchtet. ihm heute eure 
liebe Tochter Annele, die sich 
ja auch in unserer Mitte als 
Braut befindet, zu seiner Le­
bensgefährtin geben. 

( c) vVie es auch in der hei­
ligen Schrift mn Bibeltext heißt: 
ein Mensch soll nicht allein sein, 
es soll ihm eine Gehilfin zu­
gesellt werden. 

(d) Der Bräutigam kommt
. aus seiner Kammer und die 
Braut aus ihrem Gemach. 1 

(e) Und an dem werdet ihr
die Braut erkennen: sie wird 
auf ihrem Kopf ein Kränzlein 
tragen: 

1 · (f) Und das, Kränzlein ist
1 rund und ohne Ende. (g) Und 
1 in dem Kränzlein sind drei 

Blümlein. (h) Das erste Blüm­
lein will die ehr- und tugend­
same Jungfer Braut Anna 
Münster ihren vielgeliebten 
Eltern schenken für die Mühe, 
Kummer und Liebe, die sie 
ihr angetan haben. 

(i) Das zweite Blümlein will
die Braut ihrem vielgeliebten 
Bräutigam schenken und will 
ihm eine gute Gehilfin und in 
allem, w:as recht ist, untertan 
sein. 

1 Satz ( d) ist nicht erz�hlender Einschub, sondern gehört 
zum Hochzeitsspruch. wfvl: rl-/ wnrde wiederholt. 
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(k) d?s d1·et,1 blzrnl,1 wfnl cli
b1·änt' jirzex znaw,1r b,1häl;d,1 

� ) . ) 

d?Jnex ind,1 dr[J cl'J1·e1w1·t, drfo 
th'Jgnth�Jt, 1·ain ?n plwäf bläi'I} 
zrl, (1) '}n ZWD betf'J äix, jm• 
liwa �vüln �,n grJswift,11·, zoltja 
aix mnöl wejntlix '}W'Jr on­
wefntlix khr�rilct' ?W'J?' b[aidixt 
h?n, zuv mext'Js jm· fo hatj'J 
frtfain. (m) ldfm pw'Ji· cl?" 
b?"aut' aiizj-mn fVlda1·lix'J häiis 
tfait', ziiv badarikt z,1zex bai 
aix, fn liica �vl:dn, off hatj­
lix jt'J, d?s fvi·.d f'J jvrnr khent­
hait iivf wpf tju darn häitigrJ 
thök' fvla'Jxt rni1Jt ?n()nxwrn 

. lcl;-;nnmor ;n 1n9n;r z9fax' frorn 
?nd lclii·iftlich . ,1rtf.()jan h9t'. 
(n) ?n walrJ?' cl?s ?lcls grJthön
h9d, znv WfvlmiJzo · et] bagl�j<JtrJ
w?f tfiidai· khi·iftlix'J khtvx,
wuvw da bont' dcw hailiip l
slij'J z?l. ( o) ?n WfVln da liwa
g'Jd b�vt9, m· rnlx ivn glek'
pn z�yt1 ?n a larit1J ßüvj lä1.oo
.�f1J ka. (p) d?s walt' g'Jt'.

Sitzungsber. d. phil.-hist. Kl. 187. lld. 1. Auh. 

(k) Das dritte Blümlein will
die Braut für sich selber be­
halten, daß sie sich immer 
dran erinnert, daß sie tugend­
haft, rein und brav bleiben 
soll. (1) Und so bittet sie 
euch, ihr lieben lfüern und 
Geschwister, sollte sie euch 
einmal wissentlich oder un­
wissentlich gekränkt oder _be­
leidigt haben, so möchtet ihr 
es ihr von Herzen verzeihen. 
(m) Ehe aber die Braut aus
ihrem elterlichen Hause zieht,
so bedankt sie sich bei euch,
ihr lieben Eltern, aufs herz­
lichste, daß ihr sie von ihrer
Kindheit auf bis zu dem heu­
tigen Tag vielleicht mit man­
chem · Kummer und mancher
Sorge fromm und christlich
erzogen habt. (n) Und weil
ihr das alles getan habt, so
wollen wir sie jetzt begleiten
bis zu der christlichen Kirche,
wo sie den Bund der heiligen
Ehe schließen soll. (o) Und
wollen den lieben Gott bitt'en,
er möchte ihnen Glück und
Segen und ein langes frohes
Leben schenken. (p) Das walte
Gott.
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XXIV. 

Mundart von Bölten, Bezirkshauptmannschaft Weiß­
Jdrchen, .)Jähren. 

Sprecher: Dr. Rudolf  Bera n ek. 

A. 

Platte 1356. 

1. i'j'Jj Dm went•1• .ft1rn d'J thräir'J l bl[t•1· aidr foft ?'em.
2. tfw�-a. jh�1Jt glai. fmj tju. §näin, cl'Jnöx wfDtj wät•r wfvd1·

bf,Vf?' tvän. 2 

3. drä1j'J. l�r fi.1Jj� 3 clr;zd'J melix bgät' i7h11 kt tfii lcha X'J.
4. jJ'Jrn. clar guda 1jlJ.cla m?n fvs metam. jat' aig'iJbrax'J ?n ms

khq,ud'iJ wrfr g'Jf<ju.-a.
5. femv'J. har fvs j'J?' frar
6. Zf-lifa. }Jä•ij'J1· W?fa1· tjii

OW'J?' zrkf W.JX'J g'Jltüia1GfJ. 
'ft?f-ak', cfo khux'J z�hi ande gans 

f/gab1·ant'. 4. 

7. zrvwana. har eft da äi-ar inda uvna zgatj :m faf"r.
8. ?xta. da fif th1inma1· wl, ex clfryk' ex h9ma1·za ü1Jfga1·Jvwa!•
9. näina. ex woi'iJr baidr j'1·au on hoz'Jr gazöiat' on ze hod,, ). ' . '' ' 

gazöi'iJf ze wivtfG i'i./l drtlwxt1• 7 zöian. ,, t ':J , . ,, 

] 0. tfäna. ex was 8 nimma1· rnax'J. 
1]. alu:'iJ. ex sl'jd1· g glai a khaklrvfu. em d'iJ üfawatllm, cln 

of du! 
12. tfwrr;wa. wu.'iJ gfvftn 10 hfvn? zelnw metkh"!'mnw?
13. drn�'J. j!ain sl�xta tjaita !
14. ffatfa. blai dfatand'J 11 ftJvn, bivl'J,12 zanft 13 baifn clex d'J

bp-Jz'iJ gfvntf thiivt'.
15. fomftj'J. du hoft hait' vmm?i'Jjta g-al?fat' ?n w?ft ?ntlix, dii

thffft lnda1· h?i-amgfvn wi d-i andn.
16. zaxtf-a. dii beft n'Jni gru1Js g-anuk', doft'J 14 a .ftol wäin au.s­

tlwe11k-a khenft', do mufta ·fit rwx � befl-a 1c9kjcJ ?n g1·jvfi'
wän. 

1 ,trockenen.' 2 ,werden.' 3 ,Leere auf.' 4 ,an-
gebrannt.' 5 ,habe mir sie aufgerieben.' G ,wird's'. 
7 ,der T.' 8 ,werde es'. 9 ,schlage dir gleich den K.'. 
10 ,gehst du denn ?r 11 ,dort unten.' 12 , Büblein'. 
13 ,sonst'. 14 )laß du . .. austrinken könntest'. 
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1 7. zfvptfa. in'<lzäi 1 z�,'J gücl ?n z?f'<lz 2 dain'J1· swcift1·, Z'J zr;u de 
khla1'Jd•1· fi1· ai•r mutr fr.vtix nln on metr bivft äusplmtfa. 

18. ?Xtf/ hpvtjtn r;kJchant',3 'clo W�V[; �ncl'Jf kJivrnm'J !)nS Wf,V. bp"fi' enuin.4 

19. nantfa. war höclm'<lrn 5 man kh�f'<IJJ met'Jm .fi?•'Jf g'<lftöfa.?
20. tjwantfix. hcw hod Z1f'J fj'<lthön, wjv wenzon 6 tfiim dmh be­

ftqut hpvtn, whr;nz ?W'Jr Z<'j,UW'J1' gamaxt',

Platte 1357. 

21. q:anrmtjwantfix. wäm hütrii 7 di naija gar11:xt d1·tjett' �
22. �fw�-'Jntjwant/ix. ma1· müz .feft phllw 8 z'Jnft .frlt1;vtr'Jnz ni.
23. cl1·äi-'an�fwantfix. m1·zain mid r;n lu1n du1,ft.
24. f'fi>r.nt�jivantfix. Wi?n?' g�ftn ZÖW'iJjf! Ji�iam. kJivmm'iJ Zetin W!)11

di and1i s'Jn vmbr,t' ?n h?n jf,Jt ga§lofa. 10 

25. fbnwan�jivan�fix. di n9xt f1,s bai 'Jnz dr !;n'fv leya gabl'ijvn,
9tcfJr hait' f1·i höds gathqtit' . 11 

26. zf,lifntfwantfix. henda1· 01iz'Jni häiis ftpm d?·ai �'fvm rp,p'u-·
baiml'Jn mfvt ri}vta ap'i>l'Jn.

27. zpnoonfJntjicantfix. khent1· ni nöwn äug'Jblek' of 'J1iz wiJjf>t'J?
dmöx gj1,m1· mf1Jt äix.

28. ?xtntjwantfix. i1- th�ft ni zetfJ tlwmh�i'Jt'i> tlwäiioo !
29. näi1mitjivantfix. 'JnZfJ?' br,1·r. zain ni z�m· h?fVX, äi?-a zain

.fiu hex1·. • 
30. cl?-afir.. w�fit .fmt wuvft' !>n. wijit b1·ü1,t wr,mitarn 12 lton?
31. r;wrwnd1·afix. · ex f,·ltjv aix ni, fr m.ift a bifla laiit•r red'i>.
32. tfivffJnclrafix. hot?-1}, 18 kha ftekla wa.f'i> zf/f>j for mlx 'J.f mmn

th°}fJs gafond'J .
33. dräi-'i>ndmfiz. zai brüd'J1· WJU zex tjiv� sJmw näi)°'J häiwr

ai aijrnn Y?f'Jt'J bäun.
34. ff'Jrmdra.fix. dr;J wi>j'<lt fvwm j'Jm hat] kh��rnnw.
35. femvand1·afix. d?s w?j'J1· r�xt fon'<ln.

1 ,Je nun sei'. 
besser um ihn'. 

2 ,sag-' es'. 3 ,nur gekannt'. 4 ,wäre 
5 ,hat mir denn'. G ,wie wenn sie ihn'. 

7 ,hat er denn.' 8 = schreien
1 

vgl. oben S. 7. 9 
1
des 

Abends'. 10 ,waren ... schon im Bett und haben fest ge-
schlafen'. 
denn'. 

11 1heute früh hat es getaut'. 12 , wollt ihr 
13 ,habt ihr denn'. 

2* 

II 
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36. Zfkfand?orifix. wo.� setfrran 1 do fii· flyi>l-an dipvw'J 2 ofiJm
mgi•rliJ?

37. Z'i/nW'l'j,iJndrafix. diJ phäiwn lu1tn fen�f ·okfa ?n näin khi ?n
tfiofvuf lamlm fjvs d?f�f grJb?'Oxt' ?n woltnzo frkhr/ofrJ.

38. ?xtndraf ix. diJ läid zain häit' ?U-iJ dafa vm fgat' ?n hfj,an. 3 

39. näiniJnd?·afix. gJv gk', dar bräitniJ hont thütr nift.
40. fiiJtfix. BX bjvn metD 4 lr.titrJ do hendrJ :'DiC'/J dfJ WfVZ ims 5 

khöiiJn kl!öifJn.
,, 'J',, 

Platte 1355. 

(a) ic1;vdshaustifkhuiJJ.
(b) W?f'D khemjtn här

1 
edfJwa(?

( C) iniJ W?f Wa?'ßXtn hä?·kh�,mmiJ?
f'lf dvrh�iiJm. ( d) etj h?1·ex gr?d

.öwFJtafiJ giJhlj,adfJ. (e) rnai gadiJ
icolt mex 9?f9ni fuiJtlön. (f) ex
mus wf-vdr tf aitlix f?'i vm fuf

Jain. (g) zivzwöfar, rnrlwn häi-iJr
' ,, ' 

vnz�vrnn bJvziJ snjvt'. (h) lat"
baidiv?· drhöv•r aci-asu? (i) infJ

. . , 

fräilix, daräiJm hotmm·ilj?f
gantj tJr;mn:vgFJthrlst'. (k) mi:­
khon goiilnift uf dnäfans khi·tyiJ. 
(1), we�;ok v 'poifJr 'thöx si1Jn-

, ,, ' .. ' 

bläin thlt', d?zmiJ?· a bejlfJ fjvp9f 
khbm. (m) ex h?iJrctzu abjvf 
äifivn ivw91· da foiiJ1·wäk'. (n) on 
äiatn Zltfex d?f' gfJj{AJx �iazf�i· 

B. 

(a) Wirtshausdiskurs.

(b) Wo kommst du denn her,
Eduard? (c) Je nun, wo werde 
ich denn herkommen? Von da­
heim. (d) Jetzt habe ich gerade 
Abendessen gehalten. ( e) Meine 
Alte (= Gattin) wollte mich 
gar nicht fortlassen. (f) Ich 
muß wieder zeitig früh auf 
d�m Fuße sein. (g) Es ist wahr

1 

wir haben heuer einen sehr 
(einen) bösen Schnitt. (h) Liegt 
denn bei dir der Hafer auch 
so? (i) Je nun freilich

1 
der 

Regen hat mir ihn ja ganz 
zusarri.mengedroschen. (k) Man 
kann gar nichts auf die Sense 
kriegen. (1) Wenn es nur ein 
paar Tage schön bleiben täte, 
daß man ein bißchen fürbaß 
käme. (m) Ich habe ein so 
( ein) böses Einführen über den 
Scharweg. 6 (n) Und einernten 7 

1 ,sitzen denn'. 2 
1
da oben'. s 

1
hauen'. 4 

1
mit 

den'. 5 ,um das'. 6 Ein quer über das Feld führender 
·weg. 7 D. h. in die Pansen einlegen.
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slf xt. ( 0) rm· nmzj?f q,a <;utf 
Zi'j,llW'I' max'iJ. (p) th?XW'rJ1'8Xlciit 
khom9rjfL aäkhain'rl üvfthräiw'rl. 
( q) . .[haft �iet9m fut1· q,ay nift. 
(r) ex ivä1· a phrj,J?' ftekl'iJn
f1·kh?faj'rl mij9. (s) du hoftj?f a
phoiM· .q;nn9 khq,awl'iJn dm·­
h?;;m. (t) fjv1·d?z bitflc'al'rl hoflj'lf
ai tfaiixtl vn ph1·äis kh1·ixt'.
(v) in'iJ ej'i>, ej9, ß)", d9J Joii im,t
�u'J, wrs b1·erJ g'rl f ( W) ex kh?n:,
rw•r q,a güd b1·äitX'rl· (x) ex müz
dos Ti/1,d'rJ säiowudox 1"Jnd'ar

' ' ' 

smaifa. (y) ex muz q,a met mainr
(j,ttd'iJ baft 4 mod'rl max9, . d'iJr
phonz9m i1Jzm1ju tfu khläin.
(z)

° 
do ba�clrnkf;n ziwo1· gläi

annaij-a san on maxtr vn on­
tlix" b�ttkh'iJ 'tvwvf trn, zgät 6 

hot fiu p hl9tf. ( o:) do wam'i>r
1Jm hwaw'iJjt wjvdr a s"f'DniJ tj'Jxt
hon metv mäu•1·laitiJ. (ß) onox

' ' ' 

geot' smrktf bäun s haitfuthex
§;;i f'iJrkhniixtif

' ' 

('y) ja, ja, mei-phäu'rJ?'lctit ,h?n
et ph-:Jlm fv,u. ca) gmafig'rlj

läßt sich das ,Gefl.uch' 1 auch 
sehr schlecht. ( o) Man muß 
ja auch alles selber machen. 
(p) Tagwerkleute kann man
ja auch keine auftreiben. ( q) Es
heißt mit dem Futter auch
nichts. (r) Ich werde ein paar
Stücklein 2 verkaufen müssen.
( s) Du hast ja ein paar schöne
Kälblein daheim. ( t) Für das
Bietschkelein (= Jungtier) hast
du ja in Zauchtel einen Preis
gekriegt. (v) Je nun freilich,
freilich

1 
das soll wohl auch

etwas bringen! (w) Ich kanns
aber auch gut brauchen. (x) Ich
muß das alte Schäubeldach 3 

herunter schmeißen. (y) Ich
muß auch mit meiner alten
Scheuer Mode machen , der
Pansen ist mir ja zu klein,
(z) Da bau' dir nur schon lieber
gleich eine neue Scheune und 
mache dir einen ordentlichen 
Balken 5 über die Tenne, dort 
hat viel Platz. ( o:) Da werden 
wir im Herbst wieder eine 
schöne Zucht 7 haben mit den 
Mauerleuten.(�) Und nach Geld 
schmeckt das Bauen heutzutage 
schon sehr. 

('y) J a
1 

ja, wir Bauersleute 
haben den Buckel voll. (o) Ge-

1 Ineinander verflochtene Kornähren oder solches Heu. 
2 = Stücke Vieh. 3 Strohdach. 4 Scheuer, auch Schupfen. 
5 Raum über der Tenne, um das Getreide. einzulagern. 
G Lokal: dort; temporal: damals. 7 Etwa= Wirtschaft im 
ironischen Sinne. 8 Beim Sprechen in den Apparat wiederholt. 
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h?11wr nift. ( E) ?W"1· d•1j1,1· mn 
went•r, clo lo11wrifonz wjvd1· 
bf1'.f1' gfvn. (�) sloxft wu ivivcl?· 
a sJvn<J zän "ß (:r,) �lt' kh�m�f 
b1;vxfo d1·f (6) d<J zaii Z?ii fit 
met fakl<Jn khumm<J, zi thfft 
hepl a phqi'Jr °Jzön. (i) z<J hocl 
zaxifa lpJv�. 2 (;) n::i d�J kh?n 
dex wj1Jd1· 1·äusräifa. (),) frgJvs 
h'}ut ni gans 1ff n!lx. (fl,) na<J 
na<J, edncat, tjzim fpfrk<Jf 3 WCW 

ex dex s::in q,ä ä.il9d". 

näschiges haben wir nichts. 
(e) Aber dafür im Winter, da
lassen wir es uns wieder
besser gehn. m Schlachtest
wohl wieder eine schöne Sau?
(·r,) Erst kommt das Bärch­
lein 1 dran. (0) Die Sau soll
erst mit Ferkeln kommen, sie
dürfte hübsch ein paar haben.
(t) Sie hat .sechzehn Zitzen.
(Y.) Nun das kann dich wieder
herausreißen. ()..) Vergiß halt
nicht ganz auf mich. (fJ,) Nein,
nein, Eduard, zum Stichfleisch
werde ich qich schon auch
einladen.

XXV. 

Mundart von Alhartsberg bei Kematen a./Ybbs, Bezir]{s­
llauptmannschaft Amstetten, Niederösterreich. 

Aufgenommen und aufgezeichnet von Dr. Walter Steinhauser.

Sprecherin: Kleinwirtschaftsbesitzerin Aloisia Hinterkörner, 
Unt. Hummelberg. 

b, d, g sind stimmlose Lenes, J, J, j� x (palatal und velar) 
sind Fortes, , s, f, ;,; (palatal und velar) Lenes; Verschluß- und 
Reibelenes werden im Anlaut, besonders vor kurzem Vokal, oft 
zu Halbfortes gesteigert. - In den Verbindungen gl, kl, xl, xl 
bleibt die Zunge beim Übergang zum l in ihrer früheren Lage, 
nur die seitlichen Ausflrißöffnungen bilden sich; nach allen 
Dentalen, auch wo ein d oder r geschwunden ist, steht hohles 
l. - 1· ist in dieser Probe alveolar, bei anderen Personen aus 
demselben Gebiete häufig uvular. -- w ist bilabial. - �' !>, ö 
bezeichnet den offenen, e, o, ö den mittleren, e, ö, � einen äußerst 
geschlossenen Laut. -- tl in ebensilben und in den Diphthongen 

1 = der verschnittene Eber. 
sperky. 

2 lVIhd. spünne. 3 Slav. 
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Dij, und uij, liegt zwischen f und i/, (schwachgenrndet), o 1m 
Diphthong oö zwischen e und ö. - au und ai stehen eigentlich 
für ao und ae; bei der männlichen Jugend hört man dafür auch 
a9 und ä�, hie und da sogar schon die wienerischen Mono­
phthonge a und i':i, ebenso statt aö ein überoffenes ö. - Die 
Diphthongierung in ii"u und� ist fak�ltativ. - Was i� eckiger 
Klammer steht, wurde nicht in den Apparat gesprochen. 

A. 

Platte 1263. 
1. [&vs]. in" wvntv flvi·11te 1 drukfnn bläl 2 i d11 lufd 3 1univtfi.ni:1 

2. dswro .. s lt�vlr.lai ai\ffvn 5 sna?m, öft wir.ids wedv i;fd·1} bij'v.
3. cl1·ai. dwJ khvün in 7ifo, däs bmi"l boö sbivd wl1Jd.0 

4. ft1).7 clv gimdb �ödi mim is mvn 1·1is diivs ais b1·bxv und
is i 9 dös lchdödf wofv gfoö�.

5. (fmf 10 ev is foa fiv orv selif wDxv gsdovm.
6. sekf11 J fov 12 is vwf11ktftovlr.wen/8 dr1;tm is dv sDwll ·bvm.

bb1J gii"untf j1Jb1·fi,nd.14
7. stm. ev il't-tvs ov 15 oöwü1G oüni· soöds um11.f!e,+"a.' '-:!' ' ' ' ' ' TJ -:J' 

8. oxt. pfivf tambmv 17• we; i mov, i hoümt aufdren.18 

9. n�i. j bt b1J dv frmi 'gu;Jn i}nd' hijii, ivs gsokt 7;tnd s1,
· lwkfokt, rn sj wivtf �u 20 ivro 21 doxtv �011. 

10. dsen. j duvs e nfmv ! 22 

11. a9f i sloktv glai' v·11 khölefi/, 23 7;tm to1Jwäfl, du of tii !

1 Aus flbi?Jd cle. 2 Auch blädl. 3 Hohles l, weil 
nach ?J. 

4 ,um und um', auch bloß 7;tm. 5 ,vom Schneien'. 
6 ,siedend wird'. 7 Alle Zahlen von 4 an können a.uch die 
Endung -j erhalten, also f1:orj usw. 8 Auch guv1·f 9 Im 
Apparat: fs 'l . • . 10 Auch filmf. 11 Nicht in den Ap-
parat gesprochen. 12 Auch J fai. 13 ,ist ein wenig zu 
stark gewesen'. 14 ,drum ist der Schober (eine Mehlspeise) 

• beim Boden ganz verbrannt'. 15 Versprochen statt ift-t?v. 
ic; ,alfeweil'. 17 Älter dtombmv. 18 ,ich meine, ich habe 
mich aufgetreten'. 19 ,hat gesagt'. 20 ,sie wird es schon'. 
21 Auch ivnv. 22 ,ich tue es ohnehin nicht mehr'. zs ,ich 
schlage dir gleich den Kochlöffel'; auch -lqfij,. 
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12. dsw�f. wö geftvn 1 h� ? söij,mv nwttiiJ gfi,?
13. draitfim. 2 .fand 3 slextj dsain ! 4 

14. fivtjvn. mai l ivpj khfnd, 5 bla9b G he1Jrfnt 7 ftfi,, k'{ntj
Jampes, de baijntj tftöd. 8 

15. füxtJvn. dii hösd haid äm mern·v11 g glend umpifpräf gwen,10 

d1·ij,m kh'ijsd a ehvntv h9mngf wiv 11 de 9unvn.
16. sext(vn. du bisd nö 12 njkrös 13 grnuv, dfi.sd 14 1J flofn u:ai

ausclrl17kft, dii mimftfevsd 15 nö vwf119 16 wökfn v,rikrefv
wen. 

17. s'f,nlj'im. ge, scii sö guvcl v,ncl sökf 17 taini5 §wljt1J, sj süii,d
fi,9JgJJ mimtv iv gw9und 18 fl1n-[ 19 nli ij,mb rnittlJ b11Jftn
cmsbiitfn. 20 

18. öxljvn. wfünftn khfincl hiJscl, 21 oft 22 wäs 11,m fmn laiy.,tv
gwen.

Platte 1264 . 

.18. -0itfvn. w'?unftn khfind hesd, oft was 9uni5s 23 gwen ij,nd 
sclancl 24 blliJ um evm. ':!' ' ' 

19, naitfvn. 1Gß1) höb ?nV clvn 25 mailJ khövb 26 fuij,n 27 flai§ 
kft u{ln? 

1 ,gehst du denn'. In den Apparat wurde fälschlich vor-
her dii geft ... gesprochen. 2 Auch -t.ßn, -tfenf. 3 Älter 
Jaind. 4 Auch clsai'I), und dsa.idn. 5 Auch khin. 6 Auch 
blaib. 7 Auch hev1·unt, -untn, -Tntn. 8 ,die Gänse sind 
böse, die beißen dich zu Tode'. Auch tju7d. 9 ,am mehreren'. 
10 ,und bist brav gewesen'. . 11 ,drum kannst du auch eher 
heimgebn wie ... '; ,darfst' hieße clevfft. 12 Auch nD und 
nu. 13 Auch gi·?s. 14 ,daß du .. ·. austrinkst'. 15 ,mußt 
zuerst'. 16 ,ein wenig'. 17 ,sage es'. 18 ,eurer Mutter 
ihr Gewand'; älter mimdv. 19 Auch flvdf. 20 ,aus-
putzen'. 21 ,Wann du ihn gekannt hättest'; im Anfang ge-
stottert. 22 ,dann wäre es um ihn leichter gewesen'. -
Willkürliche Abweichung vom Wenkerschen Wortlaut; · daher 
wurde der Satz auf der nächsten Platte richtig wiederholt. 
23 Auch 9undvft. 24 ,gewesen und stände'; auch !idä'.17. 
25 ,denn'. ' 2G Auch khö1J. 27 ,vollen', Ace.
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20. dswfi5nifg. w höd 1n& cl?ü,,1 wfo wrimsn dsvn cl?-eln pltqd
hend; 2 se hn'md owv sUm dr'iif n. 3 

21. fi5nvdswrvntfg. 't( ?in hod?J d(!n 4 de nai klixtndsqd ?-
22. dswi7-vdsw9vntfg. mfo mevjn 5 laiid srm, 6 s'fnscl 7 fvsded1J

'i'ns 8 ned.' 
23.9 clrai?Jdswrvnifg. ?JHV si,,n lO miVd 11 vnd 12 hnm vn 

clüvsd. 
24.13 ff.m·vdsw9vntfg. 14 wiv mv giftrm auf cl nöxd hövinl,;hfmv 

san, sänt-te funvn s9ii fm beklclJ v,ncl h�mk-ki;11JJlüj1,. 15 

25. ffnifvdswrvnifg. clv §ne is haid noxpv vns lG lpJ blfni/7
OWD i d1J fri'TJ hods 18 widv glad. 19 

26. sllifvd;w9vnifg. hfntD vn;vn haue-ftf,11vnt 20-trai s�nf epfi/,·
bänw l 21 mad rödj 22 apfv l.

27. sfm1Jclsw9vntJg. khfntf njcl nü vnaixcll auf vns iuovtn P3 

ofk?imv nwd fi,11. 24 

28. öxtvdswfvnifg. · es deiJfif njcl su v no1Jnwe1J 25 clrct?m ! 26 

29. nmnvdsw9vntfg. fnsvnf bevg sföicl n'id sb 21 hö/8 de ?'i11gvn 29 

sand fi!, hehv.
30. dmijg. wfof{i pfvnd W[Wscl vnd Wl1Jf�i bi•öcl WQtjtvn SO 

höm?-
31. rvnvdraiJg. i fvscle f11g 1wd, mevftf viuf11Ylaidv 1'Bn.31 

1 ,er hat so getan'; zuerst versprochen. 2 
, wie wann 

sie ihn ... hätten'; auch vs (as) wiv. 3 ,sie haben aber 
selbst gedroschen'. 4 ,denn'. 5 ,wir müssen'; gegen 
Arnstetten zu mifn. G Auch si·F 7 Auch sunsd und
sunift, älter szsd. 8 Auch uns und uncls. 9 Satz 23 irr-
tümlich nach Satz 24 gesprochen. 10 Älter scvin. 11 Alt­
vät. möcl ,matt'. 12 Auch un. 13 V gL 9. 14 Auch fi-1Jdsw . 
. 
15 ;Wie wir gestern auf die Nacht heimgekommen sind, sind 
die andern schon im Bett gelegen und haben gut geschlafen'. 
16 ,heute Nacht bei uns'. 17 Auch bli/,m. 18 Im Apparat hödv 
(versprochen). 19 ,in der Früh hat es wieder getaut'. 
20 Älter -ft?tnt-. 21 Auch qpfij,-, ,Apfelbäumchen'; eigentlich:
opfbi/,tvl. 22 Auch 1·?df. 23 Gewöhnliche Stellung w01Jtn 
aiif ftns. 24 Auch fi,71g. 25 ,so ein Narrenwerk'; auch 
sbxvnj ode1; sexvnj dumhaidn. 26 Auch rli·aim. 27 ,so'.
28 Auch höx _und h?. 2n Auch fi,11vn. so ,wollt ihr denn'.
31 ,ein wenig iauter reden'. 

' 
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32. dsw?-vcfraijg. lwptf lchpv sdikl waiff s?iJjv fiv . nü aid
main 1 dis kfi),ntn �

33. clraivclmifg. sai brüm·iJ 2 w� Sf dsw7v s�nf na-i hll'isv ?,11
frJVn gö1Yfj, 3 bau.4 

34. fiin°vclraifg. clls wövcl o1s �vm fo hevt:fn gfiiJv ! 5 

36. f fmfnclraifg. dos ''ls G i·exkicen 7 fo �v !
36. selifvdraif.g. 1cofjitfntr,n düvt 8 fiJJrf feal 9 am rnai[ ürn?,

37. 

38. 

39. 

40. 

Platte 1265. 

sfmvcf raifg. 
l5j 11flvs 

uxtvclraifg. 
tumb mli.17 

nainvcl1'aiJg. 

cle baun hnrncl 10 

clövf 12 b1·özd ftnte 
d" 14 e laid s{in 15 

ge nv wa-icfo ! 1� 

ffnf ölifn, nai khiv ftntjici}f-
wüf!,ntf 13-fvkhafv. 

haid oUli 
' 

clv bi·aurn 

t{m ro avft 16 
�tn-

hftnt-tnvtv nilif. 
fivtjg. i bI min Zain 20 clö h'i:ntn iwv (w'lsn w khu11 kfun. 

' ' ' 

B. 

(a) am sfjmftv jf }ovdsaik1ven,
clo höds mf 9gaisdvcl; 21 h?jmfn 
ol,jn VrJ govm füiJ,n brvn hpmn­
gfrnd, hob mf clv daijfi/, 22 ai-

(a) Am Samstag ist es Jahr­
zeit gewesen, da hat es mich 
angegeistert; habe mit den 
Ochsen einen Karren voll Birnen 
heimgeführt, hat mich der Teu-

1 Auch mP,n, (33) sp,. 2 Auch brüvdv. 3 Auch go1Jdn 
und govn; gewöhnlich mit Assimilation �1Jgv11 gömn bau. 
4 Auch b'?ü,. 5 ,ist ... gegangen'. 6 ,ist' mit festem 
Einsatz infolge Emphase. 7 ,recht gewesen'. 8 ,sitzen 
denn dort'. 9 ,Vögel'; ,Vögelchen' hieße flgnl . 
. 10 ,haben'. 11 ,Schafe'; das Dem. sqfi!, bezeichnet die 
kleinen Gebirgsschafe; statt ,Schäfchen' sagt man larrvpi!, Lämm-
lein. 12 Auch dof und cl?f, 13 ,wollen sie', gewöhnlich 
w�ntf. 14 Auch d laicl. 15 Gewöhnlich sc"lncl. lG Auch
ciiiftn, clrauft, drairJ'tn. 17 ,und tun mähen'. 18 ,weiter'. 
19 Auch b1·'fü. 2o Auch lai'f}, la1:dn; daneben mittf laid. 
21 Der Sinn ist folgender: ,Samstag ist der Jahrestag gewesen, 
an dem mich (vor etlichen 20 Jahren) die Geister behext haben.' 
22 Älter düiJ,fiJ,. 
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klpevd. 1 (b) hij njd wegme11; 2 1 

oölj halJl9n h(i'j: qgrimft, lf­
(MJ,mbmi5 wegh�fv, ft11kif·11v 'J( 1üd. ( c) bi li/ry kft'rfü,ntn cmf 
dfm blätfl, h(hnv sif 1·exhfivt ,' · hüb mv thov ijdsfrlj, 3 dasfgmovd hn, es 1·a·ifJ.nnvs cms dv
un1;Jtfn. hivtft if-f'! ggnif ffntftv
won. ( d) hp ftmvtftm kf aud find
h'rfü nikf kfe11 ; hiJmv df?J kt,tok:fn frekvnd se j sfnft was,ftncl h'rfü nikf life?J. ( e) cmfoi5mi if k?hJv, hemb mi so glai 4 

' ' • ' C ' • idvdre1.i. (f) sand iwvm bevg
aufi g1'7/ncl, hev1intv s hcms
ctm , bendl 5 santltff blim und

' ' ' hi'jmtDgvift, 6 tasf gm?vd Ji'rfü,
lf foönd ftm. (g) ft?J kfw'lifthifmds, das :m . s wofv ftmi5-tum owvk1·unv is. (h) da Mi

' . ' lifokt: ,v fvd?impftv cla9f(l,höfp mf a:iklpe,�d !'

C. 

fel eingesperrt. (b) Habe nicht wegmögen; alle Heiligen habe ich angerufen, sie sollen mir weghelfen, und gegangen ist es nicht. ( c) Bin lange gestanden auf dem Plätzchen, habe mich schon recht gefürchtet; hat mir die Haare angezogen, daß ich gemeint habe, es reißt mir sie aus der Wurzel. Jetzt ist es schon ganz finster ge­
worden. ( d) Habe um und um geschaut und habe nichts ge­sehen; habe mir gedacht, die Ochsen schrecken sich in sonst etwas, und habe nichts ge­sehen. (e) Auf einmal ist es gegangen, hätten mich schon gleich niedergetreten. ( f) Sind übeL' den Berg hinaufgerannt, diesseits unterhalb des Hauses auf dem Bödlein sind sie stehn geblieben und haben gewankt, 
daß ich gemeint habe, sie fallen um. (g) Und geschwitzt haben sie, daß ihnen das Wasser um 
und um heräbgeronnen ist. 
(h) Da habe ich gesagt: ,Ah,verdammter Teufel, hast micheing·esperrt ! '

i bi cles glijv cfrelvmandl 1 Ich bin �as kleine Drescher­männlem; 
1 ,(durch Einbremsen) festgebannt'. 2 = konnte nicht 

von der Stelle. 3 = die Haare sind mir zu Berge ge-
standen. 4 · ,beinahe'. 5 Zum Hause gehöriges Stück Grund. 6 dögvtfn, vgl. mhd. tokzen. 
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tcüi l . d1·zs, h9f niv l{f?J handl. 

bJJ df,m bmm h1Jf dr&fn aiis, 

hi1Jtj lce i l 1ciclv fn vn :iunvs 
haiis. 

i pI njkl?D, i pi nfk1·ös, 

i di·ts nv gi·öd Wßl)V clf,ncllbös. 2 

Wo ich dresche, habe ich me 
lang Händel. 

Bei dem Bauern habe ich aus-
gedroschen, 

Jetzt geh ich wieder in em 
anderes Haus. 

Ich bin nicht klein, ich bin 
nicht groß, 

Ich dresche nur gerade wegen 
des 'l'ennelboßes. 

XXVI. 

Munda1·t von Sch<Jnthal bei Tschernoschin in ß<Jhmen, 

EgerJand. 

Aufgenommen und aufgezeichnet von Dr. Walter Steinhauser. 

Sprecherin: Stubenmädchen Therese  Röhling. 

b, d, g sind stimmlose Lenes, J, f, f, x (palatal und velar) 
sind Fortes, s, s, f, x (palatal und velar) Lenes; Verschluß- und 
Reibelenes werden jedoch im Anla.ut meist zu Halbfortes, vor 
kurzem Vokal oft beinahe zu Fortes g�steigert; d ist auch in­
lautend zwischen Voka_len und im Auslaut meist Halbfortis. -
Z ist nach Dentalen und im Anlaut postdental, nach Gutturalen 
bleibt die Zunge beim Übergang· zum Z in ihrer früheren Lage, 
nur die s�itlichen Ausflußöffnungen bilden sich; nach LabiaJen 
ist Z alveolar, ebenso nach Vokalen, jedoch häufig reduziert. -
1· zeigt alveolare Artikulation. - w ist labio-dental. - Die 
Diphthonge ei, ou, üi, äii, fi, fii sind palato -velar. -- cm, ai, 
9i stehen eigentlich für ao, ae, 9e. - än, a,i, r;i sind wirk­
liche Langdiphthonge (mit ,konsonantischem' u, i). - Der 
Anfangslaut in ün, en, bi ist äußerst stark geschlossen. 
Nasaliertes ?, f, neigt mehr gegen mittleres o, e.

1 Gewöhnlich wönf, (unten) genf. 2 Mahlzeit nach be-
endetem Drusch, auch -br;s. (Aus df,ncll, Dem. zu df,n masc. 
,Tenne', und bqfn ,schlagen'.) 
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A. 

Platte 11 [\4. 

1. üis. T,rn 11fint1J f lei·11 dei divn 1 blä[lm· Jn clv luft Tm.
2. tfwqv. s hiiiDt lclai äf tfi5n snäim·, ?.fD 1civds w�dlJ widv

.qz. 2 

3. clrä. tou khüln T,n üvfm, claf pm{liix b?al tjvn sein 3 

-;;; ff IJ Jet.
4. feiv.4 clv goitdvr 9Dltv mDv is rnitm pfar nrn ais ab1·ox11 5 

und 'ins lcho'Jlt wojiJ kjo'Jln.
5. Anf. �?Jr i/fD feim· od� selcf WOX1J kitrvrp,.
6. sekf def faiv 11:�m tft?nrlc, clei lchoiix11 san }? ·untn g�ntj

jiJbi·fnd. G 

7. Sl'l[l. �m· ijtei ?iV 7 g?Jntj'S ?Jnv 1:W'Jltj' umpji;fv.
8. ?xt. pfeif toumv ici.l·i; ·i clf11k 'i:mv/ i hu mvs afg17ift.10 

9. nai. i b'in bv clv f rait gu;iJft unt huiwrm; l�f?kt und si
häitlifrJct_, 11 sf Wl?JdS Cl 12 im'IJJ'D toxtv 801/. 

10. tf�?J. ·i toits nirnv.13
11. ?jZf. 14 i slöx dv 15 glai mitn klmlefl üis iu;v täitvwctflv, 16 

du rf!
J 2. tjwlif. Wlt1t gi.iiftn l7 hi?, SO'J lrnv mitttv ,riifi?,
13. clrctitj�v. dq/Jan 18 slrxtJJ ifai1J !
14. fivtJrn. m[J, le·is 19 J.;hincl, blll'i dun 20 untn ftp, sT11j-paifn

de dei bciisn gfns tä ud. 21 

15. foftJrn. clit lulirjt hai.cl nm rnaiftn glarnd, bifp1·äf 22 gweft,
khövft a 23 frefrJ h0Jrngfi 24 9'Jls clei ?nvn.

1 ,dürren'. 2 ,schön'; ,besser' hieße befa. 3 ,zum 
Sieden'; ,kochen' hieße khox11. 4 Von 4 an können die Zahlen 
auch auf -v gebildet werden, also feirv, fTnfD etc. 5 ,auf 
dem. Eise eingebrochen'. 6 ,ganz verbrannt'. 7 Sing. ?V. 
8 ,ganz'. 9 ,ich denke immer'. 10 ,ich habe mir sie 
aufgedrückt'. 11 ,hat gesagt'. 12 ,sie wird es auch'. 
13 ,Ich tue es nimmer'. 14 Älter alfv. 15 ,dir. 16 ,eines 
über die Ohrwaschel'; in den Apparat is� fälschlich -walz ge-
sprochen. 17 ,gehst du denn'. 18 ,das sind'. 19 In den 
Apparat ist fälschlich leipf gesprochen. 20 ,da'. 21 ,stmst 
beißen dich die bösen Gänse tot'. Der Sing. von ,Gans' heißt 
güas. 22 ,bist brav'. 23 ,kannst auch'. 24 ,heimgehn'. 
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Hi. srxtfr,1J: clii bift nu ni;;Jmlus g11oiu, claft 1 1J fl9.fn wai 
ast1·1/>J k11 khbv jt; dii mouft nn 1J bifl 2 w�kf n UilJ häijiJ 
wiivn . 
. 

17. siptj�V. güi, Sa SUV goucl uncl SOX clainv IS/Ce[tv, Si SO'Jls 
gw1nt 3 fi1J f11 kv mutv 4 fi1Jte nanv uncl asbi1J!tn. 5 

18. nxtf�v. wfnsdn häift Jwalt freiv klzfncl,a so was 1invr1Jl
' khörnv und efw11 7 bej,J�' um in.

Platte 1155. 

19. nai�f!;n. Wf1J huiicl rnndn 8 11wi11 khr;1Jb rnitn flais Jdtuln,?
20. tfw?Jn�fix. �v ltü.1id . u1J t'ifu, '!ols wei sei hüinvn 9 tffm d1·ffn

pftöld, se Mm owD vlbttft1·oln. 10 

21. Dlnvtfic?JntJi/ we-;; h(h1d·m·i5·nY dei nü:f.1J JJixt1J�fValcl?
22. tfic?vtf,,_;;f!ntfir,. m!!! möu fejt 12-l1·aiv, s,.nft-fvfwid�Jr un 11{md.
23. drätfwtJntfix. 1nev sän meid unt-hffm, vn 13 d1mft.
24. feirvtfwontfix. wei 14 rnv gef tvn [ �l]uumcls tfi·iikkhörnv sun, 15 

cläu san clei i)'nvn SO irn beJcJcletJ unthi)'rn {efklzci1ifm.1G 

26. f'infotjwi)'ntfix. dv snüi is in clv nr;x-pv1· 17 uns lir, bli1J1, ·is
owv haid frei widv klrnoaltfii. 18 

26. sekfvtfiv;;ntfix. hintm· unsvn haiislt'f11v d1·ä 19 s'fi,nv ep.fi­
baimlv mid rr1u?J, epfvln.

27. szmvtfw'!ntfix. khintf n&r;d nu v bifl 20 af uns wartn � ?fv
. gfmv mit frik.

28. r;xtvtfivf/ntfix. df,vf�f nkJd latD sim ftiklv 21 d1·ai1Ji!
29. nainvtfw<jntfix. unsv barx san nevklluvr vsiiv hlliix,22 de

f11kvn siln f{il hüixv.

1 ,daß du . . .  austrinken kannst'. 2 ,ein bißchen'. 
3 ,sie soll das Gewand'. 4 Veraltet 111ouda. 5 ,ausbürsten'. 
0 

•• Wenn du ihn hättest halt früher gekannt'. 7 ,es stände'. 
8 ,hat mir denn'. � ,er hat so getan, als wie sie hätten 
ihn'. 10 ,sie haben aber allein gedroschen'. 11 ,hat er 
denn'. 12 ,man muß fest'. 13 ,einen'. 14 ,wie'. 15 ,zu-
rückgekommen sind'. 16 ,da sind ... im Bett gelegen und 
haben fest geschlafen:. 17 .in der Nacht bei'. 18 ,ist 
aber heute früh wieder geschmolzen'; besser �fkf!11v ,zergangen'.
19 masc. und fern. d1·ai, neu.tr. dra. 20 ,ein .bißchen'.
21 ,lauter so Stücklein'. ,Ihr' heißt divlj. 22 ,nicht gar so 
hoch'. 
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30. drnifix. wei fij,l bfund wuvft und wei fi/,l b1·äud w?lifn 1 

hö�i?
31. Dinvd1·aifix. i fvftcti fryk 1�d; meitf v bifl hiilv rirn.J,! 2 

32. tfwf!1Jd1•aifix. htmtJ ma ftikl 3 10aij1J S?ifm nevkfunvr
am dzs?

33. clrädraifix. sa broiidv w{il se tfw?V 4 sfinv naiv haisv 'in
fri kvri gartn bauvn.

34. feir1Jdrnifix. des w?vd isn f1jn hartfn 91/'YJV ! 5 

35. finfvdraifix. des w9v r�cl G fvr fovn !
36. selifvdraifix. wof-Jitfn tau fiv fonvlm· UV?Ji 7 am mäivlv?
37. simvdraif·ix. clei bauvn h'ijm s finf okfn unt nai khei 9 

untfic8f lamlv 10 f?vs d?vf brf!x.d, dei h'ijms w?ln fvkhcifm.11
38. ?xtvdraijix. dlaicl sein haid ?lvr ilm fött1·afn unttoiin

manv. 12 

38. nainvdraifix. gäi nov, dv b1·aiu hunttoutv nekf
40. fivtJix. i b'i.n mitn la-itn tciu hintn iwn clw'isn näiis 13 kh?1m

kfrvn.

Platte 1156. 

clei kfixt f1j11 gofJldakvlv.14 

(a) bvr uns clvh-;;;;m in s'ln­
täl, däu sfrn tfwfi, haislv, d?J 
fr.11k untv tfigainv kh?vl; clei 
h?'rn tj'w9v glbtnv akvln newv­
rvn!5nv kh?t. (b) unt wei d1J 
tfigainv khpvl 'in hivpf-k?k1Jd 
htmcl, isv h�1fJlt 1Jm9fll tffij,l cife­
kfrvn unt Mud v ftikl fvn 

B. 

Die Geschichte 
vom Goldäckerlein. 

(a) Bei uns daheim in Schön­
tal, da sind zwei Häusler, der 
Fink und der Zigeuner-Karl; 
die haben zwei kleine Äcker­
lein nebeneinander gehabt. 
(b) Und wie der Zigeuner-Karl
im Herbst geackert hat, ist er
halt einmal zuviel hinaufge,
fahren und hat ein Stücklein

1 ,wollt ihr denn'. 2 ,heller reden'. 3 ,Habt ihr 
mein Stücklein'. 4 masc. t}icf,,, fern. tjwoii, neutr. tfwf!1J. 
5 ,ist ihm vom Herzen gegangen!' 6 Im Apparat fälschlich 
1·�x.d. 7 Besser cl1·uvni. 8 ,haben'. 9 Sing. klwii. 
10 ,Lämmlein'; ,Schafe' hieße Uiiif. 11 ,die haben sie wollen 
verkaufen'. 12 ,auf dem Felde draußen und tun mähen'. 
13 ,nach' mit Ace. 14 Im Apparat fälschlich alcvl. 
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1·ln wek-kr;kvd. ( c) icei des d1J 
fi?Jk-liffv htmd, häiidv df13lct: 
wart, i wiv diJ hölfm ! wfo 
diJ pfiek 1 flr;v, is glai r;ig1·f,nt 
unt htmife d1·1,wvgmr;xt. ( d) icei 
des dv ifigainv kh?1Jl fvn 
laitn lchciivt häud, häudiJ dei 
pfiek widv ajeifuv'IJ unt httttk­
fnkt: dii gfnlf�f, dii fi1Jk, 
häiifpf?l kflo?J snv kfwind 2 

-, 

khiivif U?Jkoud - s mm ho'alt 
v ,qiJntlti kl tfomgsetft. ' ( e) 'dv 
fiiJk lu':mtje w?ln deftr;riJl nevd 
wegnf,mv läim unt häudn glolct. 
·tfevvft hfjms v gfjntfv wäl 'nn­
kfM'YJ,, bij jvn fi?J k?J v gfjntjv 
lchoii weg wr;v. (f) dv häut1J 
fi7]k tf?Jkt: iJ khou bvn dctifl, 
so'als kh?!:::_vl a weg sa ! näuge'P 
w-ivd nlvd, und wfns bis af 
bij,lsn gäid ! (g) wei cle·i klixt 
n'"ivcl äswmm is, h?ims kkhb­
mifjf/?J khD;nv lc'mv;' dei Mutf 
mein m�Jii. (h) und wos hautv 
f i·JJk tvfbv lchöt� untn homsn 
'l) ltrrifl wekk;bmv und 'imrp, 
l�äi1dm·v ftikl dvtjoukreikt, unt 

vom Rain weggeackert. ( c) Wie 
dies der Fink gesehen hat, hat 
er gedacht: ,Warte, ich werde 
dir helfen! Werde dir Pflöcke 
schlagen', ist gleich hinabge­
rannt und hat sich darüber­
gemacht. ( <l) Wie dies der 
Zigeuner-Karl von den_Leuten 
gehört hat, hat er die Pflöcke 
wieder hinausgezogen und hat 
gesagt: ,du Gänseseff, du Fink, 
hast Pfähle geschlagen so ge­
schwind -', kurz und gut -
es,war halt ein ganzes Stücklein 
zusammengesetzt. (e) Der Fink 
hat sich wollen dieses Streiflein 
nicht wegnehmen lassen und 
hat ihn geklagt. Zuerst haben 
sie eine ganze Weile umge­
stri tten, bis vom Finken eine 
ganze Kuh weg war. (f) Da 
hat der Fink gedacht: ,Ist 
die Kuh beim Teufel, soll 
das Kälblein auch weg sein! 
nachgegeben wird nicht, und 
wenn es bis auf Pilsen 3 geht!' 
(g) Wie die Geschichte nicht
ausgeworden ist, haben sie die
Kommission kommen lassen;
die hat es müssen messen.
(h) Und was hat der Fink
davon gehabt? Unten haben
sie ihm ein Streiflein wegge­
nommen und oben hat er ein
Stücklein dazugekriegt, und

1 Sing. "/;Jfluvg. 2 Wie aus dem Reim hervorgeht, 
stand in diesem Spottvers ursprünglich die echt mundartliche 
Form kiwI?Jk. 3 D. h. zum Obe1:gericht in Pilsen. 
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o+v hnrns klünv widv hinnngei.. 
,'J· 't , 

(i) und saitrm·v tjaid h?iJt tef
fifkl ,gocJlrlctkvl', w�wf Ju1J fij,l 
gökhoft lulii<.l. owv d1·äf W?kfn 
toukkäuv nekf, suv sl�xd if.

dann haben sie können wieder 
heimgehn. (i) Und seit dieser 
Zeit heißt dies Flecklein ,Gold­
äckerlein', weil es soviel Geld 
gekostet hat. Aber darauf 
wachsen tut gar nichts, so 
schlecht ist es. 

C. 

Platte 1257. 

:j::jjf1 ä� -;�=-�·-. ==--
�-_.. .,;-- E�•-•-•- -.--:::.-_.. 

... ... ... ... .... 
khrnt ha-rvkf1 tuvp gexv <[tt,-nv-·Zv 3 1·ai, hciutjiv 

Kommt die Haraks Dorel gegen Unola herein, hat sie ihr 

f.���::;::=
==

�
==

��3��· =::::1-t=J :L:lLJ'<_ . =t-- -·- . -..=,1 -•-• -.,}- - ·-·-·- -.. --. . -- --
_ij"_ .. .. 

khanvl am bwl, sivt Je 4 wei de mai; dau sitjt 1J swar-tfv 
Körblein am Puckel, sieht sie wie die Meine; da sitzt eine schwarze 

f��±=:t=l:====:=E__� �--:1=:;:::3 l :_;L.EE� 1 i tj�I 
g1·Ziiim· am dgx, d1v hi.iit je bg'iJ l 1J 
Krähe auf dem Dach, die hätte sicl1 bald ein 

...... 
bfi-xvl glgxt. G 

Puekelein gelacht. 

i:��1p3--�-==i �:I �-�-4::j ��� :::t:::I3 j ; FSFLJ=:�p
... 

... 
... � ... 

ma mu-tv Mud vnupl ftrütfl 6 bgxrJ, iwv des dirJ, d1J 
Meine Mutter hat einmal Strützel gebacken, über das Ding, da 

1 Zuname. 2 Dorothea. 3 Ort im Norden von 
Mies. 4

. ,sieht sie aus'. 5 ,die hätte sich bald durchs 
Lachen einen bleibenden Pu.ekel zugezogen'. 6 Gebackene 
Talken aus Hefenteig. 

Sitzungsber. d. phil.-hist. Kt. 187. Bd. 1. Abh. 3 
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moü rnv haid nu lgxri , 
muß man heut noch lachen, 

� 

invw?nte 
inwendig 

lp inte 1 find 
speckig und 

��t©ßJiij;I�_i@.J�:W® 
� ......__... � ·�

3 3 3 V 3 

afn fv - b1'?nd, dv ife fv fraid in dv Jtu1ii irn-gr?nd. 
außen ver-brannt, da ist sie vor Freud' in der Stube um-gerannt. 

;1 �9= J±a-��=a� =r=f_J4 r==s 
-,t ..,,. 

icäl 2 e biri gweft 1J glöis bei-wäl, dem hQrn S1J rne 
·weil ich bin gewesen ein kleines Büblein, da haben sie mich

�:ß=iin�-=i-:J-·A IBrifII��=ß 
glekt in'ürv wei-xäl, dan hqm sv me billt 3 ins 
gelegt in ein Wieglein, da haben sie mich gepischelt ins 

13��==t�ff� J@�::g��I �= '-._;;. ... 
khif, - dau how e fvn frai-gfi,4 neks kwift 

Kissen, - da habe ich vom Freiengehn nichts gewußt. 

:ä��-�p:$:=:EEfr-3--I,
== 

-r J-j1'=�--�--==F-•W- -· 
thntal giiitf lufte ifon, hcmifkhipf 5 in icori khöin ron,t. dv 

Zu Schönthal geht es lu-stig zu, hat das Kipf im Wagen keine Ruhe, der 

1 ,speckig, käsig'; vgl. Schmeller, II, 677. 
als'. 3 ,gewickelt'. 4 dv frai männl., 
Besuch bei der Liebsten. 5 = Runge. 
Mda. männl. 

2 ,damals,
nächtlicher 

G In der 
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Ü -- �----- �-±fH
i'! N 4!--=--- =1- ·- -= � �----=::ic=:·-·- -:-•-:::- •- --
f iv - s�ri kl 1 'in clv wiliix, in cl1J wilux, dijv h[}udsa bU'mx. 
Fürschenkel in der Wage, in der Wage, der hat seine Plage. 

wqn 'i fv 
Wenn ich von 

StlTJ bin 'i fv 
so bin ich von 

stn-tal wä, wä1· e b1·äf ä, bräf ä, 
Schöntal wäre, wäre ich brav auch, brav auch, 

of-t1·1J-icitf, bin ii nelif ni�f 
0- stro - witz, bin ich nichts nütz'.

;lL�it � ---�=1:�-11-:�--- - r, --1=-i ==""'-. -"i'<-,--=:1
�===1:t=:=::=�--•-::-_..!....-�--- - --•--•--=· -

hait hu - we main fu - dv1· b; - kfmt1Jd 3 ' 
Heute habe ich meinen Va - ter an - geschmiert, 

���--�-�-� m:EJ M--.:t!.=�--- --=1- :.____c: 
--- �-•---.--.- -•--•- - -•-- --"'--

lwwe sain swartf n hund a-kiptvd, wg - ne frei -frm 
habe ich seinen schwarzen Hund eingesperrt, wenn ich früh vom 

-frai hDvm gili, 
Freien heim - gehe, 

claj V me nbvd 
daß er mich nicht 

s'ivd. 
sieht. 

wqn des ma fu- dv weft, daf 'i swJ liif- te wä, 4 
Wenn dies . mein Va-ter wüßte, daß ich so I u - stig wäre, 

1 
= Drittel. 2 Der Wechsel der Tonarten in der No-

tierung der einzelnen ,Stückel' fußt darauf, daß die Sängerin 
bei der Aufnahme unabsichtlich die Tonarten wechselte. 3 

zum Besten gehabt. 4 lm Sinne von ,bin'. 

3* 
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spar - te er 

Wa lter Ste inh a u s e r. 

daf 1Js m&a ga. 
alle Kreuzerlein zusammen, daß er sie mir gäbe. 

_,ltl'lf)-- . =-=l ·--,--k--l� ��----§ ff tt " ---H:=:j =::ci=:=-- T! ! -�1r­

--�-4 _ __,.=i..� • ·=--�- .--=��-· 
süv wei dvr ep - fl is, snvr 'is dv ft1ll, dv fttil; 
So wie der Ap- fel ist, so ist der Stiel, der Stiel; 

suv wei ma s�s m<JH is, 
so wie mein schönes Mädel ist, 

gitf-v - rv nr;;;d fi,il. 
gföt es ihrer nicht viel. 

kgl- tii swgvtf - aux - vdv, kqlt, ei-tfv 
Gelt, du Schwarz - au - gichte, gelt, je - tzo 

ta·iix - 1) -dv; 
taug' ich dir; 

;� �---��j -� 1 1 1 1 J=J=�'-=-.- '. :' i_:i�=l-
----.�-- �--�-� ���--.--

kqlt, ei�tfv wa - i·vdv r?xd, w? 0 nf5 de növ m"i}xd! 
gelt, je-tzo wär' ich dir recht, wenn ich dich nur möcht' ! 

XXVII. 

Mundart von Lichtenstein bei Wscberau, Bezirkshaupt­
mannschaft Eger, Böhmen, Egerland. 

Aufgenommen und aufgezeichnet von Dr. Walter Steinhauser.

Sprecherin: Dienstmädchen J ohanna Kolar ..
Über b, d, g; !, f, f, Xi s, s, f, x; l, 1· siehe Probe XXVI. 

- Inlautendes J ist häufig nur Halbfortis. - f ist labio-dental;
auch in der Verbindung pf gleitet die Unterlippe aus der p­
Stellung in die- f-Stellung zurück. - w schwankt zwischen
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bilabialer und labio-dentaler Artikulation. ii; ist nasaliertes 1c. 
- Auslautendes ?' vor vokalischem Anlaut steht fakultativ.
Über e1'., ou, iii, ciu, fi, '!1i, au, ai, gi, ä1i, äi, i'/, f siehe Probe
XXVI. - ii soll den Laut bezeichnen, der zwischen ? und
überoffenem ii liegt, also schwach gerundetes ä. - Was in
eckiger Klammer steht, wurde nicht in den Apparat gesprochen.
Runde Klammer bedeutet wechselnde Aussprache.

Platte 1258. 

1. i{s. 'iib w-Cntv f leir, dei dwn 1 bläFv(r) in dv luft im.
2. tfwiJv. rs hiiivt klai af tfv" snäi'JJ(r), rfv wivds wedv

· wid1J s?'i, 2 

3. di·ai. tou khüln 'in iivfm, daf tmülx tfu" sein 3 u:6f�r,kt.
4. fefr'IJ. df?J goucl'JJ(r) 99lt1J mij,-;; is. mim pfä(i'.) am ais

llbi•oxn 4 und is i"s khr9lt wrfh kfrpln,
5. fävf,,. r1J(1·) if fr?) fei1J(1·) od1J sei f icoxfüJ -Jcftr;imn.
6. sekfn. 

V 

J fair> __ W'!1J tftr1J?'g, clei. klw1ix11 sfn f� untn
gpntf wrvrtf '[j,'IJbrf,ncl. 5 

7. Si.wanv. f,V(1•) ij't t9i1J G g"ifntf1 ?nv S09ltJ Ümpfff?J.
8. !ixt?J. 1Jfeif toi,mv wlii; ix gläb, ix hö mvs äf'dre1.i. 8 

9, natnV. ix b'in bo d1J frau gwesd Ünt hötC1J1'1Jj kf?kt und St 
h:ikhkt, 9 si Wi/,ls lO ij, iV?'?J?'D toxtv S01J. 

10. iff'V1ltJ. i Wl1JS gwiS nimv druf 11 

11. iilfv. ix sliJiJ dv 12 glai min klmlefl iwv dchmwaflv,13 

d1i 9f !
12. tjicülfv. wrhi gi.iijtn 14 ht7 sorJlnw mit'iv gfi7
13. di·ait}/mnv. fln slr,xtv tfai'IJ,!
14. fivtj�mnv. rna leif15 kh'ind, blai dau 16 untn ftp, sifpä.ifnte11 

clei [biiisn] gfs daiid !

1 ,düri'en'. 2 ,schön'; ,besser' hieße befv. 3 ,zum
Sieden'; auch tjv" s.; ,kochen' hieße klwxn- 4 ,auf dem Eise 
eingebrochen'. 5 ,angebrannt'. 6 Im Apparat fälschlich 
J ?'J ,das Ei'. 7 ,ganz'. 8 ,habe mir sie aufgetreten'; 
dafür könnte auch stehen c1fg1r�f't. · � ,hat gesagt'. 10 ,sie 
will es'. 11 ,ich werde es gewiß nimmer tun!' 12 ,dir'. 
15 ,über die Ohrwaschel'. 14 ,gehst du denn'. 15 Im 
Apparat fälschlich leibs. 16 ,da'. 17 ,sonst beißen dich'. 
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15. foftj�vnv. hqft haid am maiftn glf,1Jrnd umpifpräf 1 gwescl,
df,1J1:fft 11(1·) 2 fntiJ 3 hi;mngfi 4 ?alf dei t,nvn.

16. s�xtf �vnv. clii bift nn n'fvki·aiifföd, 5 dajt v fl?fn ivai
asfr'i1Jk1J .kh�scl,6 m01�ft rm·frl nu ?J bifl 1 wr;kfn ui1krctif,J
Wf,Vn. 

17. siptj�vnv. gm, Sa S'll'/J goud und söxs 8 dainv sweft?J, S'i 

soal d�i glr;i'fo fiv (1·) f1Jlcv mntv II fivrU nänvi· und
asbivr !tn. 10 

18. oxtfevnv, weftn 11 hciift hoald freiv khfnd,1 2 [?fv J wäs
' 'fjn�1·il-kh1p�v unt elta119 H; befv mit fo.

Platte 1259. 

19. naitj?f5nv. W�?J h?t rnvdn l4 mai?/ lchuvrb rnin 15 flais
7cft,,,:zn?-

20. tjwontfix. fV hrt SUV t(}U, (}'iJlf 1vei sfn hü,in lG tjvn d1Jln
pftöld; si hnms owv(r) 1Jluitf17 tmi.

21. �7lnfmtß.v?ntfix.' wfv. hrtvdn is' dei ndiv kfixt-tvtfral�?,
22. tfiv?vrftntfwl!ntfix. mfa mein 1� laiid früi1J, sift fvfti'.iidv(i·)

us nivd.
23. draifi,�tjiv?°?itfix. mfv sfn 20 meid unt h?m diivi·lt.
24. feirftntJivl!ntfix. icei mv sf11 geftvn aitmds tjritkkhftmv, 21 

dau sfn dei 'ffnvn so 'im bet kle11 unt h'fjm fef kilaiifm. 22 

25. fUvffi,nt}ivf!nt}ix. cln snili is haitfn?xpo 28 us l111 bl1.1z1, is
ow1J frei widv 24 kfmoaltfn.

26. sekfiint}iv,;ntfix. hindv(r) unvn hcml-/qr(o cli•iJ.'i 25 sji'inv
epfibaimvfo mit ra?G'!], ep.fvlvn.

1 ,und bist brav'. 2 ,auch'. 3 ,eher'. 4 ,heim-
gehen'. 5 föd = genug. Im Apparat das mehr schrift-
sprachliche nfvki-ä1ts gfn6u. G ,daß dn ... austrinken 
könntest'. 7 ,ein bißchen'. 8 ,sage es'. 0 älter 
moud1J. 10 ,ausbürsten'. 11 Im Apparat fälschlich w�sd. 
12 ,vVenn du ihn hättest halt früher gekannt'. 13 ,es stände'. 
14 ,mir denn'. 15 ,mit dem'. 10 ,als wie sie ihn hätten'; 
im Apparat fälschlich 1 ·eins'iin. 17 ,allein'. 18 ,hat er 
denn'. 19 ,�'ir müssen'. 20 Versprochen si'in. 21 ,Wie 
wir sind ... zurlickgekommen'. 22 ,da sind . . im Bett 
gelegen und haben fest geschlafen'. 23 ,heute zu Nacht bei'. 
2i ,ist aber früh wieder'. 25 Für alle drei Geschlechter. 
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27. simfmtjwljntfix. khfntj1 nfvcl 1m 1J bifl 2 v.xtrtn af us� ?f?J
gfmV mit (11k.

28. rxtii,ntjicifntfix. dfmj'tj nfvcl lat?J S1t1J ftiklv 3 d1•äimf
29. nainftntf1cifntfix. unv brvrx sfn 4 njvlcäim sit'JJ lulitx, 5 f1JkV1'1J 6 

sfn 4 f(il lüiixv.
30. draijix. u:ei fiJ,l pjunt WWJrft und 1(:ei fij,l b1•chtd �ciltfn 7 

höm�
31. i{,nv,nd1·aifix. i(1-) foltci·i f7Jk nfvd, meitf v bijl hcilv 1·ivn.8 

32. tfiv?in·ftnd1·aifix. h?tf kh'ipi ftikl waijiJ s?ifm fiv ml af
main d'i.§ lcfunv?

33. dräifmclraifix, sa bi·oitclv wij,l se .tfwr;v }) s'fi,nv näiv lwisv
in f1Jkv11 gai·tn bäiivn.

34. feirftndrnifix. des wrvrd isn fiJn h�m·tjn 9?1JV ! 10 

35. frwfft,ndmifiz. des iDrv r�d f? dfvnvn! 11 

36. sekJftndraifix. wof Jitfn cläu forv fivxulv(r) uvw ilm
mäi1Jlv�

37. s'i.mft,nd1·aifix. clei 12 bäitvn hifm 13 fifbf ol-ifn unt nt.ii khei
untfwölf lamlv 14 fivs ditvrf br9xd unt hifrns wiiln 15 fo­
khafm. 

38. ?xtftndraifix. dei laicl sfn haid ?lv di·cifn aTi:m lG fBld 
untoun mänv.11 

Satz 39 und 40 s. Platte 1261, nach cler Erzählung, unten S. 42. 

Platte 1260. 

(a) es wöv1· '1.nnnc1 l v bauv
' . ' 

und 1) bäfore, dei h[ffb fv,le 
ntmkkhrt. und wei se 18 hnm 
vmrc1l V Jchillwl fokhaft, däu 

B. 

(a) Es war einmal ein Bauer
und eine Bäuerin, die haben 
viele Not gehabt. Und wie sie 
haben einmal ein Kälblein ver-

1 auch khinif. 2 ,ein bißchen'. 8 .,lauter so Stück-
lein'. ·1 Vers.prochen än. 5 ,nicht gar so hoch'. 6 ,euere'. 
7 ,wollt ihr denn'. 8 ,heller reden'. 0 fase. ifwfi, fern. 
tfwoii, neutr. ifiv<;v, 10 

1ist ihm vom Herzen gegangen!' 
11 ,von denen!' 12 Versprochen clräi. 13 ,haben' . 

• 14 ,Lämmlein'; ,Schafe' hieße iitmf. 35 ,und haben sie 
wollen'. 16 auch ti,·ni. 17 ,uncl tun mähen'. 18 Auch 
iveinse. 

/1 
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h?ttv 1mpv kf?kt, si so'iJl des 
göld afhimn, wfn vmr'iJl d näuk­
kliincl, danses l nf,V nfm V braUX1]. 
(b) wei dv bauv(1·) i5n ?nvn
döx. ?kv11 kf?vn 'is, ij v(1·) ?tJltv
bellv khumv. divn lwttei baim·e

0 ' 
' , 

l,:f'J'äikt, opv d nihid is. dr;v 
beFv lu;lif?kt: ,j?, ix bin d naiid' 
untef icäi 'is nUU?J 2 kölk?TJV unt 
h?tns ge7J1. ( c) dr;1J be?7v(r) 1:s 
i1c1J ku:flJrlJ fciliJ grfncl, dc\f ns 
köld kh�iinv wegn'irncl. wei 3 dv 
bä'I/.V hwhnkhumV1' is, hot Sa 
u;ai lif?lä: ,cl' ntmcl iJ J'ai. so 
du.u.gn:esd.' ei�fv h?tD 4 lcfrüikt, 
1cof e grn?xt h?t, und sj h?tn 
dei klixt-tvifJ'iJld. ( d) dchi h?tv 
bauv lif.okt, f1) giiid fom·d, und 
wfnv mi(x) '/) dimrl?"IJ fr.ncl, wei 
Sa fra1i is, ?f/J khindv wiclD, 
icfnvr owv khffv 5 dimV'J'I) find, 
?fv khinclv nimv. ( e) wei v 
g�?]V'J' is, iS1)1' 'invrv dum·f 
khftmv, duu, sfn G cifm'Vn haus 
latv swm·tjiJ fijnv khfrJkt; däu 
h?t m· v ?'iJltf 1cäi lifrüikt, wo) 
dun ·is. cles m1i h?lif?kt: ls 1/ 
fo dräiv dörJ V raix1J khaiif-

kauft, da hat der Mann ge­
sagt, sie soll das Geld auf­
heben, wenn einmal die Not 
kommt, daß sie es nur nehmen 
brauchen.· (b) Wie der Bauer 
den andern Tag ackern ge­
fahren ist, ist ein alter Bettler 
gekommen. Den hat die Bäuerin 
gefragt, ob er die Not ist. Der 
Bettler hat gesagt: ,Ja, ich bin 
die Not' und das vV eib ist nach 
dem Geld gegangen und hat 
ihm es gegeben. ( c) Der Bettler 
ist quer über die Felder ge­
rannt, daß ihm das Geld keiner 
wegnimmt. Wie der Bauer 
heimgekommen ist, hat sein 
Weib gesagt: ,Die Not ist fein 
schon da gewesen.' J etzo hat 
er gefragt, was sie gemacht 
hat, und sie hat ihm die Ge­
schichte erzählt. ( d) Da hat der 
Bauer gesagt, er geht fort, und 
wenn er noch eine Dümmere 
findet, wie seine Frau ist, dann 
kommt er wieder, wenn er aber 
keine Dümmere findet, dann 
kommt er nimmer. (e) Wie er 
gegangen ist, ist er in ein Dorf 
gekommen, da sind auf einem 
Haus lauter schwarze Fahnen 
gehangen; da hat er ein altes 
Weib gefragt, was da ist. Das 
Weib hat gesagt: ,Es ist vor 
drei( en) Tagen ein reicher Kauf-

1 Auch dafnses. 2 Auch nc'his köld. 3 Versprochen 
·1cfrn. 4 Auch eiifm·?tv. r. Versprochen kha. G Ver-
sprochen s{in, 
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mnn lcftmn·m, ·Üntevro wii71 7 

hNv ae/ f�nv 4 t-fmi hai,s.' 
(f) dau is df1J m·q,1, �fvn haus­
däuJJ gij11v unt lzpt 1mn�foii in
himl ajidcläud, <;Jlf 1cei 1cf,nv
1cof l,fonxt hiiid. dei fraii hpt
f?Jfi; ffntj1J(1·) p-ildänd unt h9tj
tifisclm9i] 9iklikt, si so'Jl dfmn
m�iv friii'T], ·zr:os 1J soiixt. (g) dä1(
h9tv lcf.okt, �vr 1J fijn l,}ml ai­
lcf<;Jln unt f'intf lüm n'imv. 
1cei des dnsclnwil cles clv fräu 

) • 0 

dDtjfJld hpt, ifi scil1wr ,:iigij11v 
Unt hptn l,friiilct, 0])1J c/fn raix1J 
khaiifni'?Jn 'in ldml nf1Jkje1J hpt, 
clfD icof f o draiv cluu kft?vrm 
lS. 

Platte 1261. 

(h) clc'm hptv banv lef.olct, rv
hptn mein milc-7,;�s tfijmclräim. 
dtrn hptn clei frän lcfriiUct, 
opvn nf1Jcl vzcf.71 1C0S mI.dn�mv 
khfncl. clchi hotn AJ.okt, ev 
khft1J1/ 2 '!'J y· ni'iclnfmv,, v;ons�IJ 
ge1Ji. ( i) eitjb hptei fräi1 v11 
k11�xlcf1·iiikt, inicl ·1cof fvrvn 
pfä1,i dv fptv1' am leiftn lcft;1m 
i:s. :,j1J hijmsen ffiä!1J swartjiJ 
pfä 'i11klmtfn aldpr:,ncl U?Jkülcl 

mann gestorben und derent­
wegen hängen die Fahnen auf 
dem Haus.' (f) Da ist der Mann 
zum Haustor gegangen und hat 
immerzu in. den Himmel hinauf­
geschaut, als wie wenn er was 
gesucht hätte. Die Frau hat 
vom Fenster hinabgeschaut und 
hat das Dienstmädel hinabge­
schickt, sie soll den Mann fragen, 
was er sucht. (g) Da hat er ge­
sagt, er ist vom Himmel ein­
gefallen und findet das Loch 
nimmer. Wie das Dienstmädel 
das der Frau erzählt hat, ist sie 
selber hinabgegangen und hat 
ihn gefragt, ob er den reichen 
Kaufmann im Himmel nicht ge­
sehen hat, der was vor drei(en) 
Tagen gestorben ist. 

(h) Da hat der Bauer gesagt,
er hat ihm müssen mit Gänse 
zusammentreiben. Da hat ihn 
die Frau gefragt, ob er ihm 
nicht ein wenip; was mitnehmen 
könnte. Da hat· er gesagt, er 
kann ihm alles mitnebmen, was 
sie ihm geben. (i) J etzo hat die 
Frau ein�n Knecht gefragt, mi.t 
was für einen Pferden der Vater 
am liebsten gefahren ist. Dann 
haben sie ihm zwei schwarze 
Pferde in die Kutsche einge­
spannt und Geld mitgegeben. 

1 ,und deswegen'. 2 Auch lchüvnvn. 
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mikke'Yfl,. (k) d�v m1}1J h?kf?kt 
�v khüv npd ifü foul ftaix 
fovn, rv mou W: fouvwex form 
u'nt h?kläiid, tafv hij76mk.hv,­
mifr is. (I) wei V SO. Wäi kjev 
h?t, 1 h?tv so f,ni7.; waitn kh·rv: 
,ix hö nii(x) V d'imVr'TJ lifunv i 
drfi,m bin i widv khv,mv. 

(k) Der Mann hat gesagt, er
kann nicht im Fußsteig fahren,
er muß im Fuhrweg fahren und
hat geschaut, daß er heimge­
kommen ist. (I) Wie er sein
Weib gesehen hat, hat er schon
vom weiten geschrien: ,Ich habe
noch eine Dümmere gefunden,
drum bin ich wieder gekommen.'

A. (Fortsetzung.)

39. nmnv,ndmifix. gcii n�v, d�v br&iinv hunt-toiitv nekf
40. fivrtfix. ix b'in min laitn du.u hintn ii1m t wisn 'ins khu1m

kf�mi.

C. 

�n tJ -�-llEn�_LT-=™cQg 
� "-=' ...._ 
wei s?'i und wei g1·?i wqv clr;v leixtn-fti;,i - nv wex und wei 

Wie schön u nd wie grün war d er Lichten-stei- ner Weg und wie 

ha1·t und wei d1·aii - 1·e hob mein 'i dv -fq,v weg! 
hart und wie trau - rig habe müssen ich da - von weg! 

��--� ™:;:t·O���--=:g �-··-'c}- ------ ----,"-=' =t=t= -0 

sux1v1·tfv1· aurJ, br&ii-n,lJi· am1, dei ftiJ-rJv 2 mpi· in täu7J. 
Schwarze Augen, braune Augen, die stehen mir in die Augen. 

l Im Apparat wei V hrt sa ii;äi fo waitn lcfev. 
viel wie ,stechen mir in die Augen'. 

2 So-
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w<jn 1 i JJ - mrpl y°i} - xv wrv,
Wenn ich ein - mal Jä. - ger werde, 

dei §ei - .fe mjv !
die schieße ich mir! 

? - lv-wal lit -Jte und 
Alleweil lustig und 

(J - lJJ-wal jrts, und W�S 2 glcti 
alleweil frisch, und wenn's gleich 

-� � 
-----·---------- ----

. --:j� f' �-- ·-
-- -1 •-• �--•--• .J ?;)- -... ... ... ...  

drauri!, 'i,s ! und w7Jn dleixtnft;;;,nvr aikhivn, 
traurig ist! Und wenn die Lichtensteiner einkehren, 

?fv wivtf 
dann wird es 

i::1l·--·-=- 1;2=-��-- ™---�·=... ---=t'"'.- � --. --J: 1 ' -i'(--- -•--,i:::::r=. �- ---� ==i=:::. ... ... ... .... ....
lit -Jti - XD 
lu - sti - ger 

wi}vn. 
·werden.

dleixtn ftv,inv s7Jn 3 
Die Lichten - steiner sind 

��--:tkT�t.� -1--�-1�· ===:i:=:1 
-r -.- p== .... + 

a'L'IJ - g9 khgvd,4 hym h?'alklai Q'alj n - g�vd, 
ein - ge kehrt, haben halt gleich alles be - gehrt, 

hqm d1·äirnfpl iwlm 
haben dreimal über den Tisch eingebaut, da haben die Leute geschaut. 

1 Vers
p

rochen ic?"n. 2 Vers
p

rochen wifns.
sprochen siJ,n, 4 Nur 1m Lied, sonst aikhf1Jd. 

3 Ver-
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XXVIII. 

}lumlart von l{athsdorf 1 im Schönliengstgau, Bezirks­
hauptm:mnschaf't La1Hlskron, Böhmen. 

Gesprochen und aufgezeichnet von Gymn.-Prof. Dr. Josef Matzke. 

f, J, f, x sind Fortes, s, s, f, 1. stimmlose Lenes,2 wobei
x und z guttural oder palatal sind, je nach dem vorausgehenden 
Vokal ( entsprechend der Schriftsprache); z, z, f/., y sind · tö­
nende Spiranten (!/. guttural, y palatal). 1c (nie aus etymol. f)
ist stets bilabial. p, t, k, kh sind Fortes, b, d, g stimmlose 
Lenes, '1, cJ, g stimmhafte Verschlußlaute. l ist alveolar, r lin­
gual; sehr schwach gesprochenes 1· wird mit hochgestelltem „ 
bezeichnet; vor Konsonant ist es zumeist ganz vokalisiert, zu 
einem Laute, der zwischen v und fl schwankt und · mit v 
wiedergegeben wird; in gewissen Fällen ist es hier zu i ge­
worden. e ist sehr geschlossen, � schwach geöffnet. Die Nasa­
lierung ist bezeichnet; sie ist kaum stärker als in der V er­
kehrssprache der Gebildeten (in Wörtern z. B. wie man, wenn, 
Fahne usw.). 

A. 

Platte 751. 
1. as. in wint'" fioi11 q9 troken 7.ll"et" idr liifcl 1'i?n. �
2. ifu;äia. �/ h�vcl glct'i auf tfn fnaia, cl1·nog_ed wets wät'" ·1cid:'"

nf".
3. draia. tü Tdtüla in fif?n, drs cfo melix prlifn khox11 8jf17d.
4. fi?'Cl. cl„ güta r lrlct m8 frmecln l�faclcloixs a'is g9Q1'0XIJ 4 

unizw�f" "{pfrlct.
5. fimfa. 1)risff firoi]r z�ks woxen rplt?mn.

1 Vgl. dazu die Lautlehre dieser Mundart m den Pro­
grammen der Realschule Znaim lDll und lfü2 von Dr. Josef 
1\fatzke. 2 Im Gegensatz zum Gebrauch in den genannten 
Programmen, wo letztere Buchstaben Fortes, erstere Lenes 
bedeuten. 3 l\Iundgerechter wäre: jioigts cz.im lab ... ,fliegt 
das dürre Laub' . . . 4 Mundgerechter: doix,q97.lrox·1J ,durch­
gebrochen'. 
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6. zrhfa. as foia" wci" tfu ft?ig, da khüfJIJ w�fo uncln MntJ
fwr;1Jtj 

ga�r?ndn. 1 

7. z"/.w'nci. 11rlfta ä:iiJ'' inda ·Üna zr;lts un pfaf".
8. r;;,:ta. d'iJ fis tfi.mnr w'i. ix df11k2 i;,: h<!za doixgalaf?n. 3 

9. nomri. ix pi paig/ fnm g,ncäst fin hi/,J'i gazr;gd, unzi
zl/ged, 4 si wolts ä i1·a" toxv· zl/11.

10. tfana. ·iyw,zä ned wid/ tüa. 6 

11. alfct. ix lz9g clü glCt'i 1nedn khöyl�jl 'i1n da flix,'; d1, 9f!
12. tfw9lfa. wu '[jisdn hr. z9lm-a1·enä ?nett" midgia � 7 

13. clrnitfa. vjfai fzaxta tfaidn.
14. fivtf a. mai lips kh'incl, b.lai dö d'juncln Jac,, da pizn r,r,ns

paizn dix tücl.
15. fi1,ftfa. cfo hoft hait iJmmasdn galä''nt un pift i!Vtigg·rncäscl 9 

du ar;vfsd lO fni!!' h'ti,myia 9lzwi 11 da !)nr;hi.
16. zaxtfa. dit pifd ,nö{J_ned grüs fl'J.nu71g, clr;J d1J 1J Jl</ wai

ai,JM11g11 khf,nscl, 12 du mi,Jt �vl d nög 1, pifla 18 icr;lifn u11
g1·e.P' wä'·n. 

1 7. z'imtfa. gi piam güt un z9g dain•· J.w9ft•·, zi zolta khläd„ 
ffr OW" mi,t'' J�i,tig nea un auspivl dn. 14 

18. r;xtfa. h�fdn nf 15 '[J"J,kh?ncl! mat'' w�vz '}?Ul/'§ khfüna
unfted 10 P9.!" 'im'?Jn 17 ltia.

19. noitfa. wä1·a hödm-a1·en 18 main khö11b med jlai§ g',Jtöla.
20. tfwcintfig. a1

• tet azfl r;ls h9dnzf,n' tsun i.l,1·afn paltyld; z1.
hiJnizo<]/ zäw'' [ptön.

21. liii:untjiväntfig. v:ii.rn höt'i!?'ßn 19 di noia gasixt'feld�

1 Mundgerechter: clif lwftjiifil 8g-alegd, d-a khüfJ?J zaijo 
gfints 8ga�rf1ndn ,du hast zu viel angelegt, ... ganz angebrannt'. 
2 ,denke'. 3 Besser: hom•·za p'i!1·1.1n ,habe mir sie berieben'. 
4 Besser: ün zi höd m•· dnmf g'i!ürnp•·d , und sie hat mir darauf 
geantwortet'. 5 Besser: nedmf 1n?x11 ,nicht mehr machen'. 
6 Deminutiv zu Ohr, das die Mundart nur in der Verkleinerungs­
form kennt. 7 ,Wo gehst du denn hin, sollen wir denn auch 
mit dir mitgehn ?' 8 ,doch da hier unten' (vgl. Progr. 1912, 
§ 45). 9 Besser: hofd g'i!folgd ,hast gefolgt'. 10 Besser: 
tni,Jt. 11 ,als wie'. 12 ,daß du ... könntest'. u ,ein 
bißchen'. 14 ·,ausbürsten'. 16 ,nur'. 16 Oder: 
fowsti3cl. 17 Gewöhnlich rnet"iin ,mit ihm'. 18 ,hat mir 
denn'. 1!J ,hat er denn'. 

1. 1 
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22. tfwäitmtficii.ntfi_q. m•· miiz lmul firciici, zunsd f"ltua1·ez necl.
23. draiüntfwänifig. m•·zai mit un h1J1n iJ.unfd.
24. firiintfiväntf"ig. wi m•· ?Hft•·n zömts; tji.t1·ekkhämet, liJ?J r,ifJ

1Jnr},.'"n s/J in 11r,t ün w9vn hft fm flöfm. 2 

25. fim:funtfiväntfig. d,.. !1�iJ is di n9xd a pai unz li11 blwi hait
ig/ f1•1, 4 izr11· og/ s g,J!mr;ltfn. 6 

Platte 752. 

26 . . zfkfuntfioantfig. hindt unil'"n haus fua drai lina fpfi­
pamliy med 1·üdn �pfalix. 

27. zimuntfwantfig. khfntfJren 7 ned nog. v anryQligla of 1/
hr;vn, S mat'" 9 gra mr met iy mid. 10 

28. r;xt·untficäntfig. i'' ti1Jd 11 ned setct khindfJ?'äici t?'Ctirn.
29. noinuntfioii.ntjig. füid'" petig sai ned sr hux, oifJ?'Cl.12 zai

.fil hix'·.
30. draifig. wifi pfund, wuvft un w�fi 9.1·ud w�lfa1'en 13 hi}'m?
31. anund_raifig. iy f•'ftt iy ned, i•· rnift V plfla laiit'· ?"en. 14 

32. tfwäiundraifig. hrtfJ?'en 15 kha ftelclct iwizet zäffi1"m'iy of
rnain tiz 'atrofrn? 16 

33. drniundraifig. zai '2i·üil/ wi 17 zi:t. tswä ffoa noia hoi'.z•· i
oifJ1·n g9vdn paiia.

34. firundmifig. cli w�vt•· 1s khämen fo lwtsn.
35. jimfung,raif'ig. cl9z W?1'?'ClXcl fifen.
36., z�kfunrl,_raifig. wr;JJetfn dfn dö 19 f'fegalix d1·um öm

parnlci? 20 

1 ,des Abends'. 2 Besser: ün zai i'io f9fd gcJslöfin ,und
sind schon fest geschlafen'. 3 Besser: i11J' r]i nr;xcl , über
diese .r:Tacht'. 4 ,in der Frii.he'. 5 ,aber'. 6 Besser: 
t1Jetkkft1Jet· ,weggegangen'. 7 ,Könntet ihr dem1'.. 8 ,harren'. 
0 ,weiter' = und 9-ann, _vgl. Progr. 1912, § 69, Anm. 10 ,mit 
eu�h mit'. . 11 Zu �hd. tii?"'J"en, vgl. Satz lö, Anm. zu dr;11fsd. 
12 ,euere'. . 13 ,wollt ihr denn'. 14 ,reden' (e nicht na-
saliert, vgl. Progr. 1912, § ö4A, 1 ß). 15- ,Habt ihr denn'.
iG ,angetroffen'. 17 Vgl. Progr. 1912, § 71, 2ß. 18 ,Die 
Wörter kamen ih�', fehlerhaft gesprochen statt·d?z w?11cl 
10 

,denn da'. 20 ,droben am Bäumlein'. 
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37. zzmundra·ifig. dc1 pa1wrn l1rcln firnf okfn un noi kh/. un
tsw�lf seflix j�Ds d�iJf b1·oxd, di icoldnza f„khafm. 1 

38. ?xtund1·a·ifig. dc1 loid sa:i hait rla dauzn �1n falt un han.2 

39. noinund1·aifig. grny", cl1 ' Q_raunct hund tilt'' nikf
40. fivtfig. ix pi rnedr;J, loiten dö duncln 3 iw " dc1 wizij lch?vn

rtaf?vn.

(a) wi ix Jadn mnol dth&m
wf, dö hödm" ma:i jr}t" di g'J­
sixt"ifeld: 

B. 

(b) fJS klüna eif jfan V f1if­
tfig j�1• za:i, dö wpvn gJ1m 4 pai 
d'' Qrek i ein hoizlct (ir waf 
oiJ,r ned rn�1· alwrät, i wen def 
1c�') loid, di hpdn v tscmw'·­
püx .. 

Platte 753. 

( c) wfm1• i diJn piix tju läzn
ög;,JiJ'IJa höd, zo iz i an pifla fo 
d'' laiphpftiya khuma un höd 
g;,f1·ogd, wpzmr j57m wI. rncit" 5 

hödmrJrfn mifn v awrt auf­
gam, un d'' taifl höt six 
glai r;lriuf g�rnrxd. ( d) u;fn an 
orl" ni�f grJ!an zöld, dö mujdm'' 

( a) Wie ich ferten ( = im 
Vorjahr) einmal daheim war, da 
hat mir mein Vater diese Ge­
schichte erzählt: 

(b) Es können jetzt etwa
ein fünfzig Jahre sein, da waren 
droben bei der Brücke in einem 
Häuslein (ich weiß aber nicht 
mehr akkurat, in welchem, daß 
es war) Leute, die hatten ein 
Zauberbuch. 

( c) Wenn man in diesem
Buch zu lesen angefangen ht1t, 
so ist in einem bißchen schon 
der Leibhaftige gekommen und 
hat gefragt, was man von ihm 
will. Weiter (""= und da) bat 
man ihm müssen eine Arbeit 
aufgeben, und der Teufel hat 
sich gleich darübergemacht. 
(d) Wenn einem aber nichts
geschehen sollte, da mußte man
nur sehen, daß man geschwind

1 Vgl. Progr. 1912, � 59, bes. Anm. 1. 2 ,hauen', vgl. 
Progr.1911,§42,4. 3 ,da drunten'. Vgl.auchProgr.1912, 
§ 45, Tabelle. 4 Könnte auch cl1·um heißen (vgl. Satz 36). 

5 ,weiter', vgl. oben zu Satz 27. 
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nf zan, clo;;rn•· [pfvfind di ft9l 
· aiizn puxfo hincln tjiweggf1lazn 

hod. icf,rnfJr fng/ rltrnid f�ntig
W?'" wi (J'' piza, ZO WQ'"i gud ,"
w<;1· _or]/ dr;•· f,nd/' 1 ffiJtig, zo
hodm'"zix f'i'"zan khina.

( e) arnol w9vn r},9 khind''
irJ/Jn lwizla vla '<lthani; mcu•·.
zm zv ok iu;'" i19J püx khuma
un hifm 8r·pfif11a, drina tsu
lazn. tfun glek is 91·1d drf9tr
harnkhuma, un dö is d•· ptza
od1· ä fo htnrJ,r r]r ti'" [}f1ftf

j
ndn;

mcw· hod dr;•· wol a11sd khrigd,
wifJrn rJ9zan hod.2 (f) ar hotsir
ot}/ d9x rod g9wof d . . ar hod
g9J;;;ind ngifntjn hlvs, ·w9Jla in 

haus · h9dn, tjuzr;-magfJzuxt u;,,
lzudn idfJ otlpfetf g9fit un tjun 

p'izn gn9gd, 1f zoln wir},•· raiis­
khlaum draus. (g) mav· khom•·­
t,ix df,11g11, · d9s df m5 r:.edn 

tju1·ekläzn, fnr]/ f�vt·ig Wf/r 9lz­
wi rl'' p'iza rnedn hivsklzlaurn;
1;iat1

• hotfJr 9g nikf d1f8 TJf1 h9d. 3 

die Stelle aus dem Buch von 
hinten zuri.ickgelesen hat.Wenn 
nian eher damit fertig war wie 
der Böse, so war es gut; war 
aber der eher fertig, so hat 
man sich fürsehen können. 

(e) Einmal waren die Kinder
iri diesem Häuslein allein da­
heim; weiter (= da) sind sie 
über dieses Buch gekommen und 
haben angefangen, darinnen zu 
lesen. Zum Glück ist gerade 
der Vater heimgekommen und 
da ist der Böse aber auch schon 
hinter der Türe gestanden; da 
hat der wohl Angst gekriegt, 
wie er ihn gesehen hat. (f) Er 
hat sich aber doch Rat gewußt. 
Er hat geschwind den g�nzl(ln 
Hirse, was sie im Hause hatten, 
zusammengesucht und hat den 
in die Jauchenpfütze geschüttet 
und zum Bösen gesagt, er soll 
ihn wieder herausklauben dar­
aus. (g) Und da kann man sich 
denken, daß der lVIann mit dem 
Zurücklesen eher fertig war, 
als wie der Böse mit dem Hirse­
klauben; und da hat er auch 
nichts davon gehabt. 

1 Aus Versehen wurde gesprochen, fn fndr. 2 Gewöhn-
licher: wi'i/n zr;x ,�ie er ihn sah'. 3 Zu ergänzen: unv 

khinr}/n iz nilif grJ!an ,und den Kindern ist nichts geschehen'. 
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X.XIX

. Mundart von Neckenmarkt 1 bei Ödeubnrg (Sopron), 
Ungarn. 

Gesprochen und aufgezeichnet von Dr. L. A. Bir6. 

e ist geschlossen, fe etwas offener, ä sehr offen, if, über­
offen. - q ist minder helles a, q sehr offener o-Laut. - l ist 
asymmetrisch links gebildetes alveolar-coronal-l, 'l symmetrisches, 
wobei die Zungenspitze mit etwas gespanntem Zungenrücken 
an die Alveolen der oberen Schneidezähne scharf hingestoßen 
wird; l ist symmetrisches palatal-dorsal-l. - p, t, k, X, f, f, 
f sind stimmlose Fortes; b, d, g, x, f, s, s sind die entspre­
chenden stimmlosen Lenes. Hierbei ist aber zu betonen, daß 
in der .Mundart von Neckenmarkt wortanlautende Lenes immer 
stärker sind als in- oder auslautende (vgl. i däd, si dädrJ, = 
ich täte, sie t�_ten); sie werden im Wortanlaut häufig als Halb­
fortes gesprochen, ja, wenn der unmittelbar auf die Lenis 
folgende Vokal einen starken exspiratorischen Satzakzent er­
hält, so wird an Stelle einer sonstigen Lenis eine homorgane 
Fortis gesprochen. - x und x sind palatal oder velar, je nach 
dem vorausgehenden Vokal. Senkrechter Strich I zeigt die 
Sprechpausen an; innerhalb dieser werden die Worte verbunden 
gesprochen, sind aber hier aus praktischen Rücksichten meist 
getrennt geschrieben. 

A. 

Platte 968. 

1. fivs. 'in h�vpft 2 1 und i w'intv I flüirJ in dv lufd I dwri 3 

' pladl um1mä-:;;,nnv.
2. dswg1J. si h�1Jkkläi auffvn snäim, 1 oft wzvds wq,idi? wida

pij:if.fv.
3. d1·äi. düi khüln 'in äv..fm, 1 dvsd mflli boltfon füin 4 äuhq,ibt.

1 Vgl. dazu Lautlehre der heanzi;chen Mundart von Necken-
markt. Bearbeitet von L. A. Bir6, Leipzig 1910. 2 ,im 
Herbst'. 3 ,dürre'. 4 ,sieden'. 

Sitznngsber. d. phil.-hist. Kl. 187. Bd. 1. Abh. 4 

"1 
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4. fim·i. dv küidi ölcli mciii J is midn rcius J duvris ais 
brctuxxv I fincl is 1 is khulcl-i 'lcoj]v gfoln. 

5. fffi. �vris J f?v firoclv s1·ikf wünxxv gw;mn. 
6. s1ikfi. sfäim'i.s 2 dst?cikgwäin, 1 hivcls 3 i§.§tru'Z 1 'i.ntvsi ki.7:i'ints

fvbräind.
7. sfmi. �vrift9vrölvwr;}; clii:nni f ölcls flmpflfi-fj1J.
8. oxti. dfi1Jjd'€vrnv we, J i 1niJv J i hornvs äufgw(iitfd. 4 

9. natni. i pimb11 drm·v 5 m'5vm 6 gw�in J find hö1 · ·i?�f gfokt. i
und � hiii,JifoJct, 7 1 si Wivds 8 

ä, t'IJ?"V toxtv SÖ1J. 

10. dfqini odv dhfi5ni. 9 i w'ivsa nfvrnv töv ! 1° 

i wlvs nidmilv töv ! 
i w'i.vs /iii.d; nitt'iiv men ! 

11. rplafi. 1: häiiclvrTn khäiil1�fl gfäi um fe'l ai;ffi, J du hfinttii
fvrräiktn.11 ' 

Platte 969. 

12. c7jicälvfi. nä'u°12 wi:iii geftvn 1s ldn?- 1 sülmm·ä mikkai?
13. clraidfvni. jojö ! 14 hivttj&m höld slexdi dsaidn !
14. fivdjvni. mat livpf khind, J bläi düuh�m:Tntn stäi, 1 d(ii

hunijk'{f;{s 15 dvpaijf n 16 d� !
15. ffixclfvni. clu häuscl hatd vmmäisdn gfend I fimpffpi·M

gw�iin, 1 dii cl�vfjt �jvndv lt�vmgäi I öls tihr,nnvn.
Hi. sex4fvni. clii biscl nü1mniklm·ös bmüi, 1 däscl 17 v f lofn icai

au.sdr'i.rJgv khuntfd, 1 d1i müisd nä� v bifl wokjn J u11ldm·ej]o 
1ciin. 

1 ,ist'. 2 , ... ist, .. gewesen'. 3 ,jetzt ist der Strudel U:nten 
ganz verbrannt'. 4 ,hab mir sie aufgewetzt'. 5 ,derer' = 
dieser. 6 ,Muhme' (für Frau). 7 ,hat gesagt'. 8 ,wird 
es'. n Beide Formen möglich. 10 Der Wenkersche 
Satz 10 in mehrfältigem Ausdruck: a) ,ich werde es auch nie 
mehr tun'; b) ,ich werde es nicht mehr tun'; c) ,ich werde es 
s.ein (Leb )tag nicht tun mehr!' 11 

1
Ich haue dir den Koch­

löffel gleich auf den Schädel aufhin, du Hund, du verreckter!' 
12 Gesprächseinleitung·, etwa dem schriftdeutschen ,nun' ent-
sprechend. 13 ,gehst du denn'. 14 ,ja ja! jetzt sind 
halt ... ' 15 ,Hundsgänse' (scheltend). 16 ,erbeißen'. 

-.17 ,daß du . austrinken könntest'. 
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17. sipdfrmi. giJ .fäisl)guid flnt .folcf1 datniJ s wifi}t}), 1 sisril
. fivräü1g1J müirl.1J s,r11c;.;_mcl f�1Jtti 11wxr.,vruncl8aw ·vrübivscln. 2 

18. o·;Afrmi .. wvsdn 3 lch'i.J,nd hesd \ ?WY,1) l('ll,S &innvs gfä7J 4 l
undsidädn p�'iJ.fl) gli1. b 

19. naidjimi. wf,1J liäub11mdvn 6 m"iit khevicl 1 midn fläis gsd«.Zn 1
20. dswfrmf/g. f,1) 8 händ nsäu ttiii, 1 ö'l wi?J l ·v n gl'i1�f't hedn

dsvn clräiln, 1 f,ln'ZS ÖWIJ /Btmn kli"iiimmv.
21. 711n1,clsw9;mff.q. w'ä:in hliiid1Jclvn 9 dnäix gsixd cl1,ifäld 1

Platte 970. 

22. dS1.u!Jvdsw?vntfg. läud mfiismv �1·ai, 1 susd fo§tedvriivn nid.
min rnivfn laut !r'iii., 1 sfsdv foUednriis nid. 10 

23. d1·aidswfi5nifg. m't1J s'iii.mmwd I flncl hom tuvft.
24. fiv1·1.JClswfi5ntJg. wzvmn gäijti, tsrnlclchilirnmv s'iii.n, 1 satn

dtiiinnan sv ·lmpifilclc[�i?J '1 mtd höm fif,ijglliii�ffm.11 

25. ftfodswfi5nifg. dv snew'i.s hai.dnoxbvnüs lr.11 blim, 1 indv 1� 

f r7,7J I häiids öicv widn g[äd I üntiiu is dv §ne wir.lv
dslc�7J7JV. 

26. s[!,ilcfvdswpvntfg. liintrw usvn häus I sdti11J?J1J drai !iüinn·i
opf?bamv'l I mtd rodi apfv'l.

27. sfowdswrmntfg. khantvds 13 nid näii vn aiirJblig vf US
ic91,ttn '.l l miv 14 däd?} nor.,zm·ä mikktli 111id'/f{,7g.

28. oxt1,dswfi5nifg. <t,is df,vjtj khrynni sulx:TJ clu·mhaidn moxxv !
29. natnvilsicfonff.'q. üsmi b�m·i·11v säin nidsliib 15 höx I wi.m·

i.li1igm·i, 1 ili17gvri sain fül hew.

1 ,sag es'. 2 ,fertig machen und sauber abbürsten.' 
3 ,wenn du ihn'. 4 ,geschehen'. 5 ,und es täte ihm 
besser gehn'. 6 ,hat mir denn'. 7 ,Körblein'. 8 ,er 
hat so getan, als wie wenn sie ihn gerüft hätten zum Dreschen, 
er ist aber (von sich) selber gekommen. 9 ,hat er denn'. 
10 a) ,laut muß man schreien, sonst versteht er einen nicht' i
b) ,wir müssen laut schreien, sonst versteht er uns nicht'.
11 ,fest geschlafen'. 12 ,in der Frühe hat es aber wieder 
geläunt (= geschmolzen) und da ist der Schnee wieder zer­
gangen'. 13 ,könntet ihr'. 14 ,wir täten nachher auch 
mitgehen mit euch'. 1o ,nicht so hoch wie euere, euere

sind ... ' 
4* 
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30. draifg. w1,vff pfüncl wuvft I imd wivff b1·öd w<iltfvn 1 

hom?
31. ·11vnvd1raifg.' i fvste 'ii1119n1,d, 1 �is mivftf v biJ!/ laud?J iq:in !
32. dsw11vd?'ltifg. lwbtf�·is n'id v ftikkI 'waiffi J9vffiv rni 1 ?Jf

1n'iiin tis gfuntn?

Platte 971. 

33. draidraifg. s'iii b1·üidv wülsi dswfv s'iiinni naixi haisvrin
äirJgi5n g?vttn pä"°u.

34-. frm·vdraifg. däis 2 wövd I isn fvn h�vtfn khliimmv !
35. f'ifvdraiJ'g. dös1,s gii;i�tj 1·ixti 3 gwäin fv säi!
36. s(iilifvdniifg. woj]itfndvn 4 däu fhJ JäiX1J'l vf d?J mauv?
37. sfmvd!raifg: di päiivn höm f'i,f olifn [ find nai kh;;,v I untfwälf

lampv'l I f�vs 0 t9?Jjfausi d1·irn, 1 däi höms fvkhc{'[f"m wäln.
38. ·oxt?Jdraifg. dlaid s'iiin ha:idöli draiift vm f'äld I fintcmrnmli..ß
39. n'iiinvdmifg. ke niv ke! 1 d�v §w?vtfi 7 hunttuittv jö nikf
40. fivtfg. ipimmittäi läid I däu hint iw?J dw1,sn I afs dri/?Jdjöl

kfon. 8 

B. 

Platte 972. 

(a) ind?J h�?Jds?J?·äi I si?J?'Jvffiilxj livdl:
1. m'iii t'fvndv'l ijJäuwm· is wäis w1,v dv §ne, is wais

wia diJ sne, 
dös rnoxt jö d�is wojjv fvn naisi'lpse, fvn näi­

si'lvse. 
2. m'iii t'fvndv'l häukkhairatt und häud mv nil�f

gfokt, und häud mv nikf gfokt, 
hivds nimi rn'iii pirJk?J'l und wzm·v soltod, und 

wim·v soltöd. 
(b) in iiilcrJ1nö1Jli iii}Jn di klfivrJ kh'innv sliupfd rexken; 1 

wvs vmü.l dsi?n tjdicli �en is, 1 dcti� s'iiis kcht.ntfn gslörJV dö irJ 
kovttn I unt.fr'iiin ölvwäl: 

' ' 

1 ,wollt ihr denn'. 2 ,dieses'. 3 ,ganz richtig'. 
4 ,was sitzen denn'. 5 ,vors Dorf hinausgetrieben'. 6 ,und 
tun mähen'. . 7

. ,schwarze', weil ,brauner Hund' nie gesagt 
wird. 8 ,auf das Getreidefeld gefahren'; ,Korn' ist schrift­
deutsches Lehnwort. 
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w'incl icinkke rexd I pivn pzim föl ö! 
wZnd winkke rexd I pivn pwn föl ö ! 

' 
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( C y urid WVS dsvn 1·�ii1p,räuh1ibt, 1 noxxv rilinn1JS öli h?vin I · 

und späidtn ?VndiJn'fj;_tnn?J .' 
1·äirJ7J 1·äi1JV dräupfm, 
di khin�v kiiinnv släuffm, 
di tim·vn li?'] "in f�idvbq,it, 
di puiwvn li1J in räufdräig, 
di Uvrvn �ij]n ?vrin s,;,ölds, 
di püiwvn gr'l1Jr/ V p1•ödvnötds. 

di püiwvn ÖWIJ khen öfos flm I urid späuttn di d1,1n•vn gröd­
ii?''fJSO,U: 

di püiwvn li1] in f�idab�it. 
di füJrvn liYJ in 1·äuf dr1ig, 
di puiwvn �ijjn 1vrin smöUs, 
di tivrvn g1'iV1) V prödvnölds. 

( a) In der Heanzerei singen sie solche Liedlein:

1. ·Mein Dirndel ist sauber, ist weiß wie der Schnee,
ist weiß wie der Schnee,

Das macht ja dies Wasser vom Neusiedlersee, vom
Neusiedlersee. 

2. Mein Dirndel hat geheiratet und hat mir nichts
gesagt, und hat mir nichts gesagt,

Jetzt nehm' ich mein Bündel und werd' ein Soldat,
und werd' ein Soldat. 

(b) In Neckenmark:t 1 essen· die kleinen Kinder das Obst
recht gerne; wenn es einmal zum Zeitigwerden ist, da sind sie 
den _ganzen geschlagenen Tag im Garten und schreien alleweile: 

Wind, Wind geh recht, Birne Birne fall ab. 
Wind, Wind geh recht, Bfrne Birne fall ab. 

( c) Und wenn es zum Regnen anhebt, nachher rennen sie
alle heim und spotten einander: 

1 Die Form lautet im deutschen Volksmunde �iknmr1Jk, 
schriftdeutsch: Neckenmarkt, in slawischem Volksmunde: le­

kincli-of, in magyarischem: 11jelc (zugleich auch schriftsprach­
lich), amtlich-ungarisch: Sopronnyek. 



54 

, 

Eduard Weinkopf. 

Regnen regnen Tropfen, 
Die Kinder gehen schlafen, 
Die Mädchen liegen im Federbett, 
Die Buben liegen im Roßdreck, · 
Die Mädchen essen Eier in Schmalz, 
Die Buben kriegen ein Brot, ein alt's !· 

Die Knaben aber kehren alles um und spotten die Mädchen 
gerade auch so: 

Die Buben liegen im Federbett, 
Die Mädchen liegen im Roßdreck, 
Die Buben essen Eier in Schmalz, 
Die Mädchen kriegen ein Brot, ein alt's ! 

XXX. 

Mundart (les Marktfleckens Dobersberg, Bezirkshaupt­
mannschaft Waidhofen a. (l. Thaya, Nie<lerösterreieh. 

Gesprochen und aufgezeichnet von Dr. Eduard Weinkopf. 

b, d, g sind stimmlose Lenes. Die Fortes werden nur in 
zweifellosen Fällen als solche (p, t, k, f, J, x) bezeichnet. Wo 
die Druckstärke zwischen Lenis und Fortis schwankt, wird 
das Leniszeichen (b, cl, g, f, s, x) gesetzt. Die Artikulations­
stelle der ;,: und x wird nicht eigens bezeichnet, da sie durch 
den vorausgehenden Vokal ohnedies bestimmt ist. Ausge­
sprochene Vokalkürze herrscht nur vpr Fortiskonsonanz und 
im Satztiefton. U n bezeichnet blieb die zwischen Länge und 
Kürze liegende Vokalquantität. Die Diphthonge au, ai er­
scheinen oft stark reduziert. 'iJ, in den Diphthongen �'(i, ?i/,, oiJ,, 
11f,i, bezeichnet einen dem ii-Laut ähnlichen Vokal, der ohne 
Lippenrundung, mit leicht in der Richtung gegen die Alveolen 
des Oberkiefers gehobener Zungenspitze erzeugt wird; die 
Zunge beginnt die Artikulation eines alveolaren Z, ohne sie 
auszuführen. Zur Artikulation der l-Laute vgl. Deutsche Mund­
nrten III, Probe 15 (Sitzungsberichte 1(37, 3). 
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A. 

Platte 1458. 
1. nvs. 'in W'int1J 'ao flm:1J 

1 d'<J dirm bläin i 2 d1J lufd urnvtum.
2. �lswiiv. si hevklai auf ·ii.lnäim, 3 noxv wwds icedv widv

' ' ' . " 

befv.
3. dJ"äi. dui lchöi/,n 'in öfD �ni, 4 d1Jjprnulj bfi/,d ij]oin5 if'{f11d.
4. f1m·f. d1J guidj a ?i/,dj mfj is m'in 1·ös dilvfäis broxv undis 7 

is khiiücli wo rv qfMin.
' t t ,'J' . ', 

6. fimfi. ii1J(1·) 'ls fo1n·1J f'i.1J od1J sekJ8 woxv gsdövm.
6. selif{ sfäi is tf �vkku;iisd, päiidf, lifn 9 svn h 'flntvsi gpntf

sw9vtJ b1·end.
7. simi. �m·iftö11 oüwä-ii 10 öni söv,cls fünpfefv.
8. nxti'. 'Yl-'i.1Jr11' dn;m; ·wii, 'i mö� i hönm climxorencl.

t � , .L
J
J

f., 
'J • ' ' ' ' ' ;J 

9. nainj. j bi bv d�n 12 wüi gwesd und lu;wi1Js lcs9lct und S}
holcf.>lct, si wzvdsa iv1·a doxtv sii7J.

10. clsdni.' i wivsa qwis 13 n't1m; '.widv' cl5v.
' 1 ' 

... 

11. qi/,fj. j hau d1J glai 'i7Jkhöl�fi,i, 14 urnt?mwfl, du �f dn! 
12. dsw'iifj. wo gfftvn lä, soV,mv rnilce1 15 

13. drnitj"vn. defvn 16 slfr.cli clsäidn !
14. fivifvn. rnai livpf kländ, bläi cli,> hf,1Jrflnt 17 sd�, d'<J slimv

gens clvbaifn clj sun�Jt ! 

15. foxtJvn. h�cl h?sd ii.111.1n�vrvn 19 gl�imd mnpfs b1·äf gwesrl,
d�i,jft cl?Jfiv 20 enta h?vmqe ?�iswlv 21 cw ?nv1!.

16. sf-x�f'vn. clii bzscl nalii.nikrfjs gni,i, claJtaflr;fn wai aus­
d1·il11lift, 22 inüisd f,,,ft 1m v weljg w1lifn fi1J g1·�Ja w�vn.

1 oder fli1J·1]. 2 oder 'in. 3 ,ins Sehn.', auch 
r.nlnäirn, oder dsvn snaim, ,zum Sehn.'. 4 ,hinein'. 5 aqch 
'inJoin oder clsvn soin. 6 oder güvdf. 7 ,und ist'. 
8 Dem bäuerlichen Denken und Sprachgebrauch entspricht 
besser fivrvfhnf ( 4 oder 5) oder frmfvselcf (5 oder 6). u Eine 
Art Kuchen. 10 ,alleweil'. 11 

,Die Füße'. 12 etwas 
deiktisch: ,bei diesem (in Rede stehenden) "\iV eibe'. 13 ,werd' 
es auch gewiß'. 14 ,ich haue dir gleich den K.'. 15 ,mit-
gehen'. Hi ,Das sind'. 17 ,da herunten'. 18 ,erbeißen 
dich sonst'. 19 ,am mehreren'. 20 ,dafür'. 21 ,als 
wie'. 22 ,daß du eine Flasche Wein austränkest'. 

, 
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17. simtfi5n. g� sai so guid fin s91cf1 dmno sweftv, dafsgu;1jncl
f ivre11v rnuidv f ivti näd untajvs rnit1J biJJltn sauiwr-.
äusbutft. 2 

18. ?xtf vn. wpnftnv nu1J khend heft; 5 n9xv wäs fjnalt kM:nm
unsf sda7J befv rnid'ivm.4 

19. naintfrm. wrv h?drnv dfn 5 rnai kh�vw(l O rn'i.n 7 fläis
lcsdöfi,n?

20. dsw?vntfk. �1] hodv so dq, rv,sw'i'IJ wfjnsn1J s dsvn drein
bsd8d h�dn; dvw1i/, hiJms · 'ivs s9wv dq. 9 

21. ?Vn1JdSW?1Jntflc. wem h9dv d'iJnlO dtJ näixj ksixtvdsLJd?
22. clswöm·vdswovntl'k. mv muis laud frai. sflntl't fvsdedm·vn 11 

' ' :J' � .J 1 ' 
nid. 

23. d1·äivdswfvntfk. miv saimmwd find h?jrndüv§d.
24. fivnJdswovntfk. wivrnv ge ftvn vftnöxd 12 dsrtikhemv sän,

svn cfa 'gnvn sq imbekgle'TJ find hfjm' fejkll9fv.13 

Platte 1459. 

25. fimfvdsw?1mtfk. dv sn� is hdi,d n9xcl bvnfins li1J blhn, hiiid
f dv frt•IJ hrds ?W1J sfj wida (/gled.14

26. sekjbdswrvntfk. bvnuns hintäus 15 sde13vn drni senf ?Pfii­
bamvl mid 1·1!df apfvl.

27. slrnvdsw?vntfk. klrüntv,ds 16 nid nau vn kl?vn äm1blig auf
flns w9vtn? SV ga�jVpinv 16 glai mid ß'f]g,

28. ?xtvdsw?vntfk. es d�vftfnid soxvnj khinclm·aivn drairn.
29. nainvdswf,Sntfk. uns1Jri b�vg svn niklc1;v 17 hi!x, d9 svn dtJ

e11gvn fü h�lw.18 

30. draifk. 1vi1Jfii bfund mivft und wivfii b1·11d wo{ltj cl'5n rn
hqm,?

31. fryi�vclraifk. f fascl� e17g nid, es miv.fts n bifl laudv i·en.

1 ,sage es'. 2 ,daß sie . . . fertig näht und ... 
sauber ausputzt'. 3 ,Wenn du ihn nur gekannt hättest'. 
4 ,und es stünde besser rnit ihrn'. 5 ,denn'. 6 ,Körblein'. 
7 ,rnit dem'. 8 ,als wie wenn sie ihn'. 9 ,indessen 
haben sie sich's selbst getan'. 10 ,denn'. 11 ,versteht 
er einen'. 12 ,auf die Nacht'. 13 ,haben fest geschlafen'. 
14 ,augeläunt'. 15 ,bei uns hinten hinaus'. rn potentiale
Konjunktive: ,könntet ihr'; ,so gingen wir'. 17 ,nicht gar'. 
18 ,da sind ... höher'.. 19 ,denn'. 
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32. clsu;9vrad1"Ctijk. h?ptfcl�n 1 kh?v sdilcl waifi s?vf fiv mI
}){ rnain clis gfuntn?

33. dräivdraifk. sai b1·a1:dv wü si dswe;v .;enf näixf hä·is1J in
e13gvn g?jvdn bau.

34. {1,m·1Jd1•aijk. des W?1Jd lS Wm fvn hr1Jtfn khemv.
35. frrnfocl1·a·ifk. des is rfxkwescl fvn ;,;nv ! 2 

36. sekfvd1·aifk. w?fitfn d�n 3 d? fiv fegvl ö?Ji vfn mäiJ?,
37. s�mvdraifk. paim 4 hqm nmf r;,lifn unnai klüv fintswBf

larnpvl fivs d?vf drim kh?pt,5 cfo hqms fokhafv w'ifiin.
38. oxtvdraifk. tlaid svn haid öüli clrcmft vmf"iid 11ntiivn ma. 6 

39. ;i&i.nvdrciifk. gW nv, dv b1·iü�/ hflntüitv ·nilif.
40. fi1Jtfk. j bi min läidnvn d?hint iwijtwis is kh?vn gf?1m.

(a) ?{ilj siJmpftv -is f'ivrnQvk
clsropf, flnunsv 1w1m hottesmoü 
ä �&i.ni dswö?J �en dswI'J0cl.ri;l 

' ' 

{kfl dsvn fvlclwfv äufdrlm. 
(b) sdiiiid nid Z:iJrJ, sv kldmd
siJ v hffncllv, v güiclv b'JkhiJ·ntlJ
fvn �?11 dvhe1J, sä1idsi clekfl
gnicl Q, fo rivn find fv lünt
und fo clv saitn, find fq11cl
h?i/,d is 7 hiJndkn f ( C) , ncm
- wrs w·ii_ß�n hfjm fiv dai.ni
;1lcfn?' (d) ,flnt?J fiixtfgi giwis 8 

nicl.' ( e) ,nau, w</nJ�m.vs fv­
khafv -icüscl, W?S khoftns d�n
n?XJJ �' (f) ,h?b dvs J;J � ks?kt,

B. 

(a) Jeden Samstag ist Vieh­
markt in Raabs, und unser 
Nachbar hat diesmal auch seine 
zwei schönen, zweijährigen 
Öchsel zum Verkaufe aufge­
trieben. (b) Es dauert nicht 
lang, so kommt schon ein 
Händler, ein guter Bekannter 
von ihm, daher, schaut sich 
die Öchsel gut an, von vorn, 
von hinten und von der Seite, 
und beginnt also zu handeln. 
(c) ,Nun, was willst du denn für
deine Ochsen haben?' (d) ,Unter
fünfzig gebe ich sie nicht.'
(e) ,Nun, wenn du sie mir ver­
kaufen willst, was kosten sie
denn dann?' (f) ,Hab dir's ja
ohnehin gesagt, daß ich sie

1 ,Habt Ihr denn ... ' 2 ,Ihnen' (Hö:flichkeits-
person); ,ihnen' (3. Pers.) hieße emm. 
Bauern'. 5 ,getrieben gehabt'. 
7 ,ins'. 8 Undeutlich gesprochen. 

3 ,denn'. 4 ,die 
6 ,und tun mühen'. 
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das·is nid wöüfq,ij,lv gein khq.' 
(g) ,nau i khQ dv }? nid sofii,
gern, wq,v,s d9 dsdäi san.'
(h) ,nau - i kh'ij dv jo w9s
n?l�ifn ä.' (i) ,naft, rni'.v Hfovns
1·? khuvtJ m�1xv, B? mv glä1:
·icivsdvs gipft, das mv nicl su
lfj,11 h�ndln drofvn.' 1 (j) n@
so h?rns v grdds wq,i/, (/gwädlt, 2 

vnivdv höd höilcl sain fovtl � ' ' . . 
'inäim7vn 3 khrpt. (k) dsgüidv 
letft l1ft &Dm dv nrpa vn dsenv 
ni'j untv ?nv sl?ktai. (1) ivift 
hqrn i7icv rnfixj bvn hindln d?in 
durnv bräu, dvfthunvtv aiisl9Jn 
finnüv ifenv QB?rJ· (m) sö hi7dsä 
finsv n9p1J gm?xt, fim·ixtj h(/dv 
firnvn hunvtv mi'iv gm'iivd, iiüs 
dv hqndlv glapt' hi7d. · (n) ·1;v 
güid f - WtVS clsvn clsöÜn 

' .  

lch'imd, ifin nrpa urnvn hunvtv 
clswerig. (o) ,nau, sd�mcls dfo­
vmend nid �' ?n?Vt1) h1ndlv, 
wq,�i dv Qna sg'f}d nid ai.sdelw 
mqg; ,mefns }? � sai, dswe­
hunvtfivtfk gü·�dn. ( (p) ,jQ 
du dums lfridv', fraitv nppD 
d1·äiif, ,glapft?in, ·i li7sclv dsuJ°t;v 

nicht wohlfeiler geben kann.' 
(g) ,Nun, ich kann dir ja nicht
soviel geben, weil sie da zu
teuer sind.' (h) ,Nun - ich
kann dir ja auch etwas nach­
lassen.' (i) ,Nun, wir können
es ja kurz machen; sag mir
gleich, wie du sie gibst, daß wir
nicht so lang handeln müssen.'
( j) Nun, so haben sie eine gute
Weile miteinander verhandelt, 
ein jeder hat eben seinen Vor­
teil im Auge gehabt. (k) Zu 
guter Letzt läßt ihm der Nach­
bar einen Zehner nach und 
der andere schlägt ein. (1) Jetzt 
(= nun) haben aber manche 
beim Handeln den dummen 
Brauch, daß sie die Hunderter 
weglassen und nur die Zehner 
ansagen. (m) So hat es auch 
unser Nachbar gemacht; und 
richtig hat er um einen Hun­
derter mehr gemeint, als der 
Händler geglaubt hat. (n) Nun 
gut l - Wie es zum Zahlen 
kommt, ist's dem Nachbar um 
einen Hunderter zu wenig. 
(o) ,Nun, stimmt's denn am
Ende nicht?' meint der Händler,
weil der andere das Geld nicht
einstecken will; ,müssen es ja
ohnedies sein, zweihundertvier­
zig Gulden!' ( p) ,Du dummes
Luder', schreit der Nachbi.r,
,glaubst du denn, ich lasse dir

1 ,dürfen'. 
den Augen'. 

2 ,abgewärtelt' = abgewörtelt. 3 ,in 
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sox·o1�i rkfl um dswehunvt­
fivtfk gu{ldn� draihun11t­
f-ivtfk khoftnsf SÖ lzrjwis gmfod, 
unwf/ntj't1JS nittf?�lsd, SV gemv 
dsvn 1·ixtv !' - ( q) so hl!rnsj 
we11 so vn dl}f/kvtn bräu dswe 
güidj fraintflm:vgt. 

zwei solche Öchsel um zwe1-
hundertvierzig Gulden? Drei­
hundertvierzig kosten sie! S o  
hab' ich's gemeint, und wenn 
du's nicht zahlst, so gebn 
wir zum Richter!' - (q) So 
haben sich wegen so eines tö­
richten Brauches zwei gute 
Freunde zertragen. 

XXXI. 

Sprachproben aus den Sieben Gemeinden (Sette Comuni 
Vicentiui), Italien. 

Aufgezeichnet von Univ.-Prof. Dr. Primus Lessiak und Dr, Anton

Pfalz. 

Mit einer übers ieht über die ,zimb rischen' Lautverhältnisse 

von P. Lessiak. 

Die phonographischen Aufnahmen wurden von uns im 
Septembe1; 1912 in Schlege (Asiago) gemacht. Der Sprecher, 
Arbeiter Benedetto Be11etti aus Raan (Canove), ein etwa fünf­
zigjähriger Zimber, hat die Sprachprobe A und B a, b frei er­
funden, B c-h nach der dort angegebenen Quelle in den 
Apparat gesprochen. Die Transkription erfolgte an Ort und 
Stelle vor dem Besprechen der Platten, 

Wenn hier nur spärliche Proben geboten werden, so ist 
die Ursache davon, daß ein Teil der von unseren zimbrischen 
Aufnahmen hergestellten Dauerplatten technische Mängel zeigt, 
die jetzt ihre sp1·achliche Verwertung verhindern: ihre Texte 
sollen später veröffentlicht werden, wann es möglich geworden 
ist, neue Abgüsse aus den Matrizen anzufertigen. 

Die Reise ins Zimberland wurde durch Geldmittel des 
Deutschen und österreichischen Alpenvereins und des Phono­
gramm-Archivs ermöglicht. Nicht alles aufgesammelte Sprach­
material wurde auch phonographisch aufgenommen, so daß die 
Transkription der Plattentexte keineswegs das Gesamtergebnis 
der Kundfahrt bilden, sondern nur ein kleiner Bruchteil davon 

. '1 



60 Primus Lessiak und Anton Pfalz. 

sein wird. Ein Ausschnitt aus jenen Sammlungen ist die hier 
der Sprachprobe vorausgeschickte Liutübersicht. 

Als ortskundiger Führer s.tand uns Schriftsteller Ew_ald 
Paul hilfreich zur Seite. P. L. A. P. 

Die folgenden Zeilen bieten eine gedrängte Übersicht der 
,zimbrischen' Lautverhältnisse, soweit sie von den gemein-süd­
bairischen abweichen, mit Berücksichtigung der wichtigsten 
mundartlichen Verschiedenheiten der Sprachinsel. Eine gründ­
lichere Darstellung ist einer anderen Gelegenheit vorbehalten. 

A. Vokale.

1. Starktonige.

Mhd. i, ii, ü sind ziemlich geschlossen. i geht vor n oder 
1· + Kons. vereinzelt in e, in labialer Umgebung zuweilen in 
i1 über. ii hat manchmal eine schwach palatovelare Färbung. 

Mhd. e, e, il sind in der Mda. des Sprechers, wie wohl in 
der Mehrzahl der zimbr. Mdaa.

1 
in mittleres e (mit Neigung zu 

offener Aussprache) zusammengefallen; nur i!, ii vor r zeigt 
deutlich offene Aussprache. In der Umgebung von Lippenlauten, 
vor l und nn wird e öfter zu /i. 

Mhd. e erscheint in ungedecktem Auslaut und zum Teil 
vor 1· als f9 (�v ), sonst als halboffenes e

1 
und fällt dann mit 

mhd. 9e_ zusammen. Die Kürzung dieser Laute ergibt halb­
offenes e. 

Für schwachtoniges e tritt zuweilen gemurmeltes 9 ein, 
doch mit deutlicher e-Färbung, weshalb in der Umschrift gleich­
mäßig· e gesetzt wird. Nur in der Deminutivendung -(e)Ze hat 
e geschlossenes Gepräge und nähert sich oft einem offenen i, 
ebenso in der Endung -ekx = nhd. -ig. Gelegentliches -vn für 
-en in der Infinitivenclung beruht auf Verwechslung mit der
Endung des Gerundiums (mhd. -enne), das aber nur mehr selten
vom Inf. geschieden wird. Mhd. -e1· und -ae1·e sind zu -vr ( da­
neben auch -:n·) geworden.

Mhd. o und ii sind durch mittleres o, ii vertreten; auch 
hier herrscht wie bei ll Neigung zu offener Qualität. 01· geht 
(außer in einsilbigem Wort) vor t gern in palatovelares ii•r über. 

Für mhd. u und ei gilt in einsilbigem ·w orte ( oder in end­
betonter Silbe)

° 

in de1: Regel der Diph_thong r9; die Qualität
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des 1. Komponenten schwankt zwischen halboffenem und offenem 
o, der 2. Komponent ist ein schwach gebildetes fJ (seltener 11). 
In zwei- oder mehrsilbigem Worte sind mhd. 8, e·i oft zu halb­
offenem ö geworden (bezw. gekürzt zu o); doch wird daneben 
auch der Zwielaut gesprochen, häufiger, wie es s1.:heint, für ei 
als für 8. In schwachtoniger Silbe herrscht dafür kurzes 
o ausschließlich. Feste Regeln für die Aussprache der beiden
Laute in betonter Stellung lassen sich nicht aufstellen, weil
oft derselbe Gewährsmann im gleichen Worte \i<l neben ü
spricht.

Mhd. ou erscheint stets monophthongisch als mittleres 
(halboffenes) ö. 

Der Umlaut des mhd. f\ ei, oii ist gleichmäßig halb­
offenes 6 (gekürzt ö).

lVIhd. 'i, i'Z sind zu ai, au mit halblangem hellen a und 
offenem i, ii geworden. ai hat im Zimbrischen auch einen Um­
laut, seine Qualität ist halboffenes e. 

Mhd. ü (Uml. von i'Z) und der Diphthong iu sind in der 
Mda. des Sprechers in ä,ü zusammengefallen; sonst gilt dafür 
auch ?ii„ aü.

Mhd. ie, uo, ile sind monophthongiert und qualitativ gleich 
mhd. i, u, il. Nur in ursprünglich ungedecktem Auslaut bleibt 
bei ie, ue der Diphthong als iv, WJ (auch ifJ, iw) gewahrt, z.B. 
niv, kxuv; der erste Teil ist meist halblang. 

Zwischen ·i, e, u, li, o und folgendem einfachen 1· oder r +

· Dental entwickelt sich gern ein v- (auch fJ-) ähnlicher Über­
gangslaut, z. B.: mivr, him·n, em·da, · tilv1·, vorlovrt (verloren).
Selten hört man ihn vor anderen r-Verbindungen. Der Silben­
träger ist dabei meist halbfang.

2. Schwach tonige.

In mindertonigen Silben sind die alten V qllvokale noch 
zum Teil erhalten, so -o und -a im Nom. der schwachen l\fask. 
und Fem., -or im Komparativ, doch hier in gelegentlichem 
Wechsel mit vr, fJ?'. Mhd. schwachtoniges -iu ist durch a ver­
tr,eten. In den Endungen mhd. -e8ch (-·isch), -ech (-ich) und 
einigen anderen ist der Vokal in einem Teil der Mundart zu o 
geworden, doch erscheint d'ies o fast nur im Wortausgang, selten 

1 

l i 
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in Mittelsilben; also in der Regel weloj wi:�lsch (neben -ej), aber 
welele, -,Ve. .. berhaupt gilt für die schwachtonige l\iittelsilbe
in dreisilbigem Wort stärkere Qualitätsminderung, die durch 
ihre geringere Schwere bedingt ist, z. B.: fifta(lc)x Donnerstag, 
aber Mz. f,Jtege, foilrJx Leintuch, aber Mz. lailexm· -jxm·, mänot 
Monat, Dat. Sg. oder Nom. PI. meist mämde -ede usw.1 

Die Vorsilben be-, e1·-, !Je-.. ver-, ze1·- lauten wo- (bo-), dar-, 
gv-' 1)01'- (vor-)' './01·-. 

3. Quantität.

Mhd. kurze Vokale in einsilbigem Wort ( oder im Oxy­
tonon) und in offener Silbe sind gewöhnlich kurz und schwach 
geschnitten. Dehnung zur Halblänge begegnet öfter in zwei­
silbigem Wort ( sehr selten in mehrsilbigem) vor stimmhaften 
Konsonanten, namentlich bei a, doch gelegentlich auch bei 
anderen V �kalen, und zwar vor allem in Pause oder am Satz­
schluß. Die Neigung zur Dehnung ist individuell verschieden. 
Gedehnt wird ferner in einsilbigem Wort vor einfachem 1· und 
l: wi(v )r, wol. 

Mhd. Längen oder aus Diphthongen entstandene Mono­
phthonge sind meist lang, genauer halblang, unterscheiden sich 
daher nicht sehr stark von den schwach geschnittenen Kürzen 
in offener Silbe. Daraus erklärt sich die häufige Verschiebung 
der Quantität. Weitverbreitet ist besonders die Kürzung des i, 
ü, il < mhd. ie, uo, iie. Bei dem Gewährsmann Benetti darf 
sie geradezu als Regel gelten. Aber auch andere Längen werden 
öfter gekürzt, hitufiger vor Fortes als vor Lenes und vorzüg­
lich in Wörtern, die nicht den Starkton im Satze tragen, so 
fast regelmäßig im attributiven Adjektiv. Im Satzinnern findet 

· sich Quantitätsminderung infolge des stark hervortretenden
Strebens, die Dauer der Sprechtakte auszugleichen, auch in be­
tonten Wörtern nicht gerade selten, dagegen tritt sie nur ganz
ausnahmsweise ein in Pause oder am Satzschluß, z. B. S. 133
mano, hier wohl durch den Reim veranlaßt; gewöhnlich lautet
das ·w ort mäno. Von der gelegentlichen Dehnung vor r war
bereits die Rede.

1 Solches Nebeneinander hat wohl zur Übertragung des o

auf andere Endungen wie -esch usw. geführt. 
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4. Hiatus.

Oft wird auslautendes schwachtoniges e vor vokalischem 
Anlaut elidiert; 1 aber auch schwach tonige Vollvokale können 
unter gleicher Bedingung ausfallen, z. B.: pfc?'O Bär, aber clm· 
p�r im dm· ico(f'. kxatfa Katze, aber de lcxatf 'ift bohen11e 
( schnell). 2 Zuweilen wird in romanischer ,V eise ein h einge­
schoben, z. B.: Jo h�.!Jen neben Ja ef.fen zu essen, ausnahms­
weise g: de gcmclm·n für normales cl anclm·n die andern (vgl. 
unten h > g). 

B. Konsonanten.

1. L i p p e n 1 au t.

pf ist im Anlaut wohl überall zu f geworden. In- und 
auslautend spricht der Gewährsmann Benetti in Übereinstimmung 
mit mehreren westlichen Mundarten pf Doch haben viele Dia­
lekte dafür ff, bezw. f, individuell oft im Wechsel mit l'ff, 
bezw. 1,f, d. h. einer Affrikata mit ganz schwachem Verschluß­
einsatz, der aber auch bei der Aussprache ff insofern noch 
nachwirkt, als die Geminata mit einem überaus kräftigen Reibe­
laut beginnt.3 Verschobenes f ist Fortis (inlautend geminiert). 
Germanisches f fällt damit nur im Au$laut und vor stimm­
losen Konsonanten zusammen, sonst ist es stimmhaftes labio­
dentales ·v. Doch tritt dafür vereinzelt (individuell?) bilabiales 
11· (seltener stimmhaftes b) ein, besonders im Anlaut schwach­
toniger Vorsilben, z. B.: u;orxofen (neben VO?'-) verkaufen. -
Für mhd. w und b spricht man im Inlaut meist bilabiales so­
nores w wie auch sonst im Südbairischen, seltener stimmhaftes 
b. Dagegen scheint dieses für anlautendes mhd. ,u häufiger ver­
wendet zu werden, ebenso für etym. ic und b nach Liquiden,
während man in den anlautenden Gruppen mhd. s·1c

1 
zic fast

nur w zu hören bekommt. Dieses bilabiale 11; unterscheidet sich
von b nur durch eine ganz geringe Ausfl.ußöffnung, weshalb die
zwei Laute leicht ineinander übergehen und nicht immer mit

1 Benetti hat es freilich selten getan, weil er nicht ganz 
frei sprach, sondern sein eigenes Manuskript benützte. 2 Ich 
erachte diese Tatsache als ausschlaggebend für die Elision von 
Vollvokalen bei Otfried. 3 Hier liegt wohl wie bei der 
Assim. von tz zu J/' ( s. unten) ital. Einfluß vor. 

' 
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Sicherheit geschieden werden können. Benetti sprach im reinen 
Anhtut und nach 1·, l vorwiegend b, manchmal auch im In­
laut, · d:.i,gegen anlautend nach Konsonant ausnahmslos w. Wir 
schreiben in diesem Falle w, sonst (im Anschluß an die zim­
brische Orthographie) in der Regel b. Zuweilen, und soweit 
unsere Beobachtung reicht, nur im Anlaut (was einigermaßen 
auffällt) wird bilab .. w durch labiodentales v ersetzt; in unserem 
'rexte nur einmal (A Satz 17: va). Nfl,mentlich scheint diese 
Aussprache im Südwesten der Sprachinsel individuell üblich 
zu sein. Sie äußert sich auch in der schriftlichen Wiedergabe 
des Lautes durch Gewährsmänner aus dieser Gegend, die da­
für meist v schreiben. Im Auslaut wandelt sich b (und w) in 
den stimmlosen Verschlußlaut. Anlautendes mhd. b und b nach 
m erscheint wie gemein-südbair. als p, außer in der Vorsilbe 
be-, die wo-, bo- lautet, und in einigen alten Lehnwörtern wie 
v;iffof (b-) Bischof� wäwojt (b-) Papst; neben Wf(v)rn, b- Bern 
= Verona hört man auch Vf( v )1·n, dieses wohl unter dem Ein­
fluß der ital. Form. 

2. Zahnlaute.

Fortis t· und stimmhafte Lenis d werden (von einigen " 
gemein-südbair. Verhärtungen des anl. d abgesehen) etymo­
logisch geschieden. Im Auslaut wird d zur stimmlosen Fortis. 
Für intervokalisches cl hört man zuweilen ff. nd wird (außer 
vor 1·) zu nn assimiliert. Damit ist in einigen wenigen Wörtern 
ahd. nt zusammengefallen; es sind im wesentlichen dieselben, 
in denen auch gemein-bairisch nt > nd geworden ist. - Die 
mhd. Spirans z ist normalerweise stimmlose koronale Fortis, 
doch hört man individuell dafür auch die Affrikata mit 
schwachem Verschlußeinsatz, z. B.: nitt_jfen Nüsse, vü:f Fuß. 
f < mhd. claz (Artikel) assimiliert sich zuweilen zwischen So­
noren zu stimmhaftem z. Die mhd. Affrikata z (tz) hat in einem 
großen Teil der Sprachinsel im Anlaµt den Verschlußlaut ein­
gebüßt, erscp.eint also als Reibelautfortis; doch wird daneben 
auch t/ meist mit schwachem V ei'schluß gesprochen, was im 
Text mit :/ angedeutet wird. Im In- und Auslaut ist dieses 
:/ (tj/) Regel, doch hört man dafür volle Affrikata; aber auch 
die Ass im. zu ff, J ( meist im Wechsel mit :/J, t_f) ist bei ein­
zelnen Sprechern nicht gerade selten. Die Geminata setzt in 
diesem Falle mit sehr energischer Fortis ein (s. oben unter pf),
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z. B. glaJJ'a neben glatj]'a Glatze. Ein Teil der Ge�ährsleute
hielt Reibelaut und Affrikata im In- und Auslaut deutlich aus­
einander, so auch Benetti. - Das 'esagte gilt auch von der
Affrikata t ·eh: im Anl. tj neben !, im lnL und .Ausl. meist
11(/), doch ;1uch f(f) und t./(./). - Mhd .. s ist stimmhaft in­
lautend zwischen Sonoren und anlautend vor Vokal. Im An­
laut vor Sonorkonsonanten, also in den Verbindungen mhd. sl,

sm, sn, sie wird es in der Regel stimmlos gesprochen, doch hört
man individuell auch stimmhafte Aussprache, besonders wenn das
vqrausgehende Wort auf einen Sonor endigt .. In stimmloser Um­
gebung (sp, st usw.) und in der Gemination ist es stets stimmlos.
Seine Artikulationsstelle liegt, wie wir es auch fürs Mhd. anzu­
nehmen haben, zwischen s und s ( dorsales s mit ziemlich weiter
Engenbildung). Dies gilt auch für diejenigen Fälle, wo es im
Nhd. zu sch geworden ist, also z, B. isnaiclm·, m:/ Wir be­
zeichnen den stimmlosen Laut mit 'ii (Lenis), j (Fortis) den
stimmhaften mit z. Bemerkt sei, daß in der Genetivendung
sich das s zu / gewandelt hat, also mit dem mhd. Spiranten z

zusammengefallen ist, z. B. gote/ Daher wird im Zimbrischen
hier z geschrieben wie allgemein für mhd. z (gleichgültig, ob
Reibelaut oder Affrikata). - Mhd. sch ist stets Fortis f, im In­
laut geminiert; die Lippen werden dabei etwas vorgestülpt. Im
Auslaut (selten in anderer Stellung) tritt dafür öfter / ein.
Diese .r: eigung ist besonders in der Endung -ir;ch (zimbr. -ej;
-oj) wahrz1mehmen, z. B. hii1Jp1/ neben -e.f ,hübsch', hier aber
auch in den flektierten Formen. -- Über die Nasale ist nichts
Wesentliches zu sagen. Nasalierung ist nur dann kräftig, wenn
der Nasenlaut geschwunden ist wie öfter vor Spiranten, z. B.:
'fiv'ifofk, ljwfifk 20. l klingt wie normaldeutsches · l,' nur vor­
konsonantisches l nach velarem Vokal wird etwas velar ge­
bildet. 1· ist ungerolltes Zungen-1·.

3. Zungengaumenlaute.

g ist stimmhaft. In der Verbindung 119 ist der Verschluß 
meist recht schwach· und geht oft ganz verloren. Ausl. g fällt 
mit mhd. ausl. 7c zusammen (s. unten). Mhd. gg und fremdes k 
(außer in sehr alten Lehnwörtern) sind unbehauchte Fortes. _:_ 
Mhd. k hat wie pf und .tz mehrfache V�rtretung: x, kx, "x, kh, 
seltener k. · Im Anl. vor Vokalen ist x neben 1'X und kx weit 

Sitzungs\Jer. der pbil.-hist. Klasse. 187. Bd. 1. Abh 5 
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verbreitet, daneben findet sich individuell auch kh mit stärkerem 
Hauch. x und kx kX kann man von derselben Person im selben 
Vil ort nebeneinander hören. Vor Konsonanten wird anlautend 
kx oder häufiger kh (seltener k) gesprochen, inlautend zwischen 
Vokalen oder auslautend nach Vokalen steht in der Regel kx 

(daneben auch kh, vereinzelt k), nach Konsonanten meist kh, 
doch auch kx, k Unbehauchtes k hört man fast nur von Per­
sonen, deren gewöhnliche Umgangssprache das Italienische ist. 
In schwächer betonten Wörtern und Silben geht auslautendes 
kx nach Vokal (gleichgültig ob urspr. k oder g vorliegt) bis­
weilen in x .übei;, z. B. max neben makx, mhd. mac (kann), 
lujtex neben -ekx lustig, wie umgekehrt unter gleichen Be­
dingungen für etym. x auch kx eintreten kann, z. B. piite1·okx 
neben -ox, mhd. bilte1·ich. - x ist nach Velaren ach-Laut, nach 
Palatalen wird es etwas weiter vorne, an der Grenze zwischen 
hartem und weichem Gaumen gebildet wie in der Mehrzahl 
der bair. Mdaa. Dasselbe gilt von kx. - h ist anlautend 
Hauchlaut, inlautend vor stimmlosen Konsonanten und aus­
lautend Reibelaut, intersonor geht es in g über. 

4. Allgemeines. 

Inlautende Verschluß- und Reibelautfortes sind nach alten 
Kürzen Geminaten, oft noch mit deutlicher Gemination, oder 
doch lange Konsonanten, sonst einfache Fortes. Nach ge­
sprochener Länge gehn Reibelaute manchmal in Halbfortes über. 

Stimmhafte Konsonanten erfahren im reinen Anlaut eine 
Minderung der Stimme: sie setzt erst beim Ubergang zum 
folgenden Sonor ein. Nach stimmlosem Laut werden sie stimm­
los und können geradezu zu Halbfortes werden, z. B. ix x1·iife 
cli'.x. 1 Auslautende Lenes, sei es von Verschluß- oder Reibe­
lauten, werden zu Fortes, doch hört man besonders bei Reibe­
lauten nach Länge auch Halbfortes. - Von Assimilationen seien 
hier die von ausl. -nen > n, von ausl. schwachtonigem -Zen > l 
(nicht allgemein!) und von t + w (auch im Satze) > p erwähnt. 
Das Zimbrische stimmt hierin mit einer Reihe anderer konser­
vativer südbair. Mdaa. überein. 

1 Die Sandhierscheinungen werden m der Umschrift nur 
teilweise berücksichtigt. 

•
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Akzent und Redetempo. 

Der· Akzent, zumal der tonische, zeigt romanischen Ein­
schlag. Die Nebensilben treten stärker hervor als sonst in den 
oberdeutschen Mundarten, es ist indessen fraglich, inwieweit 
sich darin die altoberdeutsche Betonungsweise erhalten hat. 
Das Redetempo ist meist sehr rasch wie 1m Italienischen. 

Zur Syntax. 

Sie ist besonders stark verwälscht. Bemerkt sei hier zum 
Verständnis der Texte nur, daß die Präpositionen in, cm ( at) 
,auf' nach italienischer Art den Akkusativ regieren. Im übrigen 
wird auf Schmeller, Abhandlungen der 1. Klasse der königl. 
bayr. Akad. vom Jahre 18ö8 verwiesen. P. L. 

Platte 1686. 
(1) Maine hri·ren !

A. 

(2) cle ilnzvrn eltvrn 1 habent
hortcin 2 "k,xöt, daf dvi· iinzvr 

jtam V?fn tfimbvrn ift von Müf en 
lentvrn af vn 3 nort kxömet4 

in def bellefe lant, in tjait vome 
kh1·ige, ba dvr grofe jt1·tJX ijt 
den gant 1ibel. 

(3) des g1·0Jejte tor,l von kh1·i­
gm·n ijt gvvallet , trat, 5 un de 
andvrn habenzix 6 vorpo1·get in 
balt ate p�rge von draitfen ka­
maiin oben v�1·n un dandm·e 7 

ate p�rge von iinzm·n zilben 
kamaün oben vitlentf. 

( 1) Meine Herren!
(2) Unsere Eltern haben stets·

erzählt, daß unser Stamm von 
Zimbern von deutschenLändern 
im Norden in das welsche Land 
gekommen ist, in Kriegszeit, da 
der große Streich ihnen (wörtl.: 
,den') übel ausgegangen ist. 

(3)DergrößteTeilder Krieger
ist (tot) gefallen und die andern 
haben sich verborgen im Wald 
auf den Bergen von ,Dreizehn 
Kamäun' (Tredici Comuni) ober­
halb Bern (Verona) und andere 
auf den Bergen von unseren 
,Sieben Kamäun' oberhalb Vi­
cenz. 

1 e, e und o, ö sind durchweg halboffene Laute; ge-
schlossene werden mit e, ö bezeichnet. 2 Daneben auch 
höi·tan üblich. 3 wörtl.: ,auf den'. 4 Nebenformen sind 
kxem(m)et und kxönt. 5 trr,t gehört als prädik. Adj. zu gvvallet. 
6 Assimiliert aus lzcibent :tix. 7 Daneben auch dandm·n. 

5* 
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( 4) Ub1Jr dizci hoge ebene 1 -in
däii 'Jait y't gabe/t alle] an 
balt, ba habent gvneftet cle 
prpren iin de wölve un kx?',me 
lcWte. 

(5) dii:e armen piiben in wr
lchrige'f]gvbant, dor(wekht nox 
von deme hantigen .tcLge, bfr 
bo,,f ba im biv di habent gv-
1·�/tet df,1/te na.xt mw 2 an 
zixxvni he1·bege. 

(6) de i1Jrn f?jten hil1lz1J1·
zaint gvbejt hii.tten, halbe vo1·­
rrabet, Ja zixx1Jrn zix von billen 
vigm"li 3 im vome vro/te in bin­
tm·�f ait. 

(7) cle r1jten ekxv1·e zaint
gvb�/t 1·ilüte 4 iin 1·ä'ii.tll'-n, ba 
nox hlJ.'iite t1·agent clen nmnen. 

Platte 1687. 

(8) in de ·ilnzrmi laiten von
Rovan 5 nox Ja mögen zegen G 

cle haiif en khnotten 7 wi de 
maiwn.8 von den giltvrn

1 
hcHite 

im.e rm·den. 9 

( 4) Über dieser Hochebene
ist zu dieser Zeit alles ein Wald 
gewesen1 wo die Bären und die 
.. Wölfe nisteten und keine Leute, 

(ö) Diese armen Burschen 
(Buben) in ihrem Kriegsge­
wand, erschreckt noch von dem 
bitteren Tage, wer weiß wo und 
wie die gerastet haben die erste 
Nacht, ohne eine sichere Her­
berge .. 

(6) Ihre ersten Häuser sind
Hütten gewesen 

I 
halb ver­

graben, um sich zu sichern vor 
wilden Tieren (Vieherri) und 
vorm Frost in Winterszeit. 

(7) Die ersten Äcker sind
Reuten und Reutlein_ gewesen, 
welche noch heute den Namen 
tragen. 

(8) In unseren Leiten von
Rowan (Roana) kann man noch 
die Haufen Steine und die 
Mauern der Anwesen (Güter) 
sehen1 heute bloßgelegt ( ohne 
Erde). 

1
· Akkusativ. 2 Andere Mdaa. der Sieben Gemeinden 

ha,ben ane. 3 vige hat im Zimbrischen die allgemeine Be0 

deutung Tier; für Haustier gebraucht man zaxa (,Sache'). 
4 Mz. von 1·ant männl. 5 Sonst wird gewöhnlich rowcin, 
rnbdn gesprochen. (Der Name ist nicht identisch mit. dem oben 
S. 59 genannten Roan [Canove].) G ·zu ergänzen ist -ij't:
,ist noch zu können sehen'. 7 Ez. khnotto. ·,Fels(stück)'.
8 Bis hieher steht Satz 8 auch auf Platte 1686. 9 -weil
das Land verkarstet ist.
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(9) biv za,int cln·max gvmaxt
cle f arniijen üne ba.ibvi·? 

(10) cli präven tjimbm· zaint
gant abe in dej nidvräne ebene 
lcint 1 im habent gv/tolt de 
di?Ji,n. 2 

(11) azo bim·, haben an trlutfen
vatnrn 11-n an bellef e rniitin·. 

(12) iin von deme notegen bivr,
claf bim· foltan halten /tarkx 3 

pede gnpi·ext, fo mögen gi·Hfen 
cle ünz1J1·n alten vräilnte, ba 
nixt 'Y11f,V7' gvde11kxent ate kxin­
cfoi· von alten tfimbvi·n, ba zaint 
g'IJbe}'t in ti"itte vome khrige 
von me hu-11gvre im von dvr 
clnif. 

(13) iin nox fointa bolaibet
grofe manne, ba maxxent an 
löna evre dern iinznrn Zeinte 
m:itm· 'hogen ful, 5 ba hat hiv 
g'IJp1·a.xt cle lifte t_fait, ba i·e­
gim·t clvr belle�e lcxönelch. 6 

( 14) hiD ijt gvbelifelt alle!,
cle bege zci-int o.ffen, clm· hii-11gm· 
i17lwnt. 7 

(9) Wie sind danach die Fa­
milien gegründet (gemacht) 
worden ohne Weiber? 

(10) Die wacke1;e11 (braven)
Zimbern sind hinabgegangen 
in das niedere ebene Land 
und haben die Mädchen ge­
stohlen. 

(11) So haben wir einen
deutschen Vater und eine wel­
sche Mutter. 

(12) Und daher haben wir
die Pflicht, daß wir an beiden 
Sprachen festhalten sollen, um 
unsre alten Verwandten 4 grüßen 
zu können, die nicht mehr der 
Kinder von den alten Zimbern 
gedenken, die unter Krieg, 
Hunger und Not gelitten haben 
(wörtl.: ,unter dem Tritte des 
Krieges, des Hungers und der 
Not gewesen sind'). 

(13) Noch sind da geblieben
große Männer, die unserem 
Lande eine schöne Ehre machen 
mit der hohen Schule, die die 
letzte Zeit hieher gebracht hat, 
in der der welsche König re­
giert. 

(14) Hier ist alles verändert
(wörtl.: ,gewechselt'): die Wege· 
sind offen, der Hunger ver­
schwunden. 

1 In die Poebene. 2 Aus ,;,divrnen (Sg. clivrna). 
3 kx ist hier Affrikata mit schwächerem Reibelaut. 4 Wörtl.: 
Freunde; gemeint sind die Deutschen. 5 Sonst gewöhnlich 
kile; gemeint -ist die höhere Schule in Schlege. G Sonst 
heißt es meist lcx ·iinelcx . 7 ,entgangen'. 
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Platte 1688. 

(15) de fv.l vo1· alle de jwTJgen
·ift grrvf
· (16) JwaJJvr in kxurtfm· '.fait
kx 1'.met in alle de lentar. 2 

(1 7) hiv tj1iv cm pa1· jar dm· 
py1·lch, va 3 in de alten '.fait 
ift gvbejt Ctn balt, kxirnet 
g1Jkxcmt vor an lön garten, vol 
löne luJ.iizvi·, kxerxen, grofe höge 
kampanile v01· de klokken, villen 
vo1· rnixe h�1'?'en, cle py·i·ge gv­
riif t mit swai·tfen balde. 

(18) gv}'terkxvrtfrncirx in"ctlle
cle zaiten. 

( 19) präve paiwn Jo cirbotvn 4 

de bizen nn maxxen kxeze hiv 
un atte _pyrge mit clv1· z iifen 
milxe.5 

(20) iin de kx iie G gmient
atten öden bazen, 7 ba git vil 

( 15) Die Schule 1 für alle
Jungen ist groß {genug). 

(16) In kurzer Zeit. kommt
das Wasser m alle Ort­
schaften. 

(17) In ein paar Jahren dann
wird (kommt) d�r Berg, der in 
alten Zeiten (ein) Wald ge­
wesen ist, anzusehen sein für 
emen schönen Garten, voll 
schöner Häuser , Kirchen, 
großer, hoher Glockentürme 
(Campanile) für die Glocken, 
Villen für reiche Herren, die 
Berge (werden) gerüstet (sein) 
mit schwarzem Walde. 

(18) Befestigt (ist) die Grenze
(Mark) nach allen Seiten. 

(19) Wackre Bauern (sind da
um). zu bearbeiten die Wiesen 
und (zu) machen Käse hier 
und auf den Bergen mit der 
süßen Milch. 

(20) Und die Kühe grasen
auf den (öden) einsamen Matten 
(vVasen), was reichen Ertrag 
abwirft (wörtl.: ,viel Früchte 

1 Gemeint ist wohl die große Schule in Schlege. 2 lcmt 
gibt ital. paese ,Dorf, Ortschaft' wieder. 3 S. dazu Ein­
leitung S. 64. 4 cwbotan ist ein Rest des flektierten In­
finitivs, mhd. -enne; doch wird nach Jo (zu) heute meist schon 
der unflektierte Inf. auf -en verwendet, vgl. z. B. das folgende 
rnaxxen. Neben cwboten gilt auch die umgelautete Form yrboten. 
5 Nom. rnilx. 6 Zweisilbig; daneben auch kxü. 7 Nom. Sg. 
bazo, -a-, s. dazu die Vorbemerkungen über die Quantifüt 
S. 62. iiclen bci.ten kann auch Akk. Sg. sein.
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f1·i/.tten, rnrvror odm· in de alten 
tjait de g?-afe 1 un üben. 

(21) ctzo get wne freit von den
cwbotJJrn, von jurigen tjinibm·n, 
urr 2 dvhöme mi bf,?' aiif me 
lante gent, fo gvb·innen /leben. 

(22) un cwbotent }ta1·kx in
alle de zaiten un kxeinerJ kerne 
in de täii1fen lentm·, iimb/urne 
ftu.ide gvbliit /tet gf1·1ie mjttm· 
libe, a biet zaint cle jn13gen 
pflben nn divrn, ba pli1nt fBn 
in iinzvre lant, ime ?nf,IJ1' luiben 
marigel 5 gen fo /tolen 6 baibm·. 

(23) iJt lade häute dm· kh1·zg, 7 

ba nwxxet !?-an u cle divrn. 

(24) bcif böltm· tllnvn, benne
bim· zain i,ii,ne von lch1·igvrn? 

gibt'), mehr als m der alten 
Zeit die Geißen und Schafe. 

(21) So geht das Rad herum
von den Arbeitern, von den 
jungen Zimbern, indem welche 
nach Hause ( daheim statt 
heim!) und welche aus dem 
Lande gehn, um sich den 
Lebensunterhalt zu erwerben 
(wörtl.: ,das Leben zu ge­
winnen').3 

(22J Und sie arbeiten tüchtig 
in allen Gegenden (Seiten) und 
kommen gerne in die deutschen 
Länder, denn das deutsche 
Wesen ( Geblüt) ist· der Liebe 
zugetan, wie es (auch) sind die 
jungen Burschen und Mädchen, 
die in unserem Land schön 
gedeihen (blühen), ohne es mehr 
nötig zu haben, ,'ftf eiber stehlen 
zu gehn. 4 

(23) Es ist schade, daß heute
Krieg ist, 8 der die Mädchen 
trauern macht. 

(24) (Aber) was wollt ihr
machen ( = was soll man 
machen), da wir doch Söhne 
von Kriegern sind? 

1 Daneben auch göfe (fast mittleres ö), s. dazu Vorbe­
merkung S. 60f. 2 bf,?' - bf,1·, wörtlich: ,wer - wer'.
3 Der Sinn des Satzes 21 ist: So ist der Kreislauf der jungen 
zimbrischen Arbeiter: die einen kehren heim, die andern ziehen 
wieder hinaus . . . 4 Der Schlußsatz gilt natürlich nur. für 
<lie Burschen. 5 1Vörtlich: ,Bedürfnis'. 6 /tolen für -e-
unter EinB.uß des Partizips. 7 Sta.tt lch1·'ilch, angeglichen an
ba. 8 Gemeint ist der Krieg in Tripolis 1912. 0 foc1n 
oder frc1nen ,trauern', vgl. fo'dnUxle = Trauertüchlein. 
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B.1

Platte 1689. 
(a) häilte vri7, m�fgaftant,
voi· hat gukhi·ent dm· hano.
han ä11gnljcJget Jgubant,
lixt hat gmnaxt clvi· ma.no.
kxime abm· inz hau},
cle kxatfa fraiget mian,
zeget gen am mau/
1G11, zi )1Jri1wet dra1i.

V 

(b) von Bovcin mJ griif allen
filchet Benetti Benedettü, clvr 
alte tf imbvr. 

( c) an altef baip in :fait
clm· pejt hat azü gJkhlaget: 

ä, maine läiite, 
baj i/t gv.fekt 2 

in talch von ha:iite ! 
ka 3 J_mtf mi inaiclm· palle 
.zainzv t�0t alle. 
( d) fatv1· 5 an .fJ_Jarm·, sun 5 

an :fen.n ·. 
( e) 1·ax, vampa mn püzej baiz)

traibent in rnan cm:f von haiize. 

(a) Heute fri.i.h aufgestanden,
bevor hat gekräht der Hahn.
Habe angezogen das Gewand,
Licht ha.t gemacht der Mond.
Komme herab ins Haus,
die Katze schreit miau,
sieht g·ehn eine lVIaus
und sie springt darauf.
(b) Von Rowan (Roana) einen

Gruß schicket allen Benetti 
Benedetto, der alte Zirn ber. 

(c) Ein altes Weib hat zur
Zeit der Pest so geklagt: 

Ach, meine Leute, 
was ist geschehn, 
am heutigen Tag!. . 
In Putz und Schneider 4 bald 
sind sie tot alle. 
( d) Der Vater ein . Sparer,

der Sohn ein Zehrer. 
( e) Rauch, Flamme und böses

Weib treiben den Mann aus 
dem Haus. 

1 Von den unter B gebrachten Reimen und Sprichwörtern 
las der Sprecher c--h aus Bollettino di Filologia Moderna, Ve­
nezia, IV, 3-4, S. 50 u. 51 ab. U1;1sere Anmerkungen geben 
die italienische Übersetzung wieder, die dort den zimbrischen 
Text begleitet. ( c) 2 Daneben gilt gufext und gvleget. 
3 lca < mhd. kein (kegen = gegen). 4 Weiler von Rowan. 
- Una vecchia in tempo di peste si lagnava cosl.: Ah, mia
gente, eh' e avvenuto nel giorno d' oggi ! A Pozzo e Sartori
presto son morti tutti. ( d) 5 Über halbstimmloses f und s
im Anlaut s. Vorbem. S. 66. - Padre risparmiatore, figlio
scialacquatore. (e) Fumo, fiamma e donna cattiva scacciano
l'uomo fuori di casa.
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(f) halt V1'if ·i11 kxopf, barm
di vii/e un zauwv·r ·i1J k01p, 
azo lwjto net 11w1igel in artfot. 

(g) benne du pift tjoniikh,
tfüJ niv nixt, lcxiit net lilge, 
wnbrurne cli clvbci1·ot 1 kxen-
netje. 

' 

(h) Got hüte d·ix voneme
armen, kxemet (Part. prät.) 1·ai'.x, 
un voine rcl'ixen, kxemet arm. 

(f ) Halt frisch (kühl) den
Kopf, warm die Füße und 
sauber den Körper, dann hast 
du den Arzt nicht nötig. 

(g) Wenn du zornig bist,
unternimm nichts (wörtl.: ,tu 
nie nichts'), sprich keine Lüge, 
denn die Wahrheit kennt sie. 

(h) Gott behüte dich vor
(,von') einem Armen, der reich 
geworden ist, und vor dem 
Reichen, der arm geworden ist. 

Anhan.g I.

Die W enkerschen Sätze. 

1. Im Winter fliegen die trockenen Blätter in der Luft
herum. - 2. Es hört gleich auf zu schneien, dann wird das 
Wetter wieder besser. - 3. Tu Kohlen in den Ofen, daß die 
l\Iilch bald zu kochen anfängt. - 4. Der gute alte Mann ist 
mit dem Pferde durch's Eis gebrochen und in das kalte 
Wasser gefallen. - 5. Er ist vor vier oder sechs vVochen ge­
storben. - 6. Das Feuer war· zu stark, die Kuchen sind ja 
unten ganz schwarz gebrannt. - 7. Er ißt die Eier immer 
ohne Salz und Pfeffer. - 8. Die Füße tun mir weh, ich 
glaube, ich habe sie durchgelaufen. - 9. Ich bin bei der 
Frau gewesen und habe es ihr gesagt, und sie sagte, sie 

(f) Tieni fresca Ja testa, caldi i piedi e pulito il corpo,
cosl non hai bisogno del medico. Hier änderte der Sprecher 
vrni in ko1p des Druckes in zauwm· -i71 k01'J? und dement­
sprechend ital. libero in ·pulito. (g) 1 Die gewöhnliche Aus­
sprache ist dnbl.wot; der Artikel ist mit dem Worte völlig. ver­
schmolzen und wird als solcher nicht mehr gefühlt. - Quando 
sei adirato non fa mai niente, non dire bugia perche la veritlt 
la conosce. - (h) Dio ti guardi da un pövero divenuto r1cco 
e da un 1;icco divenuto povero. 
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wollte es auch ihrer Tochter sagen. - 10. Ich will es auch 
nicht mehr wieder tun! - 11. Ich schlage dich gleich mit 
dem Kochlöffel um die Ohren, du Affe! - 12. Wo gehst du 
hin, sollen wir mit dir gehn? - 13. Es sind schlechte Zeiten! 
- 14. Mein liebes Kind, bleib hier unten stehn, die bösen
Gänse beißen dich tot. - 15. Du hast heute am meisten ge­
lernt und bist artig gewesen, du darfst früher nach Hause
gehn als die andern. - 16. Du bist noch nicht groß genug,
um eine Flasche Wein auszutrinken, du mußt erst noch etwas
wachsen und größer werden. - 17. Geh, sei so gut und sag
deiner Schwester, sie sollte die Kleider für eure lVI utter fertig·
nähen und mit der Bürste rein machen. - 18. Hättest du ihn
gekannt! dann wäre es anders gekommen und es täte besser
um ihn stehn. - 19. Wer hat mir meinen Korb mit Fleisch
gestohlen? - 20. Er tat so, als 4ätten sie ihn zum Dreschen
bestellt; sie haben es aber selbst getan. - 21. Wem hat er
die neue Geschichte erzählt? - 22. Man muß laut schreien,
sonst versteht er uns nicht. - 23. Wir sind müde und haben
Durst. - 24. Als wir gestern abend zurückkamen, da lagen
die andern schon zu Bett und waren fest am schlafen. .:_
25. Der Schnee ist diese Nacht bei uns liegen geblieben, aber
heute morgen ist er geschmolzen. - 26. Hinter unserm Hause
stehen drei schöne Apfelbäumchen mit roten Äpfelchen. -
27. Könnt ihr nicht noch ein Augenblickehen auf uns warten,
dann gehn wir mit euch. - 28. Ihr dürft nicht solche Kindereien
treiben. - 29. Unsere Berge sind nicht sehr hoch, die euren sind
viel höher. - 30. Wie viel Pfund Wurst und wie viel Brot
wollt ihr haben? - 31. Ich verstehe euch nicht, ihr müßt ein
bißchen lauter sprechen. - 32. Habt ihr kein Stückchen weiße
Seife für mich auf meinem Tische gefunden? - 33. Sein
Bruder will sich zwei schöne neue Häuser in eurem Garten
bauen. - 34. Das Wort kam ihm von Herzen! - 35. Das
war recht von ihnen! - 36. Was sitzen da für Vögelchen
oben auf dem Mäuerchen? - 37. Die Bauern hatten fünf
Ochsen und neun Kühe und zwölf Schäfchen vor das Dorf
gebracht, die wollten sie verkaufen. - 38. Die Leute sind
heute alle draußen auf dem Felde und mähen. - 39. Geh
nur, der braune Hund tut dir nichts. - 40. Ich bin mit den
Leuten dahinten über die Wiese ins Korn gefahren.·
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Anhang II. 

Berichtigungen zu A. Pfalz, Mundart des Marchfeldes (Deutsche 

Mundarten IV = Sitzungsber. der phil.-hist. Kl., 1 70. Bd., 6. Abh.).1

Im Text lies S. 5 B a: gr,tsdfj·11v -S. 17, Z. 4: ge- > gJ­
vor labialen und dentalen Verschlußlauten bei den Nominibus ... 

-Z. 6: ; sonst ist vor V erschlußlauten ge- ... -. Z. 9: gm?vd
-S. 21, Z. 10: -dl -S. 24, letzte Zeile: b1·ox -S. 25, Z. 3:
ualamint - s. 30, z. 23: obd. fo - s. 31, z. 8 v. u.: al für
zu streichendes ·iii (§ 21 c) - S. 31, Z. 7 v. u.: oZ, iu (§ 21 p)
-S.37, Z.1: f- Z. 4: h?fpi/, - Z.7: gr,vftn - §4:ld
streiche blän, bän.

Im Glossar lies zu Apfel: 26 d statt 26 c - Asche: ,:Jn 
-Atem: 32b st. 33a[3, 33b - Biß und bissig: 31c st. 31 bo
- Blut: 32ba st. 33bo - bluten: 32bp st. 33e - Braut:
32b a  st. 

0

33ao - breit: 32ba st. 33ao - Breite: 32ba
st. 33ao - breiten: 32bß st. 33e - Brot: 32ba st. 33ao

- Bund: 32ba st. 33ao. Statt dämisch lies täumisch und
20 c, 32 a st. 5 b, 33 a a - Ferner lies zu dehnen: 4 b st. 4 a
- Tochter: (gegen) 11 st. 13 a - Tod: 33 a o st. 33 c �:Dolde:
11 d st. 11 c - Dorf und Dorn: 11 c st. 11 d - Traube:
17 a st. 20 a - trauen: d1·"iiiü - traurig: 1 7 a, 32 a st. 15 a,
16 - tröpfeln: 26 d, 32 a st. 31 c - Ernst: 7 c st. 7 b -
Esel: 34a st. 34:A - Feile: 1 0c st. 10 a - Fichte: 21 c
st. 21 d - Vogel: 40 d st. 40 c - fragen, Gabe, Gnade: 2 a st.
1 a - garstig: g?vftj - Getreide, Grund: 32 st. 33 - Glocke,
Hecke: 40 f st. 39 f - Haar: 2 c st. 2 a - Hengst: 40 c st.
40cA-Heu: 29cß st. 29bp-heuer, heute: 21c st.2ld­
Kaiser: 39 a st. 30 a - keuchen: 10 a st. 21 c - klar: 2 c st.
lc - Kleid: 33ao st. 32ba -· Kletze: 14a st. 7aß - Kluft,
klug: 39ba st .. 39a - Krampf: 1 b st. 1 a - Kreis: 31 c st.
34 a - Kropf: 26 d st. 26 c - Kupfer: 26 d st. 26 c - kurz:
31 bp .st. 31 b -y - Lage: 40b st. 40a - Lamm: 5 b  st. 1 b -

1 Die Mehrzahl der unrichtigen Verweisungen im Glossar 
wurde dadurch verursacht, daß mehrere nach Abschluß der 
Niederschrift des Glossars vorgenommene Änderungen in der 
Anordnung des Textes auf einigen Blättern des Glossar­
manuskriptes aus Versehn nicht berücksichtigt wurden. 
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Laub: 27d st. 26d - Leder: 7ao: st. 7aß - letz: 31bo st.
31 bß - leuchten, Licht: 3laß st. 41 b - Leute: 32ba st.
33ao � lieb: 27 d st. 27a -...: löten: 32·c st. 32bß - Mäher:
33 � 

0

ß st. 33 b :_·mästen: m�Jtn st. rnestn - Meische: 19 a st.
19b - mit: g2b.a st. 33al:i - mü�e:. 33a_o st. 33aß - mu­
rig: 23a st. 23b - Name: lb st. la-·napfzen: 26d st. 26c
·-neu,neun: 21c st.21d-Niete: 2la, 32bast. 2lba,33bo:
.-. nieten: 21 a, 32 c st. 21 b o:, 33 b p - nun: 17 b st. 17 a -
reiten: 32ba st.,33 - Rolle: lld st. lla - Rucker: 16 st.
15a - rupfen: 26d st. 26c -·Sattel: 32�: st. 33b - Säure:
_t8a st. 18b - schnupfe

.
n: 16 st. 15a -Scholle, Sehrolle: 11 d

st. 11 c - Schotter: 33aß st. 33 b - schütten: 16 st. 9 a -
solcher, Sold, sollen: 11 d st. 11 c - spielen: 9 d st. 9 c -
Spit�e.: 3{):J o st. 31b ß � spirzen: 9 c st. 9 d - spör: 12b st
12 c -:-- Stab:. 27,b st. 27 A

8 
- Stecken: 7 a o: st. 4 a - stehen:

8.b st .. 8a - Stief-: 26b �t. 28b - still: 9d st. 9c - stolz:
11. d st 11 c_· - Storch: 11 c st. 11 d _: Staude,. Straube: 17 a
st. 18 a � Staude: . 33 b st. 33 c _: Stritzel: · 16 a st. 9 a -

. . . 

Strudel: . 33 b st. 33 c - stupfen, stutzen: 16. st. 15 a - sudeln:
33 b st. 33 c - un-: 35 b st. · 35 a - Ursula: uvfl - wehe:
_29· d st..41 b _:_ ,wehen: ,'4i st .

. 
41 d ß - Weide: 33 a o st. 33 � y

--:c-:',ziehen: 21 bo: �t. 21� � zucken, zupfen: 16 st. lf>a. .
. Dr. A. Pfalz. 

13, 7.. 18, 
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